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Der Beschluß der Partei .
Parteiausschuß und Reichstagsfraktion über die Panzerkreuzerangelegenheit .

Der Parteiausschuß und die Reichstagsfraktion der So -

zialdemokratischen Partei haben sich gestern in ausführlicher
Beratung mit der Panzerkreuzerangelegenheit beschäftigt .
Beide Körperschaften nahmen in getrennter Abstimmung mit

großer Mehrheit unter Ablehnung aller anderen Anträge
folgende Entschließung an :

„ Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion und der

sozialdemokratische Parteiausschuß trete « dem am

15 . August gefaßten Beschluß des Partei - und Fraktious -

vorstandet über die Haltung der der Reichsregieruug

angehörenden Parteigenossen zu der Inangriffnahme des

eigentlichen Baues det Panzerkreuzers A bei . Sie be¬

dauern . daß die sozialdemokratischen Minister dem Be -

schluß des Kabinetts unter Verzicht auf vorherige

Befragung der Fraktion und des Parteiausschusses zu -

gestimmt haben . Fraktion und Parteiausschuß halten die

engste Fühlungnahme zwischen ihnen und den der Re -

gierung angehüreudeu Genossen i « allen politischen

Fragen für eine unabweisbare Notwendigkeit .

Fraktion und Parteiausschuß halten die Beteiligung
an der Regierung mit Rücksicht auf daS Gesamtinteresse
der Arbeiterschaft für außerordentlich wichtig . Sie leiten

daher auS der Entscheidung des Kabinetts , die die Aus¬

führung eineS vom letzten Reichstag beschlossenen Gesetzes

betraf , trotz ihrer grundsätzlich abweichenden Auffassung
über den Ersatzbau deS Panzerkreuzers nicht die Not -

wendigkeit ab . unsere Genossen zum Rücktritt aus dem

Kabinett aufzufordern . "

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich weiter
mit der vom Reichstag im Äuli gefaßten Entschließung über
die allgemeine Verlängerung der Unter st ützungs -
dauerinderKrifenfürsorge von 26 auf 39 Wochen
befaßt . Sie erwartet beststnmt , daß dieser Beschluß alsbald

ausgeführt wird .

Siresemanns pan ' s - Befuch .
Sogar der „ Temps " begrüßt ihn .

Poris , 18. August . ( Eigenbericht . )

Die Ankündigung der Teilnuhni « Dr . Stresemanns an

der Unierzeichniing des Kelloggpaktcs in Paris ist hier allgemein

mit aufrichtiger Geinigtuung ausgenommen worden . Wie sehr dieser

Besuch als «in neues Zeichen der deutsch - französischen Entspan -

n u n g gewertet wird , beweist am besten der „ Temps " . Das Blatt ,

das sonst oft eine höchst unfreundliche Tonart Deutschland gegen -

über anschlägt , bezeichnet das Kommen Dr . Stresemanns als ein

Ereignis von höchster Tragweite , das «ine neue Etappe auf dem

Wege der Enisponnungs - und Versöhnungspolitit bezeichne ; gewiß

beständen noch viele Schwierigkeiten bezüglich der Räumung ,

der Revision des Dawesplans und der allgemeinen

Entwaffnung , aber dennoch sehe man , daß sich in Europa etwas

geändert habe . Jetzt , begännen sich erst die Früchte jener Politik zu

zeigen , die mit dem Londoner Abkoinmen 1924 eingeleitet worden

sei . Man muß anerkennen , daß Dr . Stresemann außerordentlichen

Mut beweise , wenn er trotz der Kritiken der deutschen Nationa -

listen nach Paris fahre . In Wahrheit diene der Außenminister den

deutschen Interessen mit einer seltenen Intelligenz .

Die llnierzeichner des Kellogg - paktes .
Pari » , 18. August .

Von zuständiger französischer Seite wurde Sonnabend in später

Slbendst ' indc die Liste derjenigen bevollmächtigten Staatsmänner be -

kannlgegeben , die am 27. August in Paris den Kellogg - Pokt unter -

zeichnen werden . Es werden unterzeichnen für

Deutschland : Außenminister Dr . Stresemann ,

die Vereinigten Staaten : Kellogg ,

Belgien : Außenminister fjymans ,

Frankreich : Außenminister Briand .

Großbritannien und Indien : Lord Tushendun ,

Australien : Maclan .
Südafrika : Smith ,
Kanada : Mackenzie King ,
Neu - Seeland : Sir Parr ,
Irland : Gilligan ,

Japan : Ushida ,
die Tschechoslowakei : Außenminister Dr . Benesch .

Bon Pole » und Italien liegen die ' AntHIorten noch nicht vor ,

doch erwartet man den polnischen Außenminister Zaleski und den

italienischen Unieestaatssekretär Grandi .

Kelloggs Abreise nach Europa .

» New Aork . 18. A igust -

21I * Sianissekretär Kellogg sich vergangene Nacht an Bord der

„ Jsle de France * eingeschisst hotte , versuchten etwa 200 Mitglie¬

der der amerikanischen Liga gegen den Imperialismus

eine Kundgebung . Sie wurden aber von der Polizei zurückge -

drängt und tonnten die miigebrachien Inschristen nicht entfalten .

Diese besagten u. a. : „ Nieder mit der K o m o d i e des Kellogg -

Paktes ! Nieder mit der amerikanischen Intervention in N i c a r a -

g u a ! * A' � Kellogg nach seiner Einschiffung von den Journalisten

ersucht wurde , eine Erklärung abzugeben , entgegnete er lediglich :

. . Ich Hobe schon olles gesagt , was ich zu sagen hatte . Ich bin glück -

lich , eine große Aufgabe zu vollenden , die den wich -

P' gsten Dienst darstellen wird , den die Dereinigten Staaten der

Sache de » Frieden - geleistet haben . *

Rücktritt der jugoslawischen Regierung ?
Hoffnungen der bäverlich - demokratischen Koalition .

Belgrad . 16. August .
Zu den Kreisen der bäuerlich - demokratischen Koalition ist man

der Ueberzeugung , daß die Regierung noch dem bereit « gemeldeten
Empfang prlbitschewltschs beim König in Veldes ihren Rücktritt

einreichen werde . Man rechnet weiter mit der Auflösung der
S k u p s ch t i n a und der Bildung einer Regierung , die mit der

Durchführung der Reuwahlen betraut werden soll .

Wahltag in Griechenland .
Kampf zwischen Republikanern und Monarchisten .

Athen . 18. August .

Di « Vorbereitungen zu den morgigen Parlameniswahlen in

Griechenland haben sich bisher in großer Ruhe vollzogen . Im Wahl -

kämpf , von dessen Ausgang die Entscheidung über die

S t a a t s s o r m abhängt , stehen sich im wesentlichen die W e n i -

se listen und die monarchistische Voikspartei gegenüber .

Mazedonien und die Inseln sind weniselistisch gesinnt , die Volks -

Partei dürfte in Alt - Griechenland eine Mehrheit erlangen . Di « Re -

gierung erwartet , daß die Regierungskandidaten 160 von den 250

Sitzen erhalten werden .
_

Blutige Kämpfe in Italienisch - Libyen .
Italienischer Kolonialkrieg .

venghasi . 18. August . ( Agenzia Stejani . )

Ein Panzerzug zrisi aus dein Djebel ein « Gruppe von Rebellen

an , die eine große Karawane bildeten . Nach kurzem Gefecht wurde

die Karawane vernichtet . Di « Räuber hatten 11 Tote und verlo . - en

370 Kamele . Ein Unterossizier und zwei italienische Soldaten wur -

den leicht oertetzt . Eine andere starke Abteilung von Rebellen wurde

von einer italienischen Kolomie zwischen Sira und Maraura im

Walde von Vir Gandula auseinandergetrieben . Die Rebellen ließen
40 Tote , 30 Kamele und vier Pferde zurück . Zahlreiches Kriegs -
Material wurde erbeutet . Di « italienischen Truppen hatten 11 Tote

unter den Farbigen : 24 Mann - wurden verwundci . Eine andere

Kolonne kam bei Gabr - El - Dahar in ein Gefecht mit Rebellen , die

gleichfalls zerstreut wurden , nachdem sie 1l Tote auf dem Kampf -

platz zurückgelassen hatten . Die italienischen Truppen verloren einen

Toten und einen Verwundeten .

Orkan über Haiti .
200 Tote . - Ungeheurer Sachschaden .

New Park . lK . August .

Associated Preß berichtet aus Port a u Prinee :

Der schwerste tropische Sturm seit 42 Fahren hat

Haiti in der vergangenen Nacht heimgesucht . Zahl -

reiche Dörfer zerstört , ungeheure Ernteschäden

angerichtet und viele Menschenleben gefordert .

Eine Anzahl von Küstenschiffen ist , wie gemeldet wird ,

gesunken . -

Die Zahl der Toten wird auf zweihundert ge -

schätzt , während mehr als zehntausend Menschen obdach -

los sind . Der größte Schaden wurde in abgelegenen

Distrikten und eiuige « der größereu Cttt augerichtet .

Setzt euch durch !
Reichstagsfraktion und parte aus , ' chuß an die Minister .

In den Beratungen der Reichstagsfraktion und des
Parteiausschusies hat es keine Meinungsverschiedenheit
darüber gegeben , ob der Bau des Panzerschiffes A
zweckmäßig ist oder nicht . Die Partei hält einmütig an
ihrer Gegnerschaft gegen diesen überflüssigen und un -
zweckmäßigen Schiffsbau sest. Die Frage war , ob die sozial - �
demokratischen Minister richtig handelten , als sie den
vom alten Reichstag beschlossenen Bau als eine nicht mehr
umzustoßende Tatsache hinnahmen und in der Kabinetts -
fitzung vom 16 . August den Versuch unterließen , die Inan -
griffnahme der Arbeiten zu verhindern . Diese Frage wurde
mit Entschiedenheit verneint . Reichstagsfraktwn und
Parteiausschuß schloffen sich der Erklärung des Partei -
und Fraktionsvorstandes vom 15 . August an . Auch sie „ be -
dauern lebhast , daß die sozialdemokratischen Minister nicht
die Möglichkeit gefunden haben , in der Kabinettssitzung durch
Abstimmung klar zum Ausdruck zu bringen , daß sie in

Uebereinstimmung mit der gesamten Partei entschiedene
Gegner des Baues des Panzerschiffes A sind , sich vielmehr
auf formalrechtliche Argumente gestützt haben . "

Darüber hinaus wird eine engere Fühlungnahme
zwischen den zentralen Parteikörperschaften und den der

Regierung angehörenden Genossen verlangt . Daß diese
Fühlungnahme in dem vorliegenden Fall fehlte , ist auf
verschiedene Umstände zurückzuführen , vor allem darauf .
daß zu gleicher Zeit der Brüsseler Kongreß stattfand . Für
die Zukunft kann man mit einer engeren Zusammenarbeit
rechnen , die die Partei vor Ueberraschungen bewahrt .

*

Reichstagsfraktion und Parteiausschuß haben es ab -

gelehnt , die dem Reichskabinett angehörenden Genossen zum
Rücktritt aufzufordern . Sie sind der Meinung , daß eine

Regierungskrise in diesem Augenblick nur für die gehässigsten
Gegner der Partei ein Vorteil sein würde . . Die Genossen im
Kabinett haben gemeint , durch ihre Haltung in der Sitzung
vom 10 . August eine Regierungskrise vermeiden zu müssen .
Vielem scheint der dafür gezahlte Preis zu hoch — aber

jetzt , nachdem er gezahlt ist , dennoch die Krise herbei -
führen , hieße der Partei nur Schaden zufügen . Die Partei
will , daß weitere Rüstungen nicht stattfinden . Sie
will , daß den Interessen der Arbeiterschaft im Kabinett

Rechnung getragen wird . Partei und Gewerkschaften
fordern , um nur ein Beispiel anzuführen , eine V e r -

Ordnung , die die Krisenfürsorge entscheidend
verbessert . Dieser Forderung kann nicht Rechnung getragen
werden , wenn der sozialdemokratische Arbeitsmimster und
der sozialdemokratsche Finanzminister Hals über Kopf
demissionieren müssen . So wie auf diesem Gebiet liegt es

auf zahlreichen andern . Die Partei hat das stärkste
Interesse daran , die Tätigkeit ihrer Minister nicht mit einer

Handlung schließen zu lassen , die sie selber bedauert und die
in den Massen der Parteigenossen lebhaften Widerspruch
gefunden hat . Sie will ihnen vielmehr auch Gelegenheit zu
Taten geben , die sie begrüßen und gutheißen kann und die

auch in den Massen des arbeitenden Volkes Zustimmung
finden .

Reichstagsfraktion und Parteiausschuß haben damit zum
Ausdruck gebracht , daß es neben der Schiffsbaufrags . die

heute gefühlsmäßig im Mittelpunkt aller politischen Dinge

steht , auch noch andere Angelegenheiten gibt , die

für das deutsche Proletariat lebenswichtig sind , und daß diese

Angelegenheiten wegen einer einzelnen Frage , die große
Aufregung . hervorgerufen hat . nicht vernachlässigt werden

dürfen .
Reichstagsfraktion und Parteiausschuß haben damit

pflichtmäßig im Interesse der Arbeiterschaft gehandelt .
«

Daß die Kommunisten von anderen Gedanken er -

füllt sind und andere Ziele verfolgen , das versieht sich von

selbst . Wir billigen jedem Sozialdemokraten das Recht zu ,
von seiner pazifistischen Auffassung aus gegen das Verhalten

unserer Genossen im Kabinett lebhafte Beschwerden zu er -

heben . Aber es ist doch eine grenzenlose Unverschämtheit ,
wenn die Kommunisten von „Panzerschiff - Sozialisten " reden ,
weil es der Sozialdemokratie nicht gelungen ist , ihren

Kampf gegen ein Panzerschiff zum Erfolg zu führen ,

während in Rußland kein Mensch es wagen darf , gegen
die Rüstungen dieses Landes auch nur ein Wort des Wider -

spruchs zu wagen . Es ist ein heulender Widerspruch , wenn

man deutsch ? Sozialdemokraten als „Panzerschiff - Sozialisten "
nerschimpfiert , während man vor den Moskauer „ P a n z e r -

s ch i f f - B o l s ch e w i k e n " aus dem Bauch rutscht ,

Sozialdemokraten können den Bau von Panzerschiffen
bekämpfen , weil sie an einen nahen Krieg nicht glauben und

für die - Erhaltung des Weltfriedens arbeiten . Die Kenn

munisten reden vom „ nächsten Weltkrieg " so, als ob

er heute oder morgen ausbrechen würde , ja . sie freuen sich

kindisch auf ihn : erhoffen sie doch non ihm den Sieg der

„ Weltrevolution " , der nach dem ersten Weltkrieg angeblich
nur durch die Schuld der sogenannten „Soziatoerräter * ver -



säumt worden ist . Mit diesem Gerede vom unvermeidlichen

zweiten Weltkrieg liesern sie den Rustungsfonatikern die

besten Argumente . In der Tat märe ja auch nicht einzusehen ,
warum Deutschland , und n u r Deutschland , ohne jede Rüstung
in den Krieg gehen sollte , während alle anderen Staaten nach
Belieben rüsten dürsen . Es ist nicht einzusehen , warum der
Bau von Panzerschisjcn und Kreuzern in Deutschland
eine verbotene chandkung , in Rußland aber heilige Pflicht im

Interesse des Proletariats sein soll .

Die ungeheure Mehrheit des arbeitenden deutschen Volkes
wird solchen offenbaren Widersinn mit Entschiedenheit ab -

lehnen .
O

Den Kommunisten kommt es ja in Wahrheit auch gar
incht darauf an , den Bau von Kriegsschiffen zu verhindern .
Ihr Ziel ist die völlige Zerrüttung der Arbeiterbewegung ,
die Zerstörung der Sozialdemokratischen Partei . Ihre Absicht
ist so offenkundig , daß sie ganz von selber Abwehr -
i n st i n k t e hervorruft . Unsere Genossen , auch diejenigen ,
die das Verhalten der sozialdemokratischen Minister in der

Kabinettssißung vom 10 . August am schärfsten beurteilen ,

wissen , was sie den kommunistischen Zerstörern der Arbeiter -

bcwegung zu sagen haben : Die Sozialdemokratie
ordnet ihre inneren Angelegenheiten selber !

Mögen auch im einzelnen Fehler gemacht worden sein
und mag es über sachliche Fragen Meinungsverschiedenheiten
geben ; die Sozialdemokraten sprechen sich untereinander dar -

über aus und bleiben einig in dem Willen , ihre Partei
groß und stark zu erhalten , weil nur s i e imstande ist , im

Kampf um die soziale Befreiung des Proletariats praktische
Arbeit zu leisten .

Von diesem Willen ist auch der Beschluß der Reichstags -
fraktion und des Parteiausschusses getragen . In ihm spiegelt
sich die Erregung , die in breiten Kreisen der Partei ent -

standen ist ; die Kritik , die draußen geübt wurde , findet in

ihm ihren Widerhall .

Sozialdemokratische Minister sind keine Herrgötter . Sie

können und wollen nicht diejenigen , die gegen sie Opposition
machen , nach Sibirien in die Verbannung schicken . Kritik

müssen sie sich gefallen lassen . Diese Kritik mag aber auch

geeignet sein , ihre Stellung gegenüber ihren bürgerlichen
Partnern zu st ä r k e n ; sie können es nützen , daß eine

lebendige Masse hinter ihnen steht , die viel zu kritisieren und

viel zu fordern hat . Den Lebensinteressen dieser Masse zu
dienen , ist der Zweck der Beteiligung der Sozialdemokratie
an der Regierung . Nachgeben mag in Koalitionen mitunter

ein unerläßliches Mittel sein , aber ihr Zweck ist das Durch -
setzen . Dabei wollen Reichstagsfraktion und Parteiausschuß
den Parteigenossen in der Regierung helfen .

Kommunisten - Spuk .
iyokksentscheideizauber in Deutschland - Zievolutionsträume

in Rußland .

Die „ Rot « Fahne " , die es bis heute noch nicht für nötig gehalten

hat . den Beschluß des sozialdemokratischen Parteioorstandes und

Fraktionsvorstandes vom Mittwoch wiederzugeben , teilt mit , daß
das Zentralkomitee der KPD . nun die erlösende Formel für dos

laut angekündigte Aoltsentscheidsgesetz gefunden habe . Sie lautet :

„ Der Bau von Panzerschiffen und Kreuzern jeder Art ist vcr -
boleit . "

Wie war « es , wenn die Kommunisten diese Formel gleichzeitig
der Sowjelregierung zum Volksentscheid in Sowjetrußland unter -

breiten würde » ?

Diese kommunistische Zauberformel hat die „ P r a m d a" . da »

Zentralorgan der russischen Kommunistischen Partei , in Ekstase oer -

setzt . Man liest dort folgenden Erguß :

„ Indem sie die Arbeiterklasse über das unterrichtet , was inner -

halb der Sozialdemokratischen Partei vor sich geht , hat die Kommu -

nistische Partei gleichzeitig die Schaffung einer auherparlanienta -
Alchen Einheitsfront des Proletariats in ganz Deutschland und die
Mobil niachung der Arbeiterklasse zum reoo -
lutionären Kamps gegen die „ Panzerkreuzer -
Regierung " in Angriff genommen und damit auch den
K o mp s zur Verteidigung der Sowjetunion gegen
die Kr - egsvorbereitiingen der sozialdemokra -
tischen Minister und Trustkapitolisten begonnen . "

Revo >utio >ärer Kampf gegen die Panzerkreu . z « rregierung — wie

das rollt ! Was doch die Entfernung ausmacht ! Was in Berlin

Poiksentscheidszauber der KPD . ist , wird in Moskau in der

„ Prawda " — Prawda heißt Wahrheit — zur Mobilmachung , zur
Revolution . Die Leser der „ Prawda " sollen das glauben !

Zum anderen aber : Kamps zur Verteidigung der

Sowjetunion gegen deutsche Kriegsoorbereitun -
gen ! " Wann wird Herr K r e st i n f k i, der russische Botschafter , im

deutschen Auswärtigen Amt erscheinen , um gegen die Bedrohung
Sowjctrußlands durch das Panzerschiff zu protestieren ?

Die Sowjetdiplomatie wird über die Andeutung einer solchen
Eventualität lächelnd die Achsel zucken und erklären : Bitte , was geht
uns die „ Prawda " an , was die „ Rote Fahne " , denn „ Prawda "
heißt - - - Wahrheit .

Interparlamentarische Ltniön .

Llebersicht über die Teilnehmerlifie .

Die ersten Teilnehmer an der Tagung der Jnterparlamen -
tarilchen Union in Berlin sind bereits «ingetrvjfen , da schon
am Dienstag die ersten Ausschußsitzungen stattfinden , während die

erste Vollsitzung des Kongresses am nächsten Donnerstag abgehalten
wird .

Aus der T e i l n e h m e r l i st « . We jetzt erschienen ist , ergibt
sich, daß aus Deutschland 7l Teilnehmer angemeldet sind , und zwar
Vertreter aller Reichstagssraktionen mit Ausnahme der Kommunisten
und der Nationalsozialisten . Aus Ungarn werden 68 . aus Rumänien

aus Polen 45 und aus Oesterreich 33 Vertreter an den Bc -

ratungen der Union teilnehmen . Frankreich wird 26 , Holland 24,
Dänemark 23 und Japan 20 Parlamentarier zu der Konferenz
entsenden . Aus den Vereinigten Staaten sind 10. aus Aegypten 17,
aus Schwede » 18, aus Jugoslawien 14 Vertreter angoneldet worden .
Lettland wird durch 12. Italien durch 10, Bulgarien durch 8, Irland

gleichfalls durch 8 Herren vertreten sein . Die Zahl der vom lschecho -
slowakischen Parlament an der Konferenz teilnehmenden Parlamen -
tarier beläufl sich auf 10. Aus Kanada haben sich 8, aus der Schweiz
6. aus Finnland 5, ans Estland , Norwegen und Danzig je 4 Vertreter

angemeldet . Niederländfich - Indien entlendet 3, Belgien 2. Südafrika

ebenfalls 2, Australien einen Parlamentnrier . Von den mittek - und

südamerikanischen Staaten werden aus Bolivien 2, aus Chile und

Uruguay ebenfalls je 2, aus Costarica 2, aus Peru , San Salvador
und Domingo ji ei « Parlamentarier zu der Tagung erscheinen , |

Französische Kolonialbehandlung .
Aichig von Zreiheii — Gleichheii — Brüderlichkeii .

Varl ». Mitte August 1928 .

„ Stätten schatiloser Ausbeiirung für Unternehmer und Rc -

gisrungen " werden hie Kolonien in der Resolution des Internatio¬
nalen Sozialistenkongresses in Bruflel genannt , und weiter die

„ geradezu sklaoenhafte Ausbeulung " an den Pranger gestellt .
Diese Entschließung zur Kolonialsrage hat in den Zeitungen der

französischen Rechten nicht einnial Protcstnife hervorgebracht .
Wie der stolze französische Stoatswahlspruch „Freiheit , Gleich -

heit » nd Brüderlichkeit " in den Kolonien angewandt wird , dafür
mögen zwei Beispiele dienen , die in engem Zusammenhang mit den

»nglücksjahren 1914 — 1918 stehen : der Eingeborcnenfiihrer Rene
M a r a n berichtet im „ Qnotidien " :

Ein französischer Kriegsvcrletzter zweiter Älasie , Vater eines

Kindes , nur zu einem Zehntel erwerbsfähig , erhält eine Jahres -
Pension von 6L82 Franken ( 1147 Mark ) , während ein jorbiger

Krirgsverletzter unter ganz gleichen Umständen mit der gleichen
Invalidität nur 1260 Franken pro Jahr erhält !

Ein weißer Franzose , der zu 100 Przz . kriegsverletzt ist . das

heißt sich nicht mehr rühren kann , nur no4 getragen werden muß ,
erhält 15 390 Franken , ein farbiger aber nur 1800 ! In der Ent -

schädigung der zerschossenen Menschen wird noch ein viel größerer
Unterschied gemacht als bei der Lohn - und Gehaltsregelung der Ge -

sunden . Wie recht hatte da der Internationale Kongreß , auch schon
aus dem Grunde der schreiend ungerechten Behandlung der schwarzen
Soldaten zu verlange » , daß „ jede militärische Verwendung von Ein -

geborenen zu anderen Zwecken als zum Schutz ihrer Heimat ver -
boten " werde . Allerdings wäre dazu erst einmal nötig , daß die

schwarzen Menschen auch wirklich eine Heimat ha den . Um sie

I ihnen vorzuenthalten , oeifiicht man in den französischen Kolonien
I immer mehr

die Stimme dar Eingeborenen zu lölen - . kein Ausschrei von

ihnen soll in die Welt hinausgehen !

Wer fein Menschenrecht verlangt oder auch nur erbätet , gilt als

schlechter Bürger , als Aufwiegler !

Zllle die Kolonialzeitungen , die eine Aenderunq der jetzigen
Kolonialverhältnisse fordern , kämpfen �einen ganz erbitterten Kanipi :
„ Courier des Noirs " ( Zeitung der Schwnrzenl „? lrtion Coloniale " ,
Race Nögre " ( Negerrassel , „ Parole Coloniale " ( Das koloniale Wort ) ,

„ Opinion de Madagascar " ( Madagaskars Meinung ) , Depeche

Africaine " . Einige von ihnen sind kommunistisch angehaucht , wo -

durch sie dem Generalgouverneur eine Handhabe zum Verbot geben .
Fünf ander ? in Paris erschienen ? Negerrechts - Zeitungen sind
allein in den vergangenen zwei Jahren verboten worden , ebenso

zwei weiter « Zeitschriften , die in Jndochina und Dahomey erschienen .
Die sranzäsische Regierung will nicht sehen , was jür eine

Wut bei den Eingeborenen über alle willkürlichen llnler -

drückungsaktc von Tag zu Tag wächst .

Diese Spannung wird sich eines Tages entladen zmd den Koloniol -

volkern doch einmal die Gleichberechtigung werdxn , für die

feit jeher die Sozialisten gestritten haben , jene Gleichheit , die nichts
mit der Regierungspraxis von heute zu tun Hot. srmdet » die . zurück¬
greift auf die Proklamation der großen französischen Revolution

über die unveräußerlichen Menschenrechte .

Bauer und Republik .
„ Heute ist der Weg frei ! "

In einem Rückblick auf den Verfassungstag feiert die

„ Deutsche Bauernzeitun g" , das Zentralorgan der

deutschen Bauernschaft , die Weimarer Verfassung als die

Grundlage der politischen und ebenso auch der wirtschaftlichen
Befreiung und Aufwärtsentwicklung der deutschen Bauern
und betont die enge Verbundenheit der Bauernschaft mit der

Republik . Das Blatt schreibt :
„ Solange der Bauer unter der Bormundschaft des Groß -

grttndbesitzes stand , konnte weder er zu einer befriedigenden
politischen Tätigkeit kommen , noch konnten die übrigen Stände im
Volk « erkennen , daß der Bauer sich ib der deutschen Republik ein

für ihn passendes Heim schaffen wollte . Heute ist der Weg
frei . Di « dem Bauern entgegenstehenden Hindernisse sind aus dem

Wege geräumt durch die Verfassung von Weimar . Danim

ist es Zeit , mit beiden Füßen aus den Boden des neuen Staates , auf
den Bode « der deutschen Republik zu treten und freudig mit -

zuarbeiten und so im Kampf der widerstreitenden Interessen , der

innerhalb eines jeden Volkes ausgetragen werden muß . den Bauern -

stand an die Ihm gebührende Stelle zu bringen . Bekenntnis zur

deutschen Republik , Mitarbeit in allen öffentlichen Dingen bedeutet
ein Bekenntnis zur deutschen Einheit . Bekenntnis zum
deutschen Vaterland und Glaube an eine bessere Zukunft ! "

Die Worte sind ein Beweis dafür , wie wenig stichhaltig
das Argument der Deutschnationalen ist . die Republik und

die Verfassung von Weimar hätten auf dem Lande keine

Freunde . Sie zeigen zugleich , wie berechtigt die Maß -

nahmen der preußischen Regierung sind , der

Republik und ihren Farben auf dem Lande die Geltung zu
verschaffen , die ihnen gebührt . Dieser Kampf ist zugleich ein

Kampf gegen den Terror der Großgrundbesitzer
und damit ein Kamps für die Befreiung der Bauern .

Daß sich der Großgrundbesitzer mit allen Mitteln gegen
die Ausgabe seiner Vorherrschaft wehrt , ist begreiflich . Er

wird immer mehr auf verlorenem Posten kämpfen , je ent -

schlossener sich die Bauernschaft auf die Seite der Republik
stellt . _

Stuttgarter Handwerkskammerskandal .
Ein Teil der Verurteilten legt Berufung ein .

Stntlgark , 18. August . ( Eigenbericht . )

Der Stuttgarter Handwerkskammerskanbal
wird nochmals aufgerollt . Der frühere Handwerkskammerpräsident
W o l f f , die Kontoristin Vetter und der seitherig « Handwerks -

kammerpräsident Fischer haben nunmelzr gegen das Urteil des

großen Schöfiengerichls Stuttgart Berufung eingelegt . Wolfs
war zu drei Iahren vier Monaten . Vetter zu 3 ) 4 Monaten Ge -

fängni », Fischer zu 400 M. Geldstrafe verurteilt worden . SyndiSus
Dr . Gerhard , der zwei Jahre Gefängnis und der Sekretär

Klemm , der 1 Jahr 2 Mona ! « erhielt , baben die Straje an -

genommen . Die Staalsanwaltschaft Hai kein « Berufung eingelegt .

Zeit - Nottzen
oder : Politik im Zigarrenladen .

Hamburg , 18. August .

Die staatliche Pressestelle teilt mit : Die Korrespondenz „ Zelt ,

Notizen " hat unter den , 8. Juni eine Nachricht verbreitet , noch
der bei der S t a h l he l m t a g u n g In Hamburg ein Polizei .
major beim Vorbeimarsch von Mitgliedern des ehemaligen preu¬
ßische » Königslzaujes einer Hundertschaft der Ordnung - polizei

„ Stillgestanden ! " kommandiert und auf diese Weise den vorbe -

zeichneten Personen «ine Ehrenbezeugung erwiesen habe .
Die aus Grund dieser Nachricht mtgestellten eingehenden lang¬
wierigen Ermittlungen hoben folgende » ergeben :

Die Mitteilung der „ Zeil - Notizen " beruht azii der Erzäh ,
l u n g eines S t a h l h e l m - M a n n c s , die dieser in einem

Zigarrcnladcn in Berlin zum besten gegeben Hot. Lei seiner

amtlichen Vernehmung hat der Stahlhelm - Mann seine Erzählung
dahin eingeschränkt , daß er behauptete , gehört zu haben , daß
«in Hauptmann nach dem Vorbeimarsch des Bundesführers des

Stahlhelms und beim Vorbeimarsch de « Landesverbandes Groß ,
Berlin , in dem sich Mitglieder des ehemaligen preußischen Königs¬
hauses bcianden , „stillgestanden ! " frnman ' /crt habe . Daß von dem

betrejsendcn Hauptmann oder von den in der Nähe befindlichen
Beamten eine Ehrenbezeugung erwiesen worden sei, habe er nicht

gesehen , Od andere feiner Kameraden den Vorfall gesehen

hatten , konnte er nicht angeben . Auch wollte er außer in dein

Zigarrenladen nicht über die Sache gesprochen haben .
An der von dem Stahlhelin - Mann bezeichneten Stelle haben

geschlossene Formationen der Ocdnungspolizei überhaupt nicht

gestanden . Daß Beamte der Ordnungspolizsi den im Stahl -

heimzöge vorbeimarschierenden Mitgliedern des ehemaligen preu¬

ßischen Königshauses ein « Ehrenbezeugung erwiesen haben , ist

damit ausgeschlossen . _

Die geduldeten Arbeiter .

Gleichberechtigung — praktisch nicht vorhanden ?

Die Auseinandersetzungen in der Deuts hnationalen Partei , die

sich an dem Fall Lambach etjpannen , nehmen ihren Forcgang

und spitzen sich immer mehr nach der Richtung zu . ob die Arbeit -

n « h Mersch ast in den bürgerlichen Parteien überhaupt noch die

Möglichkeit hat . als wenigstens gleichberechtigter Faktor aufzu -

treten . „ Der Jungdeutschc " steht der deutschnationolcn Ideenwelt

immer noch näher , als der republikanischen . Aber er muß als Be¬

obachter des Kampfes um Lambach zu dieser resignierten Feststellung
kommen :

Wenn man die beiden Meinungen . . . gegeneinander hält .

so erkennt man die Kluft , die hier vorhanden ist und die durch
die ganze Partei läuft . Auf beiden Seilen versieht man sich

osenbar nicht . Natürlich ist die Arbeiterfchasl heute theoretisch

gleichberechtigt , aber in der Draxi » ist sie es nick)«. Dos zeig ! ganz
deutlich die Berücksichtigung der Arbeitnehmer bei der Aufstellung
der Kandidatenlisten der Deutschnationalen Bollspartei . Aber auch

abgesehen von diesem äußeren Moment , zeigt sich da » täglich in

der Art , wie die Arbeitnehmerschoft von denjenigen bürgerliche «
Kreisen behandelt wird , die heule in der DNDV . vertreten sin ».

Sicherlich ist der Arbeiter mißtrauisch gegenüber den

äußeren Bezeugungen der Gleichberechtigung . Er hol aber

auch manche Gründe dafür . Sicherlich muß auch die Arbeiterschast
an sich arbeiten , um das Mißtrauen , da , wa es ungesund ist , zu
überwinden . Aber e» ist doch talsächlich so, daß c« immer noch
viel zu viele im deutschen Volke gibt , die von ihrem Standesdünkel

nicht herunterkönnen und die sich im besten Falle zur Arbeil »

nehmcrschaft gönnerhast benehmen .

Das ist ganz richtig beobachtet . Di « übergroße Mehrheit der

Arbeitnehmer hat das scho » lehr lang « erkannt und sich deshalb in

der Sozialdemokratischen Partei die eigene Vertretung

ihrer Interessen geschaffen . Denjenigen , die sich noch in den

bürgerlichen Parteien „ begönnern " lassen , wird durch den Verlauf

der Dinge langsam aber sicher auch noch die Erkenntnis cinge -

hämmert , daß sie sich auf eigene Füße stellen müsien , wenn sie

auch in der Praxis sich die Gleichberechtigung erkämpfen

werden .

Weltsriedens - Iugendtag .
Im holländischen Zeltlager .

Amsterdam . 18. August . 1

Im Zeltlager Eerde bei Ommen begann der erst « Weltfriedens «

kangreß der Jugend , zu dem ungefähr 500 Vertretet : von Jugend -

organifationen aus allen größeren Staaten , mit Ausnahme der

Sowjetunion — etwa 40 Russen sind nicht nach 5iolland eingelasje »
worden — eingetrossen sind . Die deutsche Jugendbewegung wird

durch ungefähr 60 Jugendliche verschiedener politischer und welt -

anschaulicher Richtungen vertreten . Angestrebt wird die Errichtung
eines Weltfriedensbundes der Jugend . Der Kongreß wird

bis zum 26. August dauern .

Nach einer Rede�es franzosischen Delegierten sprach Werner

Jantschke ( Weltjugendliga Deutschland ) und erklärte , daß der

Hauptzweck des Kongresses , die Gründung des Welt jugendbundes .

durch das Fehlen der Russen illusorisch geworden sei . Nach einem

heftigen Wortwechsel hielt ein kommunistischer Vertreter eine Rede ,

in der er das Einreiseverbot scharf kritisierte . Es entstand ein

Tumult und erst nach längerer Zeit war es möglich , die Lerfomm -

lung zu beruhigen .

Ri » Nissen vermißt . Einer der bekanntesten dämsch - nord »
schleswigschen Politiker , N i ? Nissen , ehemals Abgeordneter
für Sonderburg - Apenrad « im Preußischen Landtag und später
Weggenosse H. P . Hanssens , wird seit einigen Tagen vermißt .
Nissen hat seinen Wohnsitz auf der Alsetter Süderharde verlassen .
angeblich um eine Reise cnzutreten , jedoch ohne viel Gepäck mit »

zunehmen und ohne «in Reiseziel anzugeben , und ist seither ver »

schwundeit .

Eine politische Heirat . Der lürkiiche Diktater Kemal Patcha
will die pmgste Schwester dos Königs ?! m a n u l l a h heiraten . Der

Afghane hat Mustapho Kemal noch . Kabul eingeladen , wo dies «
Angelegenheit weiter besprochen werde « soll ,



Schwarzweißroie Kapuzmerprsdigi .
Terror soll Sie GesinnungStücht ' gkeit stützen .

Die „ Deutsche Zeitung " , dos Blatt der Alldeutschen um
ülotz und Bang , deschästigt sich mit den Verfossungs -
s eiern in der Provinz . Die Aussutzrungen lassen er -

rennen , dasi trotz Aufhebung der Flaggenrerordnung auch
rort , wo Ichwarzmeitzrote Mehrheiten bestehen , nicht olles
noch den Wünschen der Unentwegten verlaufen ist . In dein
Artikel wird gesagt :

Die ewige Lüge von dem Besscrwerden durch die Demokratie

" iuh von den nalionol bewußten Männern der Gegenwart in Staat
r nd Gemeinde nun baldigst endgültig erschlagen werden , auf daß
sie nicht noch mehr unsere Jugend vergiftet und unser Alter
n b st u m p s t. Die Ablehnung der städtischen Veslaggung seitens
aller bürgerlich bewußt Smpsindenden wäre eine Gelegenheit gc -
rvesen , uns mit einem ersten Schritte zur inneren Freiheit gurüchzu -
binden . Nicht wie oll « zwischen lm ' s und rechts Stehenden immer
wieder so schön betonen , um des lieben Friedens willen sollen wir
den unrechtmäßigen und anmaßenden Forderungen übergeordneter
Stellen nachgeben , nein , wir sollen den einstigen Ruf kampfbereiter
und zielbewußter Sozialisten aufgreisen und nun unsererseits sagen ,
, I » S v o in Byzantinismus ! " Um unseres nationalen
Friedens in Zukunft dürfen wir in der Gegenwart nicht vor Eni -

scheidungsschlachten zurülkschreckcn , die uns eine Klärung
der Frage „ national oder international " für unser kommunales Leben

bringen können . Dort , wo eine bürgerliche Mehrheit , dort , wo
d ' tschnatlonale Stimmen aurschkagyend waren , mußte am lt . August
die. Flagge ungehißt bleiben . Wo dieses trohdcm geschah , da soll man
die Schuldigen zur Rechenschost ziehen bzw . « on ihnen abrücken , aus
daß sie nicht weiter zersetzend aus unseren nationalen Willen und auf
unl - re so notwendige nationale Disziplin wirken . . . . Rur wenn
wir unsere Ersahrungcn vom letzten 11. August auswirken , dann
baden wir die Aussicht , bei der Neuwahl Männer in die Verwaltung
der Kommune schicken zu können , die zielsicher unser nationales Ideal
auch in der Kommunalpolitik verwirklichen . Tun wir das nicht , s o

f r i ß < sich der kommunale Byzantinismus wie eine
ewioc Krankheit in unseren Volkskörper fort und verdirbt durch sein
W. it noch die wenigen aufbauenden Kräfte , die uns Feindbund und

Internationalismus belassen haben .

Der Schlachtruf der „ Deutschen Zeitung " ist ein Seiten -
stuck zum Fall Lambach . Opfermütige Monarchisten si

'
in

der Deutschnationalen Partei ebenso selten wie di : m-

arcbisten aus Ueberzeugung . In einem wie im anderen Fall
versucht man durch Terror zu halten , was nicht mehr zu
balten ist . Man zeigt dadurch die Schwäche der eigenen
Position nur noch deutlicher .

Zungkommunistischer Judenpogrom .
„ Note Hilfe " für pogromisten .

Di « . �kommunistisch « Iug « nd . Prawda " berichtet :

Es war Ansang März d. I . , als aus der Stadt Welikij «

Luki sechzig Mitglieder der kommunistischen Jugend und der Por -

t »i , Eisenbohnarbeiter , nach Mohilew kamen , um hier ihren vor -

bereitenden Militärdienst zu absolvieren . Natürlich wurde unter¬

wegs und in Mohilem tüchtig getrunken . Man begann damit .

daß man die eigenen Kameraden mißhandelte : dann nahm man
sich dir Juden vor Als erstes Opser kam der Besitzer eine »

Wursttadcn ? dran : man prügelte ihn durch und nahm , ohne zu
bezahlen , Wurst mit . Das zweite Opfer war ein jüdischer Mützen -

macher : sein « Ware flog in den Rinnstein . Run hatte man Blut

gerochen : ein Jude wurde vom Autobus lzinuntergeschleppt , ein

anderer im Theater mißhandelt . Am schlimmsten erging es

ober den jüdischen Fuhrleuten und schließlich nahm man

sich die eigenen jüdischen Kameraden vor . Jetzt gab es überhaupt
kein fallen mehr . Die jungen Rowdys bedrohten ihre eigenen

Borgesetzten : sie zerstörten den Arbeiterklub , versuchten die Bahn .

wache zu entwasinen und den Agenten der GPIl . die Flinten zu
entreißen . Schließlich mußte beritten « Polizei mobilisiert werden .

Einige der Rowdys wurden verhaftet , die andern begaben sich

heim und setzten unterwegs die Iudcnmißhairdlungen fort .

Die Parteiorganisation von Mohilew reagierte aber

in keiner Weise aus dieses unerhörte Treiben der Parteimitglic -

der . Zlls aber das örtliche Parteiblatt aufgesordert wurde , darüber

zu schreibe », sträubte sich der Redakteur mit fänden und Füßen

dagegen : „ Das wäre ja die reine Konterrevolution " , meinte er .

Für die Verhosteten wurde aber ein « besondere „ Mopr "

tRote Hill «) m den Kasernen ins Leben gerufen : man s a m -

meltc für sie Geld und das Gericht erwies sich letzten Er . des

äußerst milde : das Urteil lautete wegen einfachen Rowdytums

auf je S Monate Gefängnis . Ja noch mehr . Die Teilnehmer an

den Iudenmißhandlungen und selbst die zu den Gesängnisstrafen

Verurteilten durften weiter Mitglieder der kam -

munistischen Jugend und der Partei bleiben . Die

parteilose » Arbeiter waren dagegen über die Dorgänge im höchsten

Maße empört . Sie forderten , daß die Antisemiten entlassen wer -

den . „ Es ist eine Schmach für uns , parteilose Arbeiter " , erklärten

sie. Seit 1WS haben wir nichts Aehnlichcs erlebt .

Di « kommunistische Iugendprawda fordert , daß sich die

Parteiorganisationen der Angelegenheit annehmen und das Gc -

richtsurteil abgeändert werde .

Volkssturm in Oalmatien .
Schwere Zusammenstöße der Rettuno - proiest ' er mit der

Staatsgewalt .
Wien . 18. August .

„ Die Stunde " meldet aus Belgrad : Die Demonstrationen in

Sebenico am Freitag haben die ganz « Stadt in Aufruhr versetzt . Bei

dem Handgemenge gingen die Gendarmerie mit Gewehrkolben

und die Polizei mit Gummiknüppeln vor , es wurden acht -

z e h n P c r s 0 n e n v e r l e tz t. In der Nacht wiederholten sich die

Demonstrationen . An anderen Punkten der Stadt , bestmders im

shosenviertel , bewarf die Menge den dort vor Anker liegenden

italienischen Dampfer „ Pro Motorc " mit Steinen . Di «

Fensterscheiben ginge » in Trümmer . Drei Kompagnien

Gendarmen wurden von Belgrad nach Dalmatien dirigiert . Das

italienische Konsulat wurde von einem starken Trupp Gendarmerie

abgesperrt . _

Chamberlaias Befinden gebessert . Das Befinden Sir Austen
Ehamberlains Hot sich soweit gebessert , daß er von London nach
feinem Landsitz in der Grasschait Sussex abreisen tonnte , wo er bis

zum Anlritl seiner großen Seereise verbleiben wird .

Für die wachl hcover » zum Präsidenten der USA . hat sich
Direktor Lamont van der Bant Morgan öffentlich erklärt
und der Parteilasse 20 000 Dollar uderioiesen ,

Ruhm von heuie .

„ Li lange haben Sie gebfaucht , um 10000

Meter zu laufen ? "
„ 51 Minuten 6 Sekunden . "
„ A - u , Sie sein mit Recht berühmt . "

„ Li lange haben Sie gebraucht , um den At -

lantik zu überfliegen ? "
„ 51 Stunden II Minuten . "

„ A - o , Sie sein mit Recht berühmt . "

„ Li lange haben Sie gebraucht , um Zhren
Faust zu dichten ? "

Goethe : „ Mein ganzes Leben . "

. �Versteh ich nicht : Larvm ist dieser Goethe
berühmt ? "

Schwarzweißrot ist Trumpf .
Verfassungsfeiern im Hugenbergfilm .

Die Wichtigkeit des Films als Aufklärung ; - und Werbemittel

ist allen bekannt . Auch in den Kreisen des Proletariats hat man

begonnen , den Film in den Dienst der Propaganda zu stellen . Aber
niemand ist sich der Macht des Films mehr bewußt und versteht
seine Werbekrast besser auszunutzen als cherr chugenberg , dem
es bekanntlich gelungen ist , die Mehrheit der Ufa - Aktien z » er -
werben . 80 Prozent der Filmwochenschauerzeugung
kommenaufdasKontodes�ugenbergtonzerns . Die
U f a - W o ch « n s ch a » , die D c u t i g - W o ch e . die Opel -

Wochenschau und die T r i a n o n - W o ch e , sie alle stehen
Herrn Hugenberg zus Volks Vergiftung zur Verfügung .

Eines der tcllsten Stücke haben diese Wochenschauen mit der

Wiedergab « der Bilder von der Verfassungsfeicr sich geleistet . Der

Beschauer muh den Eindruck gewinnen , als ob in Deutschland » ach
wie vor Militarismus und Schwarzweißrot Trumpf iej . Wenn man
weiter bedenkt , daß das Ausland ebenfalls diese Art der Bild -

berichterstattung zu sehen bekommt , so kann man sich lebhaft vor -

stellen , welchen Eindruck die ausschließliche Wiedergab « des mili -

tärischen Teiles der Versastungsfeicr machen muß . In Nr . 197 der

„ L i ch t - L i l d - B ü h n e" , der Fachzeitschrift der Filmindustrie ,
wird unter der Balkenüberschrift „ Schwarzweißrote Wochenschauen "
„ W ie Hugenberg die Republik zeigt " , über die Wieder -

gäbe der Versnssungsseiern in den Hugenberg - Wochcnschauen fol -

gendes berichtet :

„ Alle vier Wochenschauen blenden auf mit dem Giebel des
Reichstages und zeigen dessen Jnschrijt „ Dem deutschen Volke " . Wie
eine höhnische Satire gehen di « Ufa - , Opel - und Trianon - Woche so-
dann über auf den Parademarsch der Reichswchrkompagnie und
zeigen die schwarzweißrote Kriegsslagge mit dem Eisernen Kreuz .
Wobei , um die Absicht auch deutlich zu mochen , di : schivarzrotgoldene
Gösch von den llsa - Operateuren sorgsälligft außerhalb des Bilde »
gelassen wurde . Die schwarzrotgoldene Fahne der Republik , die an
dem anderen Mast wehte , ist dem Blickseld der Ufa - Operateur «
gänzlich entgangen . In der D e u l i g - W o ch e wird überhaupt
nur der Parademarsch der Reichswehr und die Front vor dem
Reichspräsidenten v. Hindeirburg gezeigt . Rur bei dieser mili -
tärischen Szene war es sür die Operateure unvermeidlich , einen
gerinnen Bruchteil der riesigen Menschenmassen zu zeigen , die der

Versassungstag der Deutschen Republik mobil gemocht hatte . Rir -
gends aber auch nur eine Andeutung van dem Umfang der Massen -
demonstrationen . von den Massen , die vor dem Reichstag dem
neuen Deutschen Reich huldigten , von der Roichsregi «rung , ihren
Ministern und sonstigen Vertretern , von der repräsentativen Aus -
schmückung des Platzes der Republik , von den Straßen Berlins im
schwarzrotgoldenen F l a g g e n i ch m u ck . van dem ge¬
waltigen Fackelzug der Fünszigtausend , von den Feiern
im Reichstag und bei Kroll , den Feiern im Lunapark und Grüne -
wald - Stadion . Am Abend des ll . August war dem Operateur der
Ufa offenbar das hypersensibilisierte Negativmateri . il restlos aus¬

gegangen . . . Wie die Hugcnberg - Wochen über den höchsten Festlag
des Deutschen Reiches und seiner Balksmassen berichten , ist weit
entfernt von einer objektiven , »entralen und unpolitischen Film -
berichlerstattung . "

In einem zweiten Artikel , der „ P o l i t i l ch c oder u n p o l i -

tische Wochenschau ? " betitelt ist , wird ausgesührt , daß der

Theaterbejitzer Angehörige jeder polirischen Richtung und Färbung

bei sich zu Gaste seh « und daß er darauf Rücksicht zu nehmen habe .
Und dann heißt es weiter : „ Wenn trotzdem immer wieder versucht

wird , sogar einen ganzen Block von Wochenschauen

nach den Wünschen und Prinzipien einer bestimm -
ten Partei ( der Partei Hilgenbergs . Die Red . ) zu frisieren , so kann

das nicht scharf genug zurückgewiesen werden . Jeder

Theaierbesitzer , der eine jollfy : Wochenschau geliejert bekommt , sollte

sich klarmachen , daß er mit der Aufsühruvg solcher Bilostreisen
einen Teil seines Publikums vor den Kops stößt , seine Kunde » ver -

ärgert , sich also selbst schadet . " In dem Artitel wird darauf hin -

gewiesen , daß ungefähr zwei Drittel aller Ereignisse irgendwie durch
die Politik ausgenützt werden oder doch einen politischen Hinter -

grund haben und daß der Wochenschauredakteur über dies « Dinge
objektiv und ehrlich berichten müsse .

Die Kritik , die die Hugenbergschc Bildproduktion hier erfährt ,
ist durchaus berechtigt und ersreulich . Eine Besserung könnte nur

durch die Kinobesucher selbst erzwungen werden , indem sie solche
nationalislischen Veranstaltungen energisch ablehnen und dadurch

auch die Kinobesitzer zwingen , ihren Wünschen Rechnung zu tragen .

Oer Gchwedentrusi in Lettland .
Das Dokument eine Fälschung ?

Zu miserer Meldung aus Riga „ Der Schwedentrust in Lettland .
Eine Korruptionsaffärc . " jchreibt uns die hiesige G e s a nd ' l s ch a f t

Lettlands , daß die in der Meldung enthaltenen Behauptungen
nicht als bewiesen angesehen werden könnten , da die nötigen Unter -

lagen nicht beigebracht worden sind .
Was die 5) auptbelastung , nämlich den angeblichen Brief de »

Schwedentrusts an seinen Vertreter in Riza bctrisst , so sei dos

Photogramm dieses Brieses , dessen Original nicht vorliegt ,
Gegenstand eingehender Untersuchung gewesen . Das Gutachten des
Direktors des Instituts für wisscnschastliche Gcrichtspraxis Professor
U. Kangers laute u. n. :

Das Original des Briefphotogramms ist nicht auf einem in -
takt neuen und vollständig glatten Briefbogen geschrieben , sondern
auf einem Bogen , welcher schon , in der Längs - und Querrichtung
eingeknicki und in de » ÄNickstellen beschädigt war .

Auf dem Original des Briesphotogramms ist on Stelle des
setzigen Briestertes ursprünglich ein anderer , ebenfalls
mit einer Schreibmaschine geschriebener Text gewesen : letzterer
ist vor dem Niederschreiben des jetzigen Textes cntsernt worden :
von dem ursprünglichen Text sind jedoch S ch r I st s r a g m c n t «
nachgeblieben , die auch aus dem Briosphotogramm bei An -
mendung entsprechender optis - her Hilfsmittel wahrnehmbar sind .

Danach habe sich ergeben , daß das Original des Briefphpto -
gramms n icht einen O r i g i n a l b r i ess des Zeugen K. E. Fxö -
and « ? vorstellt , sondern eine Fälschung mit Ausnutzung eines

Originalbrieses resp - einer Originalunterschrifs .

Beschlagnabml wurde die Nummer des „ Reichswart " . die den
van uns wiedergegebenen Schimpsbries des Pfarrer » Han » Kri « g « r
an den Femehaupllmg Schulz enthält , _ i _ �. i



EXTRAPREISE
MONTAG : 20 . AUG U ST /
DIENSTAG : 21 . AUGUST
MITTWOCH : 22 . AUGUST *

W O L L T O F F

HERBST - NEUHEITI

Foule - Schotten
vorzügliche Qualität für
Herbst - u. Winterkleider

HERBST - NEUHEITI

Stramine - Chine
neues strickartiges
Gewebe , travers u.
dazu passend uni

HERBST - NEUHEITI

Schattenrips .
reine Wolle , In vielen �395
Farben , ca. 100 cm breit HF » »

3 ™

HERBST - NEUHEITI

Crepe - Angora
reine Wolle , modernes
weich . Gewebe , neueste
Farben , ca. 130 cm breit 52 °

E - B OEM STOFF

HERBST - NEUHEITI

Cordve I vet
bedruckt , f. Morgenröcke �60
u. Pyjamas , ca . 70 cm breit Onu

HERBST - NEUHEITI

Köper samt
schwarz und in moflden neuesten Farben / | oü
ca . 70 cm breit

HERBST - NEUHEIT !

Crepe de Chine

622in aparten bunten Dru
mustern , ca. 100 cm

HERBST - NEUHEITI

C r e pe - Sat i n
eleg . reinseid . Qualität , ■ * oo
schv/arz , weiß u. große /OU
Farbenausw . , ca. 100 cm / am

FLAN ELL STOFFE

HERBST - NEUHEITI HERBST - NEUHEITI

Pyjamaflanelle
Indanthren , erstklassige
Qual. , In den neuesten
Mustern , ca. 80 cm breit i 50

Ratine - Jacquardflanolle
vorzügliche Qualität für
Morgenröcke u. Matinös
in aparten Mustern 122 BERLIN C2 - SPANDAUER - KÖNIGSTRASSE

DIE ABBILDUNG ZEIGT EIN KOMBINIERTES

HERREN - UND WOHNZIMMER

EIN RUHEBETT ERGÄNZT DIE EINRICHTUNG , UM DEM

RUHE3ED0RFNIS ZU GENÜGEN

DIE GEDIEGENE VERARBEITUNG DES EDLEN

NUSSBAUMHOLZES ENTSPRICHT DEN FORDERUNGEN

DER NEUZEIT IM HINBLICK AUF BEQUEMLICHKEIT

UND FORMENSCHÖNHEIT

DANK AUSGEDEHNTER WERKSTÄHEN , EIGENER POLSTERE1 ,

DEKORATIONS - UND TAPEZIERWERKSTÄTTEN IST DER

PREIS EIN BEISPIEL DER PREISW0RDIGKE1T MEINES

VIER STOCKWERKE UMFASSENDEN MÖBELHAUSES

Harran - und Wahnzlmmar , wie Abbildung
l ' SCH RÄNlL 150cm , obenYKriställglas - Schiebetüren ,
darunter Schreibklappe , dahinter Facheinteilung ,
unter der Schreibkiappe Tür , rechts u. links 2 Türen ,
1 KOMPINATION - SCHRANK , 100 -75. ImksITur ,
daneben 2 Glasschiebetüren . 1 TISCH mit Zwischen¬
boden , 80cm Durchm . 1 RUHEBETT mit sichtbarer Holz¬
zarge u. 2 Walzen . 2 ARMLEHM SESSELu , 2 STÖHLE mit
Einlegesitz . 1 RUHESESSEL . ( StoHbezüge nach Wahl )

insgesamt
9 lall «

« r

1850. -

MEINE ABTEILUNG FOR

WOHNUNGSEINRICHTUNGEN
HAT SICH MIT DER IHR ANGEGLIEDERTEN

WÖHN BERATUNGSSTELLE DEN

ETATH EIM - GEDANKEN

ZU EIGEN GEMACHT , D. H. YIE AUFGABE ,

DER FAST ALLGEMEINEN RAUM - ,
ZEIT - UND GELDNOT ZU BEGEGNEN

STÄNDIGE UND SONDER - AUSSTE LLUNGEN

ERGÄNZEN DIE PERSÖNLICHE BERATUNG

ORIENT - TEPPICHE UND BRUCKEN IN GROSSER AUSWAHL ZU BESONDERS VORTEILHAFTEN PREISEN

Metallbetten 12 - »
Kinderbett . , Chaiselong . 26 . —

Polst . - Stahlmatr . , Sofas , taleaubl .

/diilll * Berlin , Pappelallee U
Will Pankow , Schmidtstr . l

fiY - ' J ' H' l ' - lWf
Oi) nc Anzahlung tu 12 Monatsralen

Tcpplchr , Simon . , Tisch- , Souncnbcdon ,
L' ituiVcflofle , bequemste ajlonotstoten .
Deutsche TeppidKliettciebs - ffiefcflfchoft ,
Srou ' nftraie 91c. 65—57. _

'

Walbpazzcllen . hcerlich , boueeis , 950, —.
Anzahlung 100, —. Wogner . Wandlitz -
lee. ctolzenhagenerstraße .

_ _ _

*

Jor . bparzelltn , nur 850, —, Anzahlung
100. —. thestaurant Hosmann . Oranien¬
burg . Berlinerallee 21. _ _ *

Beachtenswert ! Deutsche » Tepvlchhaue
Enii ! Letinre <eit 188? ngr yrauten
streue >58. Neinerlei Beziehungen zur
ähnlich iiingetibeit Firma . Man achte
ou> Lornamen Emil

Fiir Festlichleiten . Billige Weine
vom Faß . 5 ' Liter aber 5 Flaschen frei
Haus Berlin . Original Tarragbna
Liter 1. 20. Flasche 1, —. . Original Ma-
loga Liter 1,40, Flasche 1,25. Dessert
limiamuabcer Liter 0,85. Dessert flirfch .
mein Liter 1,25. Dessert Erbbeerwein
L. tee 1,25. Prima Weißwein zur Bowle
1. 25. Flasche l . —. Feinster 9! btwein
Liter 1,25, Flasche 1. —. Fruchtsekt in -
klusine Flasche 1,20. Billiger Weilt -
bronb , BertiFnitt , Kognak . Kostproben
grai ». Geinbrbßhanblvng Richard
Kasper , Reue Roßsttaße 5, an der
Ilntergrunbbabn Inselbrllcke . Telephon
Fannowitz 4820. _

•

«nfsallend billig ! Schlaszimmer ,
echt Eiche, 180 breit , mit Fassonspiegel .
poll uerardiitet , 495, —. Polierte Schills
zimmer , Mahagoni , langlährig « Saran
tie , 630, —. Speisezimmer , echt Eiche,
200 breit , ganz schwere Ausführung ,
komplett 545. —. Herrenzimmer , 180
breit , gediegene Arbeit , komplett 475, —.
Standuhren 68, —. Anrichtekilchen . sieben -
teilig , 95, —.

Ankleideschzänke , foumiett , 150 breit ,
dreitllrig . auf Pianoband , mit Faeetle -
spiegel , Wäscheabteilung , 128, —, sour -
nierte Bettstellen 42, —, Wafchlommoden
mit weißem Marmor . Facettespiegel ,
75, —. Radlttische >5, —, Bootheken 12, —,
Solas 65, —, Ruhebetten 18, —. Diploma .
ten 52. —, Vierzugtische 78, —. Riesen .
auswahl in kompletten Ausstattungen
und Einzelmöbel . Fahlungserleichterun .
gen. Bequeme Anlieferung durch eige-
neu Fuhrpark .

Eeleqenbeit ! Speisezimmer . Eiche fout -
niert . komplett 225, —, Büfett 75, —,
Rußdaum- Schrctktischc 85 . —, Umbauten

. 38, —, . «leiderfchränle 18. - . Perlikb
15, —, Waschtoiielten mit ' Marmor U, —.
Küchen 24, —. Bettstelle it 15, —. " Haupt - '
gefdläft ; : , - ■ ' '

Möbel - Magazin , Invalidenstroße 131,
Laben , am Stettiner Bahnhos . Stamm -
haust Rügenerstraße 13. _

*

Tepp ch Ausnerkaus .
Ausverkausspreis Größe 2x3 17, —
Auspeikaussprets Größe 2X3 23, —
Ausnerkaussprei » Größe 2x3 35, —
Ausnerkausspreis Größe S' �x. SH 38, —
Ausverkaufspreis Größe ZVixSsrh 45, —
Äusnerkaufspreis Größe 3x4 58, —
Ausoerkansspreis Größe 3x4 79, —
wegen Geschästsumstellung . Körner , Pots -
damerstraße 26-1. «

Bettennerkans ! Reuel 9. 751 15 . —i
19. 501 Prachtvolle 27L0l Bauernbetten
32 . - 1 Daunige 37301 Kinderbetten
8. 751 Bettwäsche ! Inletts ! spottbillig
und gut ! Keine Lombardwaren . Leih.
Haus . Brunnenstraße 47 '

Bettfedern ad Fabrik , graue Supf
sedern Pfund 50 Pfennig an. Bettfederiv
Dampkreintgung . Reut Bettfedeen .
Wäsche. Bettfedernsabrik Schwan . Brun .
nenftraße 152, Fabrikgebäude . » Vergüte
5 Prozent . _ _

•
Ohne Anzahlung Bettwäsche , Gar -

binett , eteppbeden , Diwandecken . Tüll .
berfen . Maßner , Elbingerstroße 47 l. •

Wenig getragene Frackanzüge . Smo .
kinganzüge . Gehrockanzüge , Jackett .
anzüge . Gummimäntel . Eulawananzüge ,
Gabardinemäntel , Cooerteoatpaletol « für
jede Figur passend . Spezialitätt Bauch -
anzüge spottbillig . Gesellschaftsanzüge
werden verliehen . Holpern . Rosenthaler -
straße 4. I. Etage . _ _ _

♦

Leihhaus Moritzplatz 58s. Berkaut von
Kaoalier , Garderobe , teils aul Seide ,
Iockett - , Frock- , Smokinganzllge , Gabar -
binemänlel . Bouchanzüge , stir lebe Figur
voilend Elllra - Angebote lür neue Gar .
berobe . Pelzjackeu 50, —, Pelzmäntel
95, —, Sporlpelze 85. —. Gebpelze 100 . —.
Keine Lombardware ! _

Wenig getragen « Iackettanzüge . teils
oui Seide , 18. —, Smokinganziige , Bauch
anzüge . Taillenmäntel . Paletots , stau.
nend billig Gelegenheitskäufe in neuer
cherrenqarderobe . Leihhaus Rolenthaler
Tor , Linienftraße 203 —204 . Ecke Rosen
tbalerstraße Keine LomboeSware

Getragene Serr . ' ngarderode . Svezsaii
kät Bouchsisturen . spottbillia . Naß. Gor
mannftraße 25/26 früher Mulackitraße _

•

Koben Sie Stöfs ? Für 29, - fertige
einschließlich Futterzutaten modernen
Anzug nach genauem Maß . Anserti
gung au « unleren Stossen oon 50, — an.
Ehiek , Sebastianstr . 78. MorMpIatz 1481.

Patentmatrotzen . . . Primiilima " . Metall ,
betten . Auftegematraßen , Ehaiselougnes
Walter . Stargarderstraße achtzehn , Spe-
»iaigeschäft . '

Rußen Sie jcK unsere stadtbekannt
billigen Preise aus : 60 Speisezimmer ,
Eiche und polirrte Edelhölzer , zeit -
gemäße Mobelle , trotz bester Berarbeituug
nur 790. 960, lOW) . U45, 1270 Mark .
Günstigste Kaufgelegenheit ! Moritz
Hirschomitz , nur Südosten , Sko litzer .
straße "25, Hochbahn Kottbuster Tor . '

Zögern Sie nicht , unfer heutiges mehr
als günstiges Angebot auszunutzen ! Echt
Eiche - Schlafzimmer , räucherfarbig ge
tönt , großer Anllrideschrank , innen
Mahagoni , mit Faeonfpiegel . sämtliche
Holzteile voügearbeitet . prima Zubehör .
nur 770 Mark . Möbelhaus Osten ,
Aiidreasstraße 30, gegenüber Markt -
halle . '

Kamerling , Kastanienallee 56. Speise¬
zimmer . Lcdergarnituren , Standuhren .
Riefenauswahl . Spottpreise . Zahlungs -
erlcichterung . '

Möbel - Schmidt , Berlin 31. 84, Ber -
naner Straße 80. Schlafzimmer 450, —.
855, —, 975, —, Speisezimmer 425, —,
745, —, 980, —. Herrenzimmer 390, —.
650 . — 895 . —, Küchen UO —, 225, —,
295. —. Perlauf in unserem Fabrikaus .
stellungsgebiiube . Katalog kostenlos . '

Metallbeticn — Chaiselongues . Ein¬
legeböden für Holzbetten . Eigene Pol .
sterei . Teilzahlung . Spezialgeschäft
Zippel , Moabit , Bremersteaße 71. '

Möbelkredil bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer . Speisezimmer . Einzel -
Möbel. Küchen. Metalldetten . Möbel¬
haus Litifenstabl . Köpcnickerstraß « 77/78,
Ecke Brückenstraße

Ohne Anzahlung auf Kredit Möbel ,
Herren , und Damengarderoben , Bett -
und Leibwäsche , Teppiche , jptrppbeck . ' n.
E. Thau ' s Möbel - und Warenousstat .
iungen , Wielefstr . 28 I, Tnrmftraße 30,
Hofläde », Reukölln . Paniiiersteaße 7,
Tempelhof . Berlinerstraße 12l. , •

Speisezimmer ! Große Gelegenheit für
Lasloläufer ! 180 breit ! Entzückendes
Modell ! Komplett ! Rindledevstüble .
475, —. Möbelhous , Reanderstraße
Rr . 10/11. _ _ _

_ _ _ _ _

•

Schlafzimmer ! Gelegenheit für Kassa -
fäufer ! Bolle Türen ! Modernes , ent -
zückendes Muster ! 495, —. Riefenaus -
wähl ! Möbelhaus . Reanderstraße zehn . '

Zrilzohlnna . Komplett « Zimmer . Ein -
zelmöbcl billig . Wenaer . Marlilius -
Itraße 8 lAlcranberplotzi . Große Frank -
«urterltraße lerhsundlünkzia . '

Teilzahlung !
Teilzahlung !
Teilzahlnna !

kulant , billig , reell . Röbci - Mifch , Große
Frankfurterstraße 45—48� •

Möbelhaus Stein . Weinbergsweg 24.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf -
zimmer 475. —. Speisezimmer . Ruß -
baumbüseits , Ankleibefchränke mit
Spiegel 105. —. Küchen. Polstermöbel .
Zohlnngserleichterung . '

Metallbetten mit Auflagen "21,—.
Schlafchaifelongnes 22. —. Ehaifelangue -
decken 8, — Wandbehäng « 3. —. Pa -
lentmatraßen 9. —. Polsteeauflagen .
Wochcnabzahlung 3. —. Göhr Pappel -
ellce 12: Pankow Schmidtstraße 1 '

Speisezimmer , Eiche, innen Mahagoni ,
modernes Bllfett . große Anrichte , 325, —,
eichenes Schlafzimmer . Spiegelfchrank .
dreiteilig , komplett , mit Spiralboden
495. —, Anrichtekn . chen l45 . —. Einzel¬
möbel enorm billig . Moebel - Borbel .
Moritzplatz , Fabrikgebäude . '

Klaaiere kauft sofort von privat
Bergmann 5397. *

Unterricht
Beelitz Schooi . Fremde Sprachen Leip-

Zigerstraße 110. Tauentzienstraße 19s
Einzel - und ZirkelunterrichL Eintritt
jederzeit _ _ _

_ _ _ _ _

*

Bbitnranftalt , Einjöheiges , Dr. Mensel ,
Kurfürstenstraße 72. Bolksschüler
schnellsördernde Sanderkurse , Tages .
schule und Abendschule . Kurfürst 7587,

Lauten . , Mandolin - , Biolinunterricht ,
Georgenkirchstraßc 39. _

•

Schnellfärbernbe Peiualzirkel� . Kurz.
fchrift , Maschinenschreiben , Buchhaltung .
Bücherrenisor Aulich . Seydelstraße 1.
Spittelmarkt . _ _ _ _ __

•

Technische Privatschule Dr. Wer » « ,
Regierungsbaumeister , Berlin , Reander .
straße 3 Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau . Tiefbau , Steinmetzschule , Hei-
zungstechnik , Tel
kursc , Polierkurse .

. Nett Ist das Meid der Müllern , schaut
sagt Nachbar Schmid zu seiner Frau .
Wie kommt ' s , dah ihm das Kleid gesällt ?
Die Müllern hält die . FrauenweU " !

. . vi » ssraaenwelt " kostet troti erhöhten Um-
langes nur 40 Pf. Bestelle noch heute
beim Zeitungsboten oder in deiner Volks -

buchhandlnna .

Mäbel - Schragcr , Berlin - Rorden , Ka-
stanienaüec 45- 49. Achtung ! Rur noch
bis Ende August ! Besonders günstige
Gelegenheitskäufe . Nußbaum . Bettstellen
mit Böden und Auflagen 30 —, Ruß -
baum- Schreibtische 28, —, Pertikoz 43, —,
Rußbaum- Woschtoilette mit Marmor
und Spiegel 45, —, Ankleideschrönke mit
Spiegel und Wöscheeinrid >tung 95, —,
Schlafzimmee , Speisezimmer , Herren .
zimmer . Spottbilliger Bcrkaus in allen
Abteilungen . Das versäume niemand .
Teil/kahlung gestattet . _

*

Rossien , Kastanienallee 57. 30 Speise .
immer . 35 Schlafzimmer gebe ich zu
lilligsten Preisen auf 24 - Monqte . Roten .

Zahlung , auch ohne Anzahlung . Rossien .
Kastanienallce 57. _ _ __

*

Wäscheschrank , Kleiderschrank (gestri .
che.n). groß . Bett mit Matrotze und
Nachttisch , Gloskrone . Ausziehtisch /Ruß -
bäum ) . Anrichte sbito ) , großer Dekora¬
tionsspiegel zu verkousen . Olina 4708.

■ tMi ' vi ' W&m
Linkpianos , llderau » preiswert . Piano -

' abrik�Link . Brunnrnstraße 35 '

Ohne Anzahlnna . Pianos in großer
Auswohl , neue und gebrauchte , mit Herr.
sicher Tonsülle Langsähriger Gorantie .
schein, kleine Rat nzohlnng Hcrer .
Brunnenstraße t91. 1 Treppe , am Rosen .
thalervlotz

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bandonions . Lange . Uhiig , weltbe .
rühmt . Fqbriklqger . Fabrikpreise . Teil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Musik -
wrigel . Adalberlsiraße gl _ __ __ _ . '

Banbanionlager . Spezialberatung . Ab
zabloerkouk . Fachunterricht Ackerstr�38 .

Piano , ohne Anzahlung kaufen Sie
bei Tbür , Kotthusser Damm 64, t Treppe
lHermonnplaß ) Kleinste Ratenzahlung
gestattet . _ __

Diana 200, —, 350, —, gebrauchte . Teil -
Mhlung . Hcrer . Prinzenstraße neun, ! «.

Sie zahlen in kleinen Raten ohne
Anzahlung kür Pianos , neu und ge-
brauckit , große Auswahl . Pianohaus
Königgrätzerstraße 81. '

Herrenfahrrä ». Damenfahrrad , neu .
ocrkaufl Benufch , Ritterstraße 168.

2,59 wöchentlich , eocntucll ohne An.
Zahlung , erstklassige Fahrräder , 5 Jahre
Garantie . Ricfenauswahl . Groß - Ber -
liner Fahrradpertricbsgcsellschaft . Turm .
straße 70. '

Ohne Anzahlung Fahrräder Wochen.
rate 2, —. Reparaturen billig . Fahr -
raddecken 2,50. Schläuche 1,20. Kellen
1. 20. Pedale 1,50. Sällel 3. —. Leer.
laufe 2, —. Anoden 3,30, Akku 3,50.
Sparröhren 2, —. Schönleinstroßc 2. '

Schlenderpreffe in allen Sorten
Motorrädern mit und ohne Beiwagen .
Gin Besuch lohnt wirklich . Rur Weift .
Große Frankfurterstraße 25/28.

Reue ,35rFahrräder 20, —, 25, —, ... . >. .
gebrauchte Mark 15, —, Tourenräder mit
Torpedofreilauf , prima Bereifung , kom.
pktt mit Dnnamolampe , 5 Jahre Ga¬
rantie , Mark 68, —. Fahrrabrahmen
17, —, 19, — , 22, —, 25 —, Azetnlenlam .
Pen IM , 2,35, 3, —, Laufmäntel 1,50,
2,25 , 2,50, 8, —, Dunlop » und Contlnen -
tal - prima Laufmäntel sstahlblau ) iM .
Luftschläuckie 0,80, 1, —, IM , Pumpen
0,30, Lenker 1,50, Pedale 1. 20, Retten
0,80, Stahlfelgen 0. 50, Gnmmigriffe 0,20
usw. E. Machnow , größtes Fahrrad -
Haus Deutschlands , Weinmeisterstr . 14.

mmnssms ,
Teilzahlung . Geringe Anzahlung

kleine Rate , trotzdem billig Rur Quasi -
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima Ackerstraße hreißia _

1

DSrkepp - Nähmaschinen gegen Z- Mark.
Wbchenraten . Wlosik. Brunnenstraße 185.
zwischen Rosenthalernlatz und In. vali -
denstraß - Norden 118

RSbmaschincn . Billige , erstklassige
Fabrikate lür Hausbedarf und Gewerb «
Wöchentlich 3. -
Nraße 103

Fischer . Potsdamer

Kochkursr und dir Ausbildung in der
Hauswirtschaft beginnen an jedem
Monatsdegtnn Der Besuch befreit vom
Zwang zur Pslichtfortbilbungsschul «.
Fröbel - Oberlin - Institut , Privat - Hans .
mltungsschule . Inhaber Pollak , Wilhelm »
straße 10. _ _

•

Vermietungen

Wehtiungen

Portierstelle tauscht Stube und Küche
- en gleiche privat . Jienfölln , Kaiser -

edrich - Etraßc 17, Hos parterre reiht ».

Zimmer

Möblierte , Zimmer zum 1. September
für Herren . Gloganerstraße 2, vorn
II, Mitte .

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Partei - Mitglied , früher längere Zeit
Mltglieb einer sozialistischen Presse .
stelle, Kenntnisse der fra - ' - gischen . rirz .
lischcn , Uai " ' " ♦n unt > arabischen
Spräche, " sursif Stellung . Offerten unter
D. 13 Hauptexpehition de » . Vorwärts " .

Ehauffenr , gelernter Motorschlosser .
Jahre , sucht Stellung aus Geschäft ».

oder Privatwagen . Borwärt », Lausitzer

Technikerkursc , Meist

Gefnnbbrnnnen . Kaufmännisch « Pri -
vatfchule Kossatz. Berlin R. 20, Bad -
straße 67. Oktober beginnen 3- , 4», 6-
und 12 - Monatslebrgänge in sämtlichen
Handelsfächern , Kurzschrift , Maschinen »
schreiben und Fortbildung . Deutsch und
Fremdsprachen . Sd) ö»fchreiben jeder
Art . Priralimtetrichl jederzeit . _

•

Technische Privatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Hermann Haase , R 4, Ehausseestraße l
( Oranienburger Tor) . Maschinenbou ,
Elektrotechnik : Tages ». Abendschule ,
Werkmeister . ?iechnikcrkursus . Reue Lehr .
länge Anfang Oktober . Lehrplan
estenlos . _

Friedrich Biallas . Privat - Zuschneide .
schule, Leipzigerstraße 83. Am 3. Eep -
tembcr deginnt für die Herren , und
Damenschneiderei ein Sondcrkursu » zum
ermäßigten Honorar .

Richter » kaufmännische Privatschulen ,
Steglitz . Aldrechistraße 123, Fernruf 136,
und L: chle »berg , 9! eue Bahnhofstraße 7- ,
Andreas 2698. Jahres - , Halbjahres -
und Bierteljabres - Lehrgäuge . Schnell -
fördernde Einzelfach » und Prlvat - Lehr -
gänge monatlich und täglich beginnend .
Lehrpläne kostenlos . Anmeldung jederzeit .

Technisch « Privatschtile Diplominge .
nieur Steklmarber . Friedrichftraße 118.
Allgemeiner Maschinenhau , Automobil -
Flugzeuamotoren . Borrichtunosbau , Werk-
zenamafchinen , Heizung , Lüftung , Fa-
brikation , Koikulation . Elektrotechnik
Installation , Elektromolchinrnbou , Fern -
me' detechnik . Gatvanotechnik . Techniker -
kurfe . Ferner "Vorbereitung für Elek-
tromeister - Gehilfenprüfung .

Zeichncriunen - Ausbildung für tech
nifcke Bureaus von Mofäunenfabriken
Eiektrizitätsmerken , Patentanwälten .
Technische Privatschnle Divlomingenieur
Steklmocher , Friedrichstraße 118.

Verschiedenes
Rordenwäfcherei , Feldstraße 10 lRaHe

Sulsitenftraße ) , Oberhemden - , Kragen .
plätterei . Prima Rollwäfch «. Prompte
Lieferung . _ _

Wäsche nach Gewicht . Halbtrocken zu-
rück per Pfund nur 20 Pfg. , trocken
zurück nur 25 Pfg . Dampfwäfchrrei
„Merkur " . Frankfurter Aller 307. An-
dreas 2820 <

Zahngebisse . ' Platinabfälle . Zinn -
metalle , Quecksilber . Silberfchmelze .
Goldschmelzerei Ehristionot . Köpenicker .
straße 39 lnahe Adalbertstraße ) _ _ *

Briefmarken . Münzen kauft Groß -
mann . Iobanniestraße 4 '

Zadna bisie. Idelmctallbrud ) Queck¬
silber Zinn . Blei . Silberlchmelze
Ebristidnat Köpenickersiraße 26U lMan -
teuffelitraßr ) . '

Detektinbnrw : » Staschel , Ehaussee¬
straße 77 Fernsprecher Norden 7888
Beobachtungen Ermittelungen Aus-
klinkte� allerorts . _ _ '

Wäscherei Knbalch . Köpenick, Grsi .
nouerstroße 45. wäscht und plättet samt .
sich« Hau? - und Leibwäsche . Bezug 30.
Dam- Nbemd 15 Abholung Donnerstog .
«Mitglied SPD . )

M
Hndertnslole . Schönhol , Im größten

über 1000 Personen lassenden Ballsaal
der elegante Rundlanz �_ _ _ _

*

Eolibri - Säle , Schöneberg , Martin
Lutber - Straße 69, gegenüber dem neuen
Rathan ». Heut « in zwei großen , pracht -
voll dekorierten Sölen altdeutscher Ball
und moderner Tan ». Tausend Plätze . '

Stellenangebote

Ein Molergehilse verlangt , der selb -
ändig arbeiten kann . Zu erfragen
erlin , Lindenstraße 105» beim Waler »

polier .

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Fabrikportier für"1 Nachtdienst , der
eigene Wohnung gegen vorhandene
Dienstwohnung tauscht , nur zuverlässige ,
best empfohlene Kraft , per baldigst ge-
sumt. Rur Schwervesmädigte wollen sich
mit Zeugnissen , handgeschriebenem
Lebenslaus und Beschädigungsauswei »
persönlich melden bei Schulz u. Sackur
A. - G. . Wassertorstraße 9.

Kleider - Röherinnen , äußrem , große
Posten , dauernd « Beschäftigung , Fahr -
geldoergütung . verlangt Fidieinstr�A .

Kle ' der . Räherinne ». Zuarbciierinnen «
dauernd , »erlangt Fidieinstraße 20,

Kleidernäherin , saubere Arbeit , best »
Bezahlung , verlangt Heinrich , Ehrist -
burgcrstraße 33 ll .

_ _ _ _

Schwerkriegsbeschädigten Schleifer sucht
Schubert u. Sohn , Prenzlauerstraße 41.

1taerroIii, ! kger . il,d Reifer
tüchtige , sofort gesucht Offerten unter
Q. » 834 an Ala , Berlin SW. 16.

SfiBflerVerhani
einer großen Partie

Beutscaer

LmnsTcnDidiB
Vorleser und ßnidten
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An «fncr Straßenkreuzung steht ein Blinder mit seinem Führ -
Hund ; neben ihm die anderen Menschen . Und in diesem Augen -
blick bemerken sie den Blinden , an dem sie in der Eile , gehetzt und

hetzend , soeben vorbeitrotteten . „ Mutter , kuck mal — der arme ,

junge Mensch ! Entsetzlich , so' n Elend ! " — „ Dafor lieber bot ! Zu
wat is so ' n Mensch denn noch nütze ! " Und drei Schritte davon

steht der Blinde und vernimmt mit seinem geschärften Gehörsinn
jedes Wort der Unterhaltung . . . Solche oder ähnliche Worte greift
jeder Blinde fast täglich aus den Unterhaltungen seiner Umwelt

auf , und die Verstündnislosigkeit dieser lieben Mitmenschen macht
ihm sein Los noch schwerer . Es haben schon Blinde Selbstmord

begangen , nicht aus Verzweiflung über ihr Leiden , sondern durch
die Haltung ihrer Umwelt in den Tod getrieben . . .

Di « Blinden wollen das schinalzig - sentimentale Mitleid gar
nicht , das man ihnen entgegenbringt : aber sie wollen auch ver -

schont werden von der brutalen Gedankenlosigkeit ihrer Mit -

menschen . Ein Gramm Verständnis erleichtert ihre Lage mehr , als

ein Fuder „ Mitleid " von der üblen Sorte , die sich an wohlfeilen
Redensarten genügen läßt . Längst ist der normale Blinde nicht

mehr durch die beklagenswert « Gestalt des amen Bettlers mit der

Kinderflöte verkörpert . Längst ist auch er aus der Haft der

„ Blindenanstalt " befreit , steht neben sehenden Arbeitern in gleicher

Arbeit , hat sich, auch in Deutschland . Hochschulen un akademisch «
Karriere erobert — aber der großen Menge ist das immer noch
unbekannt . Bon den Fortschritten im amerikanischen Blindenwcsen

handelte vor kurzem ein Artikel im „ Abend " — aber auch in
Deutschland hat sich in der Zeit seit dem Krieg « schon gewaltig viel

geändert .

Neue Älindenberufe .
So war das doch früher : Wir konnten es uns gar nicht anders

denken , daß ein Blinder , wenn er überhaupt schon ein Handwerk
erlernte , Bürstenmacher . Seiler oder Korbflechter wurde . Und selbst
dies « Handwerke konnte er , nach Meinung der meisten Menschen ,
doch nur im Rahmen einer „ Blindenanstalt " ausüben . In der
Welt der Sehenden war kein Platz für den Blinden . . . Einen
Blinden in einer Werkstatt neben Ähenden arbeiten zu lasten , er -
schien den meisten Arbeitgebern als ein allzu gewagtes Unter -

nehmen , und so blieben die meisten eben zur ewigen B ü r st e n -
m a ch e r e i verdammt .

Wie anders ist es heut «! Das Schwerkrlegsbeschädigtengeseh
ermöglichte es . wenigstens Kriegsblinde in industriellen Betrieben

unterzubringen , und sie schlugen auch für ihre anderen blinden
Brüder Bresche in das ollgemeine Vorurteil . Eine Zusammen -
stellung aus dem Jahre ll >23 zählt bereits 198 Arbeilsmäglichkriten
für Blinde in gewerblichen Betrieben auf . Und dazu kommen
dann noch Maschinenschreiber . Atlenhefler . Klavierstimmer , Musiker
und die akademischen Berufe ? Und wer immer der Meinung sein
sollte , „ So ' n Mensch wäre doch andern rrischt nutz " , der sollte ein -
mal einen Tag in der Mcldestube eines unserer Berliner Gerichte
verbringen . Da arbeitet ein blinder Maschinenschreiber und fragt
mit nie versiegender Geduld Klagegegenstond und alle notwendigen
Angaben aus dem oft recht wirrkäpsigen lieben Publikum heraus und

bringt sie auf die entsprechend « Paragraph enformel — und kaum
einer seiner sehenden Kollegen fichlt so fein wie er , wenn wirklich
ein Mensch am Rande seiner Kräste ist — und wie kein anderer

trögt er dos Elend der Klagenden mit und erleichtert es ihnen
durch die gute , zuversichtliche Ruhe , die seine ganze Erscheinung
ausstrahlt . Bor ihm liegt ein schöner schwarzer Schäferhund und

Ein blinder Oerichtsschreiber .

SieAachinachdemVenai .
38] Roman von Liam O' Flaheriy .

( Au « dem Englischen übersetzt von « . Sauser . j

Mulholland schaute auf all das in der Runde , bevor er

sprach . Es war ganz gut , genaue Einzelheiten zu sammeln ,

für den Fall , daß eine Identifizierung nötig werden sollte .

Cypo konnte ja leugnen . Dann sprach er . Er hatte seine

ruhige Fassung wiedergewonnen . „ Rein , ich will kemen

Schnaps , ' s ist Zeit für dich , zu kommen .

„ Mach , daß du wegkommst , du klemer Teufel du ! Gypo
brüllte plötzlich und sprang mit geräuschvollem Kratzen und

Scharren ans die Füße : „ Wer bist denn du , daß du hier be -

fehlen willst ? "
Er trat einen Schritt vorwärts und streckte seine Rechte

aus , aber Mulholland ging einen Schritt rückwärts und zog

seinen Revolver . Gleichzeitig rief er in zischendem Flüster¬

ton : „' s sind nicht meine Befehle , ' s find die Befehle des

Kommandanten , und du solltest dich lieber in acht nehmen ,

ungehorsam sein . " � •
Augenblicklich riß Gypo sich zusammen und ließ seine

Hände sinken . Sein Gesicht , das vor Wut geglüht hatte ,

nahm wieder jenen sonderbar verwunderten Ausdruck an ,

den es hatte , als er an der Mauer am Fluß nachsann , bevor

er die Polizeistation aufsuchte . Er sah Mulholland voll Er -

staunen an . Seine ' Stirn furchte sich , seine Nüstern dehnten

sich und zogen sich zusammen , die dicken Lippen bewegten sich

vor und zurück , hinauf und hinunter . Sein Gesicht und sein

geschorener Schädel glänzten im Licht der Parafsinlampe , die

auf dem Sims über dem Kominfeuer stand . Das Licht fiel

auch auf seinen Körper , auf eine mächtige nackte Schulter ,
die weiß , massiv und rund unter dem braunen Nacken her -

vorstand und riesige Muskeln zeigte . Sein Körper war weiß

und haarlos . Die Haut war vollkommen glatt , ober die

Muskeln preßten sie zu unregelmäßigen , beweglichen Hügeln
über seine Brust , am Bizeps , über den Hüften , an den Schul -

tern , genau so, als wären fein Kopf und fein Nacken ein

massiver Baumstamm und die Muskeln feine Wurzeln , in

den Körper tief eingesenkt in Jahrhunderten des Lebens .

Einige Sekunden blickte er auf Mulholland , dann wandte

er sich an Maggie . Ruhig sagte er : „ Gib mir mein Zeug ,
Maggie . " Sie gab es ihm schweigend . Er zog sich an und

letzte sein zerknülltes Hütchen auf , dann steckte er die Hand
in die Hosentasche und holte alles Geld heraus , das er noch
besaß : zwei Pfund , vier Schilling und sechs Penny . Die

vier Schilling und die Pennys steckte er wieder in die Tasche .
die beiden Pfundnoten gab er Maggie : „ Behalt die eine und

gib die andere Katie Fox . Du wirst sie unten in Biddy
Burkcs Kneipe finden . "

Sie nickte und steckte die Scheine in ihre Bluse .
„ Leb wohl , Maggie , auf Wiedersehen . " sagte er und

ging zur Tür .

„ Leb wohl . " rief sie ihm ruhig nach .

Gypo schritt unsicher hinaus , gefolgt von Mulholland .
Eine kleine Weile später verließ auch Connemara

Maggie das Zimmer . Sie ging hinunter zu Biddy Burkes

Kneipe .
Biddy Burkes Kneipe war jetzt mit Leuten vollgestopft .

Es waren meist Weiber aus der Gegend und ihre Genossen .
Sie Kotten alle miteinander wie toll geschwätzt , bevor Maggie
heremkam , aber als sie erschien , breitete sich ein seltsames

Schweigen aus . Ohne die Leute zu beachten , ging sie auf
Katie Fox zu . die am Herd auf dem Stuhl saß , auf dem vor -

her Mulholland gesessen hatte , holte die Pfundnote hervor
und reichte sie ihr . Mit ruhiger Stimme sagte sie : „ Gypo
Nolan hat mir das für dich gegeben . "

Katie Fox sah auf den Geldschein , dann sah sie Maggie
an . Ihre Unterlippe bebte , ihre Augen öffneten und schlössen
sich krampfhaft . Mannigfaltige Gefühle bewegten sie, deren

sie im Augenblick nicht Herr werden konnte .

Sie antwortete nicht . Andere begannen zu flüstern ,
einige sagten ihre Meinung laut und scharf : „ Nimm ' s nicht ,
Katie . ' s ist Blutgeld ! "

„ Nimm ' s, " sagte Biddy Burks mit gekränkter Würde .

„ Ein Pfund stinkt nicht , wenn ' s gewechselt ist . "
„ Geld ist die große Hure der ganzen Menschheit, "

stotterte ein großer , hagerer , betrunkener Mann , der mit

hängendem Kops am Fenster döste .
„ Ich wette , sie hat mehr als das bekommen , um ' s dir

zu geben, " sagte eine andere Frau .
„ Iawoyl , ich wette , daß sie das hat, " schrie Katie Fox ,

sieht mit klugen Augen auf alle die , die zu seinem Herrn konunen . ,
Aber wir haben ja sogar blinde Akademiker und zu ihrer Heran -
bildung eine eigene Sludienanfialt in Marburg an der Lahn , die
mit einer großen Hochschulbücherei für blinde Akademiker verbunden
ist .

Lernmittel und Lernen .

Das erste und wichtigste , was ein Blinder lernen muß , ist auße ?
den kleinen Beschäftigungsarbciten wie Filieren usw . die Braille -
schrist , die Schrist , die ihm das Tor zu den Wisiensschätzen der
Sehenden öffnet . Diese Schrift , die von dem Blinden mit Hilfe
seiner sein lastenden Fingerspitzen gelesen wird , besteh » aus sechs
Punkten , die für jeden Buchstaben anders geordnet sind , nicht will -
kürlich , sondern nach einem gut durchdachten System . Und mit
diesen zauberischen sechs Punkten werden auch Zahlen und Roten
wiedergegeben , der Blinde kann so nicht nur lesen und schreiben ,
er kann sogar stenographieren , und nun hat man sogar Schreib -
Maschine », auch Slenagrophiermaschinen für dies « Brailleschrist kon -
strulert . Mit deren Hilfe ist es z. B. einem Blinden leicht möglich ,
Diktate oder Vorträge nachzuschreiben und sie nachher mit einer
gewöhnlichen Schreibmaschine in die Schrift der Sehenden zu über -
tragen ! Sechs Taften nur hat die Schreibmaschine für Blinden -
schrist , und sie werden nicht nacheinander , sondern wie die Tasten
eines Klavieres in wechselnden Akkorden ongeschlagsn . Und so ist
es begabten blinden Kindern mit diesen 5?ilfsinitteln möglich , auch
in Deutschland die Schulen der Normalen zu besuchen . Bon der
Blindenschule aus kann das Kind glatt in die untersten Klassen einer
höheren Schule eintreten , und so können sich Begabte ohne den Be -
such der Blindenstudienanstolt auf den Besuch der Universität vor -
bereiten . Die unter sehenden Altersgenossen arbeitenden und ler -
nenden Blinden haben gegenüber ihren im Blindeninternat er -
zogenen Schicksalsgefährten sogar einen Bopieil : Sie sind für das
praktisch « Leben gestählter , sind weit selbständiger als die Genossen
auch des bcstgeleiteteu Blindenheims . Täglich stellt sie die Umwelt
vor neue Problem « und sie setzen einen Stolz darin , mit ihnen
fertig zu werken . Oft finden sie unter ihren sehenden Mitmenschen
verständnisvolle Hilfe und Freundschaft , und so ist ihr Leben an
Freuden nicht viel ärmer , als das Irgendeines Sehenden .

Trotzdem gibt es genügend Fälle , in denen die Umstände in
der engeren Umgebung des Blinden so ungünstig sind , daß er nicht
an «inen „ normalen " Schulbesuch denken kann , und für diese Fälle
ist die Studienanstalt mit ihre « zweiundzwanzig Plätzen natürlich

. das Gegebene , genau so, wie die meisten blinden Akademiker schon
um der Hochschulbüchcrei willen ihr Studium in Marburg vollenden .

Diese hochschulbücherci . natürlich in Punktschrift gedruckt , umfaßt
zurzeit SbtZ Bände — so daß mit den anderen akademischen
Blindenbüchereien (z. B. der Berliner sog . Mindenschen Schenkung )
der Blinde sich über jedes Wissensgebiet ausreichend orientieren
kann .

Eine Blindendruckerei .

„Kullsche Blindendruckerei " — so steht auf einem unscheinbaren
Schild in einer der Straßen in der Röhe er städtischen Blinden -

anstatt . Nichts verrät an dem kleinen Schild , daß dahinter da »
Werk eines reiche » und gesegneten Leben ? , das Lebenswerk eines
tapferen und unverzagten Menschenkindes , einer blinden Frau , steht .
Bor sechzehn Jahren gab die städtisch « Blindenanstalt ihre Blinden -
druckerei auf . Um das für so viele ihrer Pflegebefohlenen schätzen »-
wert « Wert nicht eingehen zu lassen , bot sie zwei blinden Frauen ,
die schon in der Anstalt als Druckerimien fungiert hatten , die Ueber -
« ahme der Druckerei in eigene Regie an . Aber nur die «ine der
beiden hatte den Mut , zuzugreifen und sich selbständig zu machen ,
die andere zog es vor , im Betriebe ihrer Schicksalsgesährtin als

besoldete Kraft zu arbeiten . So nahm Frl . R. die Druckerei in

eigene Regie und beschritt , als Blinde und alleinstehend , den mühe -
vollen Weg zu einer bescheidenen aber freudenreichen Wirtschaft -
lichen Selbständigkeit . Da » ist die Entstehungsgeschichte der Kull -

sehen Blindendruckerci , und sie machte mich einigermaßen aus den
Betrieb und auf seine Leiterin neugierig /

Ein wenig befremdet stand Frl . R. vor mir , als ich sie bat ,
mir einige Aufschlüsse über ihren Verlag und ihre Person zu geben .
Nein , sie liebe es gar nicht , wenn so viel über sie gesprochen werde :

die plötzlich mit dem fertig war , was ihren Geist beschäftigt
hatte . „ Ich kenne sie. Heraus damit , Connemara Maggie ! "
brüllte sie. Sie sprang auf die Füße und reckte sich. „ Heraus
damit und steh nicht so da , als wolltest du mir die Butter
im Munde zerschmelzen mit deinen Schmusblicken . Wieviel

hat er dir für mich gegeben ? Erzähl ' mir doch nicht , daß
er mir bloß ' n Pfund gegeben hat ! Du lügst ja . eh' du noch
den Mund auftuft , um nein zu sagen . Iawoll . .

„ Was du nicht alles sagst ! " rief Connemara Maggie
ganz erstaunt .

„ Hab ' dich nicht , Maggie, " sagte eine Frau neben ihr .
„ Hab ' dich bloß nicht . "

„ Raus mit dem übrigen Geld ! " schrie Katie Fox .
„ Hunde seid ihr aller rief Connemara Maggie wütend .

„ Hunde seid ihr . . . " Sie schluckte und konnte nichts mehr
sagen , erstaunt und bitter getränkt durch den schändlichen
Angriff von Katie Fox , mit der sie nie im Leben ein Wort

geredet hatte , außer etwa „ Guten Tag " . Sie griff sich in

die Bluse und holte die andere Pfundnote heraus , die Gypo

ihr für sie selbst gegeben hatte . Dann zog sie eine Geldtasche
aus einem Versteck an ihrer linken Hüfte und entnahm ihr
einen dritten Geldschein . Dann steckte sie die Tasche wieder

ein und schmiß Katie Fox die drei Scheine hin . „ Hier ,
du . . zischte sie. „ Das ist oll sein Geld . Nimm ' s . Biel -
leicht ist ' s dreckig wie du selbst . Ich bin froh , daß ich ' s los

bin . Wenn er dein Kerl ist , dann behalt ' ihn . "
Sie spie aus und verließ , die Arms schwingend und alle

aus dem Weg stoßend , die sich vor sie stellten , den Raum .

Einig » sahen ihr nach und fluchten , andere blickten auf
Katie Fox .

Katie hielt die drei Pfundnatcn in den Händen . Ihre

Lippen zitterten . Da flüsterte ihr Biddy Burke etwas zu .

Sofort seufzte Katie und zerknüllte die drei Scheine in ihrer

Hand , verzweifelt , den Blick am Boden . Dann hielt sie sie
mit schneller Bewegung Biddy Burke hin , ohne diese anzu -
sehen . Sie lagen zu einem Klumpen geballt auf ihrer
dünnen , zitternden Hand .

„ Nimm sie, Biddy . " flüsterte sie . Dann erhob sich plätz -
lich ihre Stimme zu hysterischem Kreischen : „ Nimm sie. aber

um Gottes willen mach ' schnell und gib mir was , sofort .
Schnell , schnell . Gib ' s mir , Biddy , gib s mir ! "

( Fortsetzung fokgt. s ]
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Die Rhönerfolge 1920 - 28 .
Aus der Geschichie des Gegelstuges .

Dem 9. Segetftug - Weffbemerbe auf der

waffertuppe in der Rhön waren in diesem Jahre schöne Er¬

folge beschieden . Allerdings scheini es nach den letzten Er¬

fahrungen , als ob die vervollkommnete Technik des Fliegers
maßgebender war als die weiter entwickelte Konstruktion des

Flugzeuges , wenn dem so ist , so hat man damit einem

Hauptzweck des motorlosen Fluges gedient : der Erforschung
der atmosphärischen Strömungen .

Auch in diesem Jahre wurden in der Rhön neue höchst -
leistungen erzielt . Es wurde ein Streckenweltrekord

von 72 Kilometern , ein Höhenflug von 725 Metern

und ein Rhöndauerrekord von 8 Stunden ( Weltrekord von Schulz
Z2 Stunden ) aufgestellt . Das find Leistungen , die man heute zwar

beachtet , die uns aber lange nicht mehr so bewegen wie vor einigen
Jahren die Minutenkämpfe der Segelflieger . Vor kaum zehn Jahren

kämpfte man in der Rhön noch um Sekunden und Meter , — heute

geht der Kampf um Stunden und Kilometer . Der Segelfug hat in

den letzten Jahren eine auherordenrlich erfreuliche Entwicklmig ge -
nommen . Jum erstenmal veranstaltete der damalig « Verband

Deutscher Modell - und Segelflugvereine vom Juli

bis September 1920 einen Segelflugwettbewerb in der

Rhön . Auf der Waffertuppe wurde ein provisorisches Fliegerlager
errichtet . Eine kleine Anzahl Flugbegeisterter versuchte in völliger

Abgeschiedenheit unter Entbehrungen und mit dem primitivsten

Flugerät ausgerüstet in die unbekannte Region der Motorlosigkeit

einzudringen . Die beste Leistung erzielte Ingenieur Klemperer

auf dem von ihm konstruierten und in Aachen gebauten Eindecker

„ Blaue Maus " , in freitragender Bauart und dickem Flügelprofil .

Klemperer flog 2 Minuten 22,6 Sekunden und eine Strecke von

1830 Metern . Die erste Rhön forderte bereits ihr Opfer . E. v. L ö ß l

stürzte tödlich ab .

Die zweite Rhön 1921 kann man als dos Revolutions -

fahr des Segelfluges bezeichnen . Sie war entscheidend für die

weitere Entwicklung . Damals trat die Akademische Fluggruppe
Hannover unter Leitung des weit bekannt gewordenen Martens

auf den Plan und brachte einen völlig neuen Flugzeuztyp , einen frei -

tragenden Schirmhochdecker heraus , dessen Form heute noch die

Grundlage aller erfolgreichen Segelflugzeuge bildet . Auf diesem

Flugzeuge gelang ein Flug von 15 Minuten Dauer und 714 Kilo -

meter Strecke . Außerhalb des Wettbewerbs flog Regierungsbau -

meister Harth auf seiner Maschine 21 Minuten . Harth verwen -

det « einen flügelgesteuerten Apparat mit Gitterschwanz , der später
den Grundtyp für die Schulflugzeuge bildete . Im Verlauf des

Wettbewerbes kam es wiederum zu einem tödlichen Absturz . Ein

Jahr später folgte die „ g r o ß e R h ö n 1922 " , bei der die Leistun -

gen ungeheuer in die höhe schnellten . Die beiden Hannoveraner
'

Martens und hentzen überboten sich gegenseitig auf ihren !

vorjährigen weiterentwickelten Typ . > hentzen erreichte den neuen
Weltrekord von 3 Stunden 10 Minuten Dauer und
eine Strecke von 10 Kilometer . Man hatte nun den Wert

der ärodynamischen Formgebung des Flugzeuges erkannt , während
die Steuergestaltung noch etwas im Unklaren blieb . 1922 trat

unter anderen auch als ernster Konkurrent die akademische Flieger -

gruppe Darmstadt auf . Im nächsten Jahre übernahm sie bereits die

Führung . Außerdem flog der Holländer F o k k e r als Erster mit

einem Passagier 13 Minuten lang auf seinem Doppeldecker .

Diesen durchgreifenden Erfolgen des Jahres 1922 folgte eine

„ Experimentierperiodc " . Zwar gelang es B o t f ch auf dem Darm -

städter „ Konsul " 1923 ein « Strecke von 19 Kilometer zurückzulegen
und eine höh « von 350 Meter zu erreichen , aber schon damals machte

sich die Tendenz nach neuen Möglichkeiten bemerkbar . Man stellte
allerlei Theorien auf und oersuchte den Bau des Flugzeuges durch

Schlag - und rotierende Flügel usw . technisch zu vervollkommnen . Der

Erfolg blieb zwar aus ; statt dessen konnte man aber Ersahrungen

sammeln .
Erst 1925 kam wieder „ E l a n " in die Rhönfliegerei . Der Darm -

städter Hesselbach , der augenblicklich zwecks Emführung der

Segelfliegerei in Amerika weilt , stellte mit einem D. ' eiswndenflug
einen neuen Rekord für Zweisitzer auf : Rehring gelang aus dem

Darmstädter „ Konsul " ein Streckenrelord von 21 Kilometer . Das

waren Erfolge , die sich sehen lassen konnten . 1926 stand die Rhön
im Zeichen des „ Gewittermaxe " , des Max Kegel , der einen un -

freiwilligen Streckenrekord von etwa 50 Kilometer aufstellte und

bis in die Nähe von Koburg flog . Kegel war von einer

Gewitterwolke erfaßt und mitgenommen worden . Eine besondere

Leistung war u. a. auch die Ümfliegung der Milseburg

von der Wasserkuppe aus und zurück . Diesen Erfolg konnte ebenfalls
N e h r i n g buchen .

Man ging von 1926 ab überhaupt mehr zur Forschung , zur

Geländetechnik über . Dieser Weg war durchaus richtig . Das zeigte

sich schon im nächsten Jahre bei dem bisher kaum für möglich ge -

haltenen Flug nach dem hei de Ist ein und zurück zur Wasser -

kuppe . Wiederum war Behring auf der „ Darmstadt " der glücklihe

Sieger . Was die Rhön 1928 brachte , haben wir anfangs schon er -

wähnt . Diesmal war es der Wiener Krön selb , der mit seinem

„ Rhöngeist " von sich reden machte . Welch ' ein Riesenweg der Ent -

Wicklung von 1920 bis 1928 ! Damals : 2 Minuten 22,6 Sekunden ,

heute : 8 Stunden : damals : 1830 Meter , heul «: 72 Kilometer Ent¬

fernung : damals höhen von 12 Metern , heute von 775 Metern .

Alles hat sich weiter entwickelt , hat sich oerbesseri , nur eines wurde

nie wieder erreicht , und das ist der „ Rhöngeist " , die Begeisterung
und Selbstlosigkeit zur Zeit der alten , lieben Rhön 1920 .

anS Uff ws8> Nkng ««? Unkt�attmig fmwueit wir mte nützet . SJte

drei Räum « einer kleinen Hoswohnung umschließen den Verlag und

die Druckerei , denn eine Blindendruckerei braucht ja weder Rota -

tionsmaschinen noch Tiegelpressen . Eine Blindendruckpresse sieht so
aus : Zwischen zwei dünne Metallplatten , auf denen im Positiv
und im Negativ der gewünschte Text in Brailleschrift geprägt wurde ,
wird ein angefeuchtetes Blatt Papier geschoben . Dann wird durch

starke Pressung der Metallplatten ein Blatt nach dem andern fertig -

gestellt . Klein nur sind die Auflagen der hier hergestellten Bücher .

Erstens ist das für den Ankauf dieser Bücher in Betracht kommende

Publikum auch nur klein — und dann haben auch die wenigsten
Blinden in ihrer Wohnung so viel Platz , um sich eine eigene
Bücherei in Brailleschrift zulegen zu können . Umfaßt doch die

Wiedergabe des Romans von Felix Dahn „ Ein Kampf um Rani "

vierzehn Bände — jeder dicker und größer als eine durchschnittliche
Bibel ! Der „ Faust , für uns Sehend « ein dünnes Reklambändchen ,

ist hier «in großer Band im Folioformat und ungefähr 12 bis

14 Zentimeter dick ! Und dabei sird bei diesen Werken die Seiten

noch doppelseitig bedruckt , so daß wir Sehenden mit unfern „ tauben "

Fingerspitzen an der Aufgabe verzweifeln , aus diesem Gewirr

von Vertiefungen und Höckern die Buchstaben zusammensetzen .
Stellen wir uns einmal vor , wir müßten Druck auf doppelseitig
bedrucktem durchscheinenden Papier entziffern ! Unter diesen Um -

ständen ist natürlich der Kreis der Werke , die von einer privaten
Blindendruckerei In Verlag genommen werden können , sehr be -

schränkt . Der Geschmack der Blinden spielt auch eine große Rolle ,
denn hier kann man sich wirklich nur das geliebtcste und das not -

wendigste Buch anschaffen . Und es ist für den literarischen Ge -

schmack der Blinden ein sehr gutes Zeichen , daß hier neben dem

„ Faust " und Kürschners Fremdwörterbuch die nalurgeschichtlichen
Blärchen von Ewald stehen . Stolz führt mich die Inhaberin von

Regal zu Regal . Alles ist peinlich geordnet , und mit einem Griff
findet Frl . R. jeden gesuchten Gegenstand . Di « Bücher und Pakete

find sauber verpackt , und überall bezeichnet ein Blatt Karton mit
einer Aufschrift in Brailleschrift den Inhalt . Ich habe noch nie
einen so gut gehaltenen Lagerraum gesehen .

Und dann kommen wir uns näher und Fräulein R. erzählt
mir doch ihr Leben . Und ihr Gesicht leuchtet , als sie nach und

noch vor mir ihr Werk , ihr Geschäft erklärt . Ich , die Sehende ,

fühle mich beschämt von der Freudigkeit und dem Optimismus dieser
Blinden , die trotz ihrer Blindheit den Weg fand , noch ärmeren zu
helfen und zu nützen : Was sie gelernt , gab sie getreulich weiter ,

unterrichtete Erblindete und Taubstummblinde , und ich weiß , wenn

ich sie ansehe , daß nicht die Kenntnis der Brailleschrift das wertvollste
war , was sie ihren Schülern gab . . . Diese Druckerei ist , mag sie
neben blinden auch hier unjz da einen sehenden Menschen beschäf -
tigen , doch echter Blindenbetrieb , und ein Betlieb , der den blinden

Schicksalsgefährten dient .

Petroleumlampen aus der Gaffe .
Was es in Verlin noch gibt .

In hochpolitischen Dingen spricht man manchmal von einem

Treppenwitz der Weltgeschichte . Es gibt aber auch weniger welt -

erschütternde und bedeutsame Ding « , die auch recht spaßig sind und
die Lacher recht tüchtig beschäftigen können .

Groß - Berlin nennt man gerne eine Lichtstadt und bekanntlich
soll der Beweis für dieses strahlende Licht der „ Bewag " und der
übrigen Elektrizitätswerke im Herbste in einer vielversprechenden
Lichtwoche durch ein einzig großes Groß - Berliner Lichtmecr erbracht
werden . Alles soll angestrahlt werden , staatliche und städtische Ge -
bäude , ganze Straßenzllge , historische und sonst bedeutende Häuser
und Zeitgenossen . Sachlich und persönlich . Und wenn dann die
Knotenpunkte Groß - Berlins in diese Flut von tausend - und aber
tausendkerzigem Lichte getaucht sind , brennen draußen an der Pe -
ripherie der Weltstadt , im 16. Verwaltungsbezirk Cöpenick , vier
einsame Petroleumlampen auf der Gasse , damit
der gemächliche Bürger nicht fehlgehe und womöglich zu seinem
leiblichen Schaden im Straßengraben ende .

Vier lustig blakende Petroleumlampen — letzte
Reste aus der Zeit , wo es noch Laternenanzünder gab , die abends
mit ihren langen Stecken und der Feuerbüchse von Laternenpsahl
zu Laternenpsahl eilten . . . ein Bild von längst entschwundenem
Ehedem . Und diese vier Uebcrreste aus Großvaters Jugendjahren
haben das bahnbrechende Zeitalter von Gas und Elektrizität über -
dauert , sie sind heute noch in der Lichtstadt Berlin in lichtspendender
Tätigkeit , diese Fanale an den allerdunkelsten Stellen , wo auch die
Weltstadt Berlin an die Gegend grenzt , wo die Welt mit Brettern
vernagelt ist . Wann werden auch diese vier amtlich be -
treuten Tranfunzeln , die ebenso getreulich in der amtlichen
Statistik aufgeführt » erden , in den wohlverdienten Ruhestand ver -
setzt werden ? Niemand wird bezweifeln , daß sie in der „Lichtstadt "
Berlin schon längst die Uebemlterungsgrcnze überschritten haben .

80 neue Leuchisäulen für Berlin .
Die vor einigen Monaten an verschiedenen besonders gefähr -

beten Brennpunkten des Berliner Verkehrs aufgestellten neuen
Licht säulen haben sich — nach den bisher gemachten Er -
fahrungen — gut bewährt , da Unfälle an den betreffenden
Verkehrsinseln kaum noch zu verzeichnen waren . Als Modell für
diese leuchtenden Verkehrszeichen hat man bekanntlich die sogenannte
Essener Leuchtsäule gewählt . Das Berliner Modell ist nur insoweit
verändert worden , als statt der bisher 8 gelben Längsflächen 6 etwas
breitere gewählt worden sind , so - daß eine noch größere Leuchtkraft
erzielt wird . Jetzt werden durch die Stadt 80 neue Säulen an ver -
schiedeuen wichtigen Straßenkreuzungen und Plätzen aufgestellt
werden . Die Arbeiten dürsten sich eine Zeitlang hinziehen , zumal der
elektrische Anschluß der Säule größere Bauarbeiten erfordert . Die
ersten dieser 80 neuen Säulen sind u. a. bereits am
großen Stern , an deck Einmündungen der Charlottenburger Chaussee
sowie Hofjägerallee aufgestellt worden . Für die Ausstellung sind
besonder « kleine Rettungsinseln gebaut worden , die auch gleichzeitig
das Uebcrqueren der Straß « für die Fußgänger erleichtern .

Frösche verursachen einen Kahnunfall .
Im Spreewald hat sich letzthin ein Kahnunfall ereignet , der eines

drolligen Einschlages nicht entbehrt . Drei Berliner Damen und «in
Herr fuhren am frühen Nachmittag durch die schmalen Kanäle
Lübbenaus , als plötzlich zwei niedliche Frösche in den
Kahn sprangen . Entsetzt sprangen die Dainen , die bisher auf einer
Bank gesessen hatten , wie sie in den Spreewaldkähnen üblich sind ,
und flüchteten in namenloser Angst vor diesen Schrecknissen unserer
märkischen Fauna auch in diesem Fall zu dem Herrn , der am Kahn -
ende das Ruder führte . Durch diese Mehrbelastung — die ältere
Dame konnte man kaum als Anhängerin der schlanken Linie be -
zeichnen — versank das Heck , der Kahck füllte sich in wenigen
Augenblicken mit Wasser und ging unter . Das „ Schwergewicht "
stürzte ins Wasser und bohrte sich tief in den Schlamm ein . Nur
dem Umstand , daß die Gewässer an der Unfallstelle nicht besonders
tief sind und der Umsicht und Geschicklichkeit des Kahnsührers , der
sofort die Damen an Land brachte , ist es zuzuschreiben , daß die
Folgen dieser Spreewoldfahrt nur in schlammigen Kleidern und einem
Weinkrampf der älteren Dam « bestanden .

Ein Platzkonzert veranstaltet die Gesvngsgemeinschaft Rosebe . ' y
d Arguto am Dienstag , dem 21. August , von 19 ? * bis 2014 Uhr auf
dem Hohenstoufenplatz .

Oer „schnelle Hirsch " .
Aus dem Leben eines Laufjungen .

Eine Geschichte , die an den ersten Teil des Romans von

Lernt Berg , „ Onkel Eharleys Junge " , erinnert , spielte sich
vor dem Berliner Arbeitsgericht ab .

Fritz Hirsch war fanatischer Anhänger des Laufsports . Er war

zwar erst 17 Jahre , aber doch schon Inhaber zahlreicher erster Preise
im Schnelläufen . Bei ihm und seinen Vereinskameraden steht es

fest , daß nur er im Jahre 1932 Deutschland auf der Olympiade
würdig vertreten könne . Dann wird es bestimmt nicht wieder vor -
kommen , daß sich die „deutsche Männerkrast " hinter „ Weiberröcken "
verstecken muß . Aber das ist Zukunftsmusik . Zurzeit betätigt sich
Fritz , der den Beinamen „ der schnelle Hirsch " führt , als Lausbursche .
Das heißt , er hatte diesen Posten acht Tage lang bekleidet , dann aber
ist er ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist auf die Straße gesetzt
worden . Und das war so gekommen :

Am ersten Tage seiner Tätigkeit hatte Fritz eine Ehre darin
erblickt , die bestehenden Schnelligkeitsrekorde der vereinigten Ber -
liner Laufburschen zu brechen . Das war ihm auch restlos geglückt .
Sein Chef stellte mit Genugtuung fest , daß Fritz sogar schneller
sei als die Straßenbahn , ja , beinahe ebenso schnell wie
die Polizei . Mit weniger Genugtuung stellte Fritz dagegen am
Abend fest , daß die Ueberanstrengung in seinem Berus ihm den Sieg
in einem Abendsportfest seines Vereins gekostet hatte . Er , der als
Favorit in de » Kampf ging , kam schwer geschlagen heraus , er hatte
sich nicht einmal placieren können . ' Infolgedessen stellte sich Fritz nun
wieder um und lief weniger schnell im Dienst , als abends aus dem
Sportplatz . Jetzt stellte Fritz mit Genugtuung fest , daß er nach wie
vor der schnelle Hirsch , der ungekrönte König unter den
Schnelläufern war , wohingegen nun sein Chef mit weniger Genug -
tuung feststellte , daß er zu einem „ Lauf " - Burschen weniger geeignet
sei . Der Chef stellte fest , daß Fritz für die gleiche Leistung , die er
am ersten Tage in 8 Stunden bewältigt hatte , nun 40 Stunden be -
nötigte . Er sah hierin einen schlechten Willen von Fritz und entließ
ihn

'
dann fristlos . — Fritz aber lief im schnellsten Tempo aufs

Als fröhliche Wochenplauderei schildert Charlie R ö l l i n g h o f f
einen Besuch der heimischen Massenplätze . Vom Kurfürstendamm -
bummel mit seinem bunten Gemisch aller möglichen und unmöglichen
Existenzen geht ' s nach dem Rummelplatz , wo sich Alt und Jung
vergnllgungsdurstig in die Wogen kindlichen Vergnügens stürzt .
Auch die Rennbahn und ihre Typen , sowie den Zoo als sonntägliches
Familienidyll streift er mit Humor . Die Unterhaltungsmusik des
Nachmittags , ausgeführt von den Gloria - Palast - Symphonikern
brachte ein buntes gefälliges Programm . In einer interessanten
Reiseschilderung machte uns hierauf Hermann R ö ß l e r mit Nor -

wegen und seinen Menschen bekannt . Norwegen ist nach seiner
Schilderung ein Bauernland , das sich auch im Stadtbild bemerkbar
macht . Neben modernen Großstadtteilen finden sich da und dort
uralte Bauernhäuser . Oslo , als Mittelpunkt des geistigen Lebens ,
hat indes internationalen Einschlag . Eine Fahrt durch Norwegens
Nord - und Südgebiet bietet eine Fülle interessanter Naturschönheiten .
Einsame , kahle Bergdörfer , deren Bewohner in zähem Kampf dem
kümmerlichen Boden ihr bißchen Nahrung abringen , wechseln ab
mit lieblichen Talmulden und dem interessanten phantastisch - schönen
Gebiet der Fjorde und der Mitternachtssonne . Die hellhaarige nord -

ländischc Rasse ist stark untermischt init einem dunkelhaarigen jüd -
lichen Typ , Nachkommen venezianischer Borfahren , die vor Jahr -
Hunderten als Schiffer in die südlichen Losoten verschlagen wurden .
Der Abend brachte Kurt G ö tz' amüsante Komödie „ Jngeborg " , die
Geschichte vom fröhlichen Ehedreieck . Lothar Müthel gab der
tragikomischen Gestalt des Verführers , der ständig zwischen Liebe
und Hemmungen bammelt , prächtige Züge . Trude Hesterberg
als lockende Circe , Alfred Braun als der zu hörnende Gemahl ,
boten ebensalls gute Leistungen . El .

Arbeitsgericht und schon nach 3 Tagen mußte auch sein Ehef hier
erscheinen . Und vor den Schranken des Gerichts bewies Fritz , daß
er nicht nur ein Meist er im Laufen , sondern ein mindestens
ebenso großer Meister im Reden war . Er überzeugte
die Richter und auch seinen Widersacher , daß kein Läufer jeden
Tag einen neuen Rekord ausstellen könne . Man darf nicht täglich
eine Spitzenleistung verlangen , sondern . man muß zufrieden sein ,
wenn jeden Tag eine . gute Durchschnittsleistung , zustande kommt . Daß

sich dcr Chef dieser Logik nicht verschließen konnte , schloß er mit Fritz
einen Vergleich ab . Fritz wird wieder bei ihm laufen , zwar nicht im

Tempo des ersten Tages , ober auch nicht in dem der folgenden . Man

einigte sich auf ein Durchschnittstempo .

Revolverschüffe im Gerichissaal .
Das Notizbuch als Better . •

Trotz seiner 72 Jahre scheint der Schneider Okto

S ch i w e ck aus der Usedomstraße 13 a noch reichlich fem -

peramenlvoll zu sein . Er eröffnete gestern im Amtsgericht in

der Reuen Friedrichstraße auf seine von ihm geschiedene Frau
und deren Begleiter ein wahre » Schnellfeuer . Rur einem

glücklichen Zufall war e » zu danken , daß niemand verletzt
wurde .

Der Revolverheld lebte mit seiner 56 Jahre alten Ehefrau
Maria in Unfrieden , bis die Ehe kürzlich geschieden wurde . Im
Gefolge dieses Scheidungsprozesses kam es zu einer
Privat klage , die die Besitzverhältnisse von Möbeln usw . klar -
stellen sollte . Gestern stand hierfür im Zimmer 158 im 1. Stock des

Amtsgerichts in der Neuen Friedrichstraße die Verhandlung an . Der
Schneider war zuerst da . Kurz vor 1 Uhr erschien auch die Frau .
Da sie den gewalttätigen Charakter ihres früheren Mannes kannte ,
so hatte sie zu ihrem Schutze den Dreher Heinrich Jung -
Hans aus der Prinz - Eugen - Straß « 22 mitgebracht . Kaum hatten
die beiden das Zimmer betreten , da zog Schiweck einen Revol -
ver und eröffnete ein Schnellfeuer . Cr gab nicht weniger
als fünf Schüsse ob . Die Kugeln flogen der Frau und dem
Dreher um die Ohren und « ine traf den Mann an der linken

Brustseit « . Zum Glück trug der Dreher in der Jackentasche ein
dickes Notizbuch , an dem das Geschoß sich abplattete und
weiter keinen Schaden anrichtete . Der rabiat « Schneider wurde von
Gerichtsbeamten sofort entwaffnet und der Kriminalpolizei
«ingeliefert . Er erklärte , daß er seiner Frau einen „ Denkzettel "
habe verabreichen wollen . Er wird wegen versuchten Totschlages
dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden . Di « Frau ist unver -
letzt davongekommen . _

Ein interessantes Klugzeugmodell .
Wir kürzlich bereits berichtet , unternimmt augenblicklich Ober -

ingenieur Zaschka Versuche mit einem neuen Hubschraubenflugzeug -
modell auf dem Tempelhofer Flughafen . Die Maschine wird äugen -
blicklich bis zum Sonntag , dem 19 . August , öffen . lich
ausgestellt im Wasfcnsaal des Restaurants zum Krokodil am
Oranienburger Tor . Es wird hier jedem Besucher Gelegenheit gc -
geben , diese neuartige interessante Konstruktion aus der Nähe - u

besichtigen und durch Vortrüo « , die der Konstruk . eur selbst hält . Er -
läuterungen zu bekommen . Die ausgestellte Maschine trägt auf einem
zirka 5 Meter langen Stahlrumpf eine 7 Meter groß « freitragende
Tragfläche , die durch einen 300 Kubikzentimeter DKW . - Motor in
Rotation versetzt wird . Gleichzeitig werden zwei je 6,5 KRo schwere
Kreisel , welch « im Flächengestell eingebaut sind , mit 4200 Umdrehun -
gen angetrieben . Die Kreisel stabilisieren dos Flugzeug automatisch
und wirken gleichzeitig als ' Kraf . speicher für den Gleitflug . Am
Rumpfeirde sitzt die Vortriebsschraube , deren Luftstroin auf eine
Fläche fällt , welch « als Reaktions - und Seitensteuer wirkt .

Es wäre wünschenswert , wenn es nunmehr Zaschka durch die
Ausstellung gelingen würde , das Interesse der in Frage kommenden '
Kreise zu wecken , damit ihm die Finanzierung glückt für den Bap
einer bemannten Maschine , die er dann noch bis zur Internatio -
nalen Luftfahrtausstellung im Oktober vollenden könnte .
Wir betrachten es als eine Sache des Reichsverkehrsministeriums ,
die Mi. tel für «ine derartige Erfindung zu bewilligen , zumal an -
erkannte Wissenschaftler und Praktiker die Erfindung aussichtsreich
begutachteten . . _ _ . � .

_ _ _ __ _ _



OerTkew�orkerKeuerwehrchefinVerlin
Ein großes Besichtigungsprogramm .

Seit Freitag weilt der Oberkommandierende der New

Dorker Feuerwehr , Mister John Kenlon in Berlin ; in

seiner Begleitung befindet sich der F e u e r w e h r - C h c f a r z t

Archer . Die amerikanischen Feuerwehrfachmänner werden vor -

aussichtlich bis Mittwoch in der Hauptstadt verweilen , die Reise geht
dann weiter nach Turin , zum internationalen Feuer -
wehr - Kongreß .

Mr . Kenlon hat bereits eine Reihe i n d u st r i e l l e r Werke ,
die eng im Konnex mit der Feuerwehr stehen , besichtigt . Am
Freitag sand u. a. ein Besuch des Flughafens in Tempelhos
statt . Die großen Anlagen riefen die helle Begeisterung
des amerikanischen Gastes hervor . Des weiteren ist noch ein um -
fangreiches Besichtigungsprogramm vorgesehen und Mister Kenlon
wird alle Mühe haben , das vorgesehene Pensum restlos zu
bewältigen .

Wie von der Zentrale der Berliner Feuerwehr in der
Lindenstraße mitgeteilt wird , ist für den kommenden Dienstag
auf dem Hof der Hauptfeuerwehrwache eine groß -
zügige Löschübung geplant . Reben den neuesten Spezial -
löschgeräten , wie Schaumgeneratoren , Trockenlöschern
usw. . werden den ausländischen Feuerwehrfachleuten die Ret -

tungs - und Rüstfahrzeuge mit ihren vielseitigen
Spezialqp paraten praktisch vorgeführt .

Mister Archer wird während seines Aufenthalts in Berlin
insbesondere die Sanitätseinrichtungen der Wehr und des Städtischen
Rettungswesens eingehend studieren .

Rowdytum am Wedding .
Ein Hilfsschrei der Anwohner .

lieber die Zustände in der Kösliner Straße haben wir des

öfteren berichtet . Jetzt haben Anwohner dieser Straße sich an den

Polizeipräsidenten mit der Bitte um Schutz durch Einrichtung einer

Polizeiwach « gewandt .

In dieser Eingabe wird auf die Vorkommnisse der letzten Zeit
hingewiesen . Am 1. August wurde der Schuhmacher Franz Weiß ,
Kösliner Straße 2, in seinem Ladengeschäft ohne jeden Grund mit
dem Revolver bedroht . Am Z. August , nachts 3 Uhr , wurde der
Transportarbeiter Ewald Kopp , Prinz - Eugen - Straß « K) , vor dem
Hause Kösliner Straße 9 niedergestochen und befindet sich im Rudolf -
Virchow - Krankenhaus . In der Nacht vom 2. zum 3. August wurde
der Arbeiter Oswald , wohnhaft Kösliner Straße 21 , überfallen ,
niedergeschlagen und beraubt , er mußte zur Rettungswache gebracht
werden . In der Nacht vom 11. August wurden die Reichsbanner -
leute Paul W i l l m a n n , Reinickendorfer Straße 118 , und Otto
Buchholz . Schönwalder Straß « 12, und ein dritter , Bauer , dessen
Adresse augenblicklich nicht bekannt ist , in der Pankstraße von Leuten ,
die in der Kösliner Straße wohnen , überfallen und niedergeschlagen .
Willmann kam nur mir dem Leben davon , weil zufällig «in Polizei »
auto kam und die Verbrecher die Flucht ergriffen . Willmann wurde
von dem Polizeiauto zur Rettungsstelle gebracht , dort wurde das
Blut gestillt und festgestellt , daß er drei Wunden , geschlagen bis

auf den Knochen , hatte , außerdem war der Kopf voller Beulen und

Blutergüsse .
In der Eingab « wird darauf hingewiesen , daß das nächste

Polizeirevier sich in der Uferstraße befindet , doch dieses ist nickst zu -
ständig , während das zuständige Revier sich in der Hochstraße befindet .
Dieses ist von der Kösliner Straße im scharfen Lauf in 20 M i n u -
t en zu erreichen , bevor aber von dort Hilf « herbeigeholt werde »
kann , ist eine % Stunde vergangen . In dieser Zeit ist - es
den Verbrechern möglich , die Uebersallenen derart zuzurichten , daß
sie Krankenhäusern oder Rettungsstelle » zugeführt werden müssen .

Eine Zehnmarkscheinfabrik .
Sie wollten schnell reich werden !

Im Frühjahr d. I . tauchten in verschiedenen Städten Deutsch -
lands falsch « Id - Mark - Scheine auf , die aus der gleichen

Quelle stpmmen mußten . Die Berliner Kriminalpolizei ermittelte

eis Hersteller den Arbeiter Alfred Deutschmann und den noch

jugendlichen Kaufmann Kurt P r e u ß e r. Die beiden , die neben -

beruflich als Musiker tätig waren , hatten sich in einem Sportverein
kennen gelernt und wollten durch einen „ großen Schlag "

schnell reich werden . In den Nächten fertigten sie gemeinsam
in Deutschmanns Wohnung auf photoraphischem Wege die Falsifikate

an , entzweiten sich aber bald und arbeiteten jeder auf

eigene Rechnung weiter . Bei der Festnahme wurde bei jedem «ine

vollständig eingerichtete Fälsch erwerk st alt und

große Paste » angefangener Banknoten vorgefunden . Das Urteil

lautete aber nur auf 9, bzw . 6 Monat « Gefängnis , wobei der an -

scheinend geringe Umsatz „ der Fabrik " mildernd berücksichtigt wurde .

Dem P r e u ß « r wurde sogar noch die erbeten « Bewährungs -

fr ist zugebilligt . _

Freunde am ( Steuer .

Erst angefahren dann überfahren !

Unter der Beschuldigung der fahrlässigen Tötung wurden von
der Kriminalpolizei der Krastdroschkensührer Willy Z s ch i ch a n g
aus der Afrikanischen Straße und der Monteur Albert Schlawe
aus der Rochusstraße festgenommen . Bei der Vernehmung gab der

Chauffeur an , daß Schlawe ihn einmal gebeten habe , das Steuer der

Droschke führen zu dürfen , da er gern fahren lernen wollte .

Zschichang ließ ihin auch seinen Willen , blieb aber neben ihm sitzen .
Am Rudolsplatz fuhr nun Schlawa « inen Radfahrer , einen

gewissen Paul Steinadler aus der Jungstraß « an und brachte ihn zu
Fall . Als der Chauffeur sah , was sein Mitfahrer angestellt hatte ,

gab er ihm einen Stoß , faßte selbst das Steuer , schaltete einen

schnelleren Gang ein und fuhr über den gestürzten
Radler hinweg davon . Ein Passant , der sich die Nummer des

Wagens merken wollte , geriet ebenfalls in schwere Gefahr und

- konnte sich nur durch «inen raschen Sprung zur Seite rettsn . Der

übcrfahrene Radler wurde sofort einem Krankenhause zugeführt ,

ist dort aber seinen Verletzungen erlegen .

»

Auf dem Gelände des Anhalter Güterbahnhofes er¬

eignete sich gestern ein folgenschwerer Untall . Der 35jährige Bahn¬
unterhaltungsarbeiter Willi Schulz , aus der Mameussel -

straße 68 zu Tcmpelhof , der in einiger Entfernung von einer

Arbeitergruppe den Dienst als S i ch e r h e > i s p o st e n versah ,
überhörte einen heranbrausenden D- Zug und wurde über¬

fahren . Der Unglückliche , der verheiratet ist und zwei
Kinder hinterläßt , wurde aus der Stelle getötet .

Zugendweihe Pankow ( 19. Kreis ) : Die Lebenskundevor .

bereitung für die Jugendweihe am Sonntag , dem 23 . Sep -
tember in der Aula , Görschstrahe 42, beginnt am Freitag , d e in
2 4. August , von 16 — 18 Uhr , in der Mädchen- Mittelschule , Schön -
holzer Straße . Jugendweiheanmeldungen werden dort noch ent -

KSgevgenonnnen , _ _ _ _ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _. . , _ _ _

Trotz Zugendgericht und Zugendami.
( Zs haperi irgendwo - aber wo ?

Laut Verfügung des Amtsgerichtspräsidenten kommen alle

Jugendlichen im Alter von 18 — 21 Jahren , sofern sie dem Vormund -

schaftsgericht Berlin - Mitte unterliegen , nicht vor den Erwachsenen -
Richter sondern vor das Jugendgericht . Befindet sich aber ein

Jugendlicher in Haft , so würde das unter Umständen eine Ver -

zögerung bedeuten ; er wird deshalb dem Schnellrichter vorgeführt ,
das Jugendamt wird vorher benachrichtigt und entsendet zur Ge -

richtssitzung seinen Vertreter .

In jedem einzelne » Falle wird bei den zuständigen Jugend -
ämtern festgestellt , ob über den jungen Menschen nicht bereits irgend -
welche Vorgänge vorhanden sind . Um sonst Ermittelungen anzu -
stellen reicht die Zeit nicht aus . Der Richter fällt fein Urteil , ohne
den jungen Menschen richtig zu kennen .

Stand da z. B. neulich der 19jährige Hans Käse vor dem

Schnellrichter . Dem Aussehen nach nicht allzu schlimm , ober etwas

verlottert . Sein « Eltern leben noch ; er lebt aber nicht bei ihnen .
„ Sie haben mir rausjeschmissen . " Weshalb ? „ Als die

Mutter zuckerkrank wurde und ins Krankenhau » kam . " Im Fe -
bruar dieses Jahres ist er wegen Unterschlagung zu einer

Geldstrafe in Höhe von 29 Mark verurteilt worden . Wegen drei

anderer Sachen wird er gesucht . In diesem Fall lautete die Anklag «

auf Diebstahl eines Fahrrades und eines K a n a r i e n -

v ogels und auf Unterschlagung von 29 Mark . Er war bei einem

Bauern untergebracht , verlieb ' hn aber , weil er zu schlecht zu

« ssenbekam ; nahm darauf die Stellung eines Schweizerlehrlings

an , ist aber heimlich davongegangen . In Berlin fand er Beschäfti »

gung und Wohnung bei einem Arbeiter . Als dieser ihm 29 Mark

gab damit er Kohlen kauf «, kam er nicht wieder ; mit ihm war auch
der Kanarienvogel verschwunden , den er für 5 Mark auf Probe ver -

kaust «. Am Eingang zum Rummelplatz holt « er sich außerdem noch
ein Fahrrad : dieses tauschte er für «ine » blauen Anzug , Stiefel und

Mütze «in . Für das unterschlagene Geld aß er sich mehr als

e i n m a l s a t t. Er sagt : „ E rst habe ich was ordentliches
Zuessen gekauft , acht Wochen habe ich nichts Warmes gehabt . "
Bis zu seiner Festnahme nächtigte er bei seinen Freunden ; bei ihnen
erhielt er auch was zu essen .

Das also ist dieser 19jährige Hans Käse . Warum er vom Dater
hinausgeworfen wird , erfährt man nicht , auch sonst erfährt man
nichts über den Jungen . Der Vertreter des Jugendamts weiß nichts
über ihn zu sagen , obgleich Vorgänge über ihn bereits vorhanden
sein müssen . Der Staatsanwalt beantragt sechs Wochen
Gefängnis , der Richter entscheidet demgemäß . Auf die Bitte
des Jungen , ihm eine Bewährungsfrist zuzubilligen , erklärt er : Kann
keine Rede sein , zweifesohn « liegt hier verbrecherische Neigung vor .
„ Es ist schon besser , Sie verbüßen sofort ihr « Strafe . Nicht wahr, " '
wendet er sich an de » Vertreter des Jugendamts . „ Es ist doch besser ,
er verbüßt sofort sein « Strafe . " Und der Herr vom Jugendamt , der
über den Jugen nichts zu sagen weiß , ist gleichfalls der Ansicht , daß
es für den Jungen besser fei , sofort die Strafe zu verbüßen .

Der Zuhörer versteht nicht , warum das für den Jungen besser
fein sollte ; er begreift auch nicht , wieso das Landesjugendamt in der
Poststraß « anscheinend vom Jugendamt Neukölln den Bescheid be -
kommen hat , daß über den jungen Menschen keine Vorgänge vor -
handen seien , denn sonst wäre der Jugendfürsorger doch im Bild «

gewesen . Und schließlich versteht er nicht , wie überhaupt junge Leute
abgeurteilt werden können , ohne daß der Richter nur den leisesten
Versuch macht , sich im einzelnen über seine Vergangenheit zu in -

formieren . Vielleicht war es richtig , diesem jungen Menschen ein «

Bewährungsfrist zu verweigern , vielleicht war es doch falsch , ihn ms
Gefängnis zu stecken . Was das Jugendamt bis jetzt für ihn getan
hat , und ob es etwas getan hat , darüber erfuhr man nichts . Dieser
Einzelfall stimmt wieder einmal nachdenklich : Trotz Jugend -
gericht und Jugendamt , trotz besten Willens zu Helsen
hapert es doch irgendwo . Aber wo ?

„ Fachmann " für alie Gemälde .

Raffinierte Betrüger .

Durch raffinierte Betrügereien haben es der Sauf -

mann Arthur Gutermaun und der Schriftsteller Dr .

phil . S a l m o n l s . gegen die die gerichtliche vorunter -

suchung abgeschlossen ist . verstanden , den Besitzer eine » Low -

bord - und Leihhauses um viele Tausende zu schädigen .

Gutermann trat in dieser Betrugsafsäre , die demnächst das

Große Schöneberger Schöffengericht beschäftigen wird , in einer

Doppelrolle auf , und zwar einerseits als Bildersachver -
ständiger und Taxator , andererseits als Besitzer der von

ihm verschobenen Bilder . Er veranlaßt « den Schriftsteller , der
bereits in verschiedenen anderen Verfahren eine nicht unbedenklich «
Rolle gespielt hat , dem Lombardhausbesitzer Bilder zur Beleihung

anzubieten . Mit dem Lombardhausinhaber selbst war er vor einiger

Zeit bekanntgeworden und hatte sich diesem gegenüber als „ Fach -
mann für alte Gemälde " ausgegeben . Zugleich hatte er sich

erboten , Bilder , die zum Beleihen gebracht würden , „ aus Ge -

fälligkeit " zu taxieren . Als min Salmonis erschienen war ,

tauchte „ ganz zufällig " auch Gutermann auf , besichtigte das von dem

Schriftsteller zur Beleihung vorgelegte Bild und faßte sein „fach -
männisches Urteil " dahin zusammen , daß dieses einen recht erheb -

liehen Wert repräsentierte . Der Leihausbesitzer nahm daraufhin dos

Gemälde in Pfand und kaufte es auf Zureden seines „ Taxators "

später sogar an . Derselbe Vorgang wiederholte sich dann einige
Male , bis Salmonis eines Tages für ein anscheinend sehr altes

Bild eine Beleihung von 459 M. forderte . Abermals war , wie

durch Zufall Gutermann anwesend , und nach eingehender Prüfung
erklärte er dem Leihhausbesitzer , daß es sich bei dem Gemälde um
einen „ echten Ruisbael , der wenig st ens 29990 Mark

wert sei , handelte . Der Leihhausbesitzer , der an der Wahrheit der

Angaben nicht zweifelte , taufte den „echten Ruisbael " nunmehr für
1 2 0 9 Mark an . Bald nachher stellte sich heraus , daß er das

Opfer raffinierter Betriiger geworden sei und daß Gutermann und

Salmonis unter einer Decke stecken . Sämtliche Gemälde , die der

Lombardhausbesitzer geliehen und angekauft hatte , waren nämlich
minderwertige Machwerke und stammen ausnahmslos
aus Gutermonns eigenem Besitz .

Sie wiederholen die Verfassungsfeier .
Aber der Direktor gibt die Aula nicht her !

Der Schülerousschuß des Werner - Siemens - Gyi » .

nasiums Hot in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , die Ver -

fassungsfeier zu wiederholen , nachdem der Vorsitzende
des Schülerausschusses mit Schulrat Heckert eine Unterredung

gehabt hatte , in der Herr Schulrat Heckert die Wiederholung der

Feier befürwortete . Es ist anzuerkennen , daß die Schülerschaft aus

sich heraus die Initiative ergriffen hat . um die Feier in gebührender
Weife nachzuholen . Es muß jedoch befremden , daß der Direktor der

Anstalt zu dieser Feier nicht , wie man annehmen sollte , die Aula

zur Verfügung gestellt hat , so daß man sich genötigt sah . einen

Saal zur Abhaltung der Feierlichkeit zu mieten . Be -

zeichnend sind die Worte , mit denen der Schülerschaft von der

Wiederholung der Feier offiziell Mitteilung gen , acht wurde : Man

bittet all « Schüler , der Derfassungsfeier beizuwohnen .

0

Die verfassungstreuen Schüler des Werner - S lemens - Real -

gymnasiums veranstalten am Dienstag , dem 21 . August , im plenor -

sihungssaal de » Beichswirtschastsrate ». Sellevuestr . 15. abend » S Ahr .

eine versassungsseier , zu der sie alle Schüler und Schülerinnen , die

eine republikanische versassungsstier in ihren Schulen fordern , und

alle Verfechter der republikanischen Schule einladen . Er sprechen

u. a. : Oberstudiendireklor Dr . Th . Bohner , TR. d. C„ Senats -

Präsident A. Freymuth . Oberstudiendlrektor Dr . Paul Hilde -

b r a n d uud Oberstudiendlrektor Dr . W ü l l e r - Potsdam .

Die Giurmkaiastwphe in Algier .
Erdbeben - Sturmflut — Pflegen !

Paris , 18. August .

Die heute eingetroffenen Nachrichten aus A l g i e r geben nähere

Einzelheiten über die Sturmkatastrophe von Dschischelli . Diese

begann mit Hagelschlag , worauf «in Orkan «insetzte , der von einem

Erdbeben und einer Sturmflut begleitet war . Zuletzt fdlgte

ein s i n i j l u t a r t i g e r R e z e n.

Zahlreiche Gebäude sind vollständig zerstört worden , u. a.

mehrere Spitäler und ein großes , erst vor kurzem erbautes Kino -

theater . Die Platanen in den Anlagen der Stadt wurden fast fämt -

sich eckrwurzelt , so daß jeder Wagenverkehr ig der Stadt unmöglich

ist . Die Dächer der messten Häuser wurden abgedeckt , lieber die
Zahl der Opfer fehlen not , immer offizielle Angaben , die um
so schwieriger zu erlangen sind , als sämtliche Drahwerbindungen
unterbrochen sind . Es steht mit Bestimmtheit fest , daß 19 Be -
wohner von Dschischelli gerötet und 7 Matrosen eines Schlepp -
dampfers , der in die Stunnslut geraten war , ertrunken sind . Die
Zahl der Verwundeten soll sich auf etwa 1,59 belaufen , darunter
viele Soldaten , da die Kaserne zusammengebrochen ist . Die Erd -
«rschürterungen wurden an der ganzen Küste entlang , von Philippe »
ville bis nach Bougie , verspürt . Auch auf dieser letzteren Stadt
werden zahlreiche Sturmschäden gemeldet , doch keine Verluste an
Menschenleben . Im Hinterland « von Dschischelli erlitten ine
Weinberge schweren Schaden . Von Algier und Constantine ist jetzt
eine Kompagnie Genietruppen abgesandt worden , außerdem hat der
Gouverneur von Algier 399 999 Franken als erst « Hilfe für die
Geschädigten zur Verfügung gestelll .

Oer schwedische Ozeanflug .
Nach Grönland gestartet !

New Port . 18. August . ]
Die schwedischen Flieger Hassel und Cramer sind am Sonn -

abendmiltag um 12,12 Ahr in Cochrane ( Onlario ) zum Fluge nach
Stockholm mit einer Zwischenlandung in Grönland gestartet .

Eisenbahnunglück in Baden .
14 Leichtverlehte .

Radolfzell . 18. August . 1

Auf dem Bahnhof Radolfzell fuhr am Sonnabend
mittag eine Güterzuglokomotive auf den im Bahnhof stehenden
Personenzug Konstanz — Basel von hinten auf .
14 Reisende wurden leicht verletzt . 12 davon konnten
» ach Zlnlegung von Notverbänden die Reise fortsetzen . Zwei
Reisende erlitten einen Nervenschock und mußten ins Krankenhaus
gebracht werden . Der Sachschaden ist gering .

Unlernekmen cier GewerkschaTten
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Ohne Anzahlung
Wochenrore 3 . " MK. .

Monatsrate 12 - MK.

Zu beziehen . durch sämtliche jreigewerk -
sihaftlKhen OrgflnisationG n od direkt durch

ßerlm - Irditenrode

Erste Niederlage :

Berlin SW , Oranienstraße 127
Zweite Niederlage :

Berlin NO , Gr . Frankfurter Str . 83
In beiden Niederlagen Reparalurwerkslütten
VERKAUF werktäglich von 9 bis 19 Uhr



Die Vlumenfchau im VerNner Dachaus .
Blumen soll mnn wie Gemälde betrachten : nicht im Ge -

dränge mit ihresgleichen , sondern nach dem Grundsatz , der sich

auf den Kunstausstellungen durchgesetzt hat , dah jedes Bild für

sich allein hängt . Nun ist es eine alte deutsche Untugend , die noch

jüngst Reichskunstmart Radslob in einem Vortroge über deutsche
Reklame im Auslaiide tadelte , daß man bestn Werben um die

Gunst des Publikums sich gar nicht genug tun kann , durch die

Masse des Gebotenen aber eher verwirrend als fördernd wirkt ,

statt durch Darbietung von etwas Charakteristischem und beson -
ders Gelungenem die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken .

Die jetzige Blumenschau im Berliner Rathaus , in der Haupt -

fache durch die leider in diesem „ trockenen " Jahre ( trotz der häusi -

gen Unwetter ) noch nicht in voller Pracht stehenden Dahlien ge -
tragen , bietet nur wenige Bilder in dem oben definierten Sinne :
bei der Mehrzahl der 30 Auesteller herrscht dos Bestreben vor ,
durch Massen - Ausstellung zu wirken . Einzig die Gladiolen - Dar -

bietung von Pfitzner - Stuttgart zeigte sich in der Beschränkung als

Meister , bei den anderen Ausstellern war es eine Mühe , sich über
das Reue und Schöne zu orientieren , selbst wenn die einzelnen
Objekte benamset waren und nicht Nummern eines unsichtbaren
Derkaufskatalogs trugen , was denn doch den geschäftlichen
Charakter der Darbietung zu sehr herausstreichen heißt . Es wäre

zu wünschen , daß die Leitung dieser Ausstellungen , der für das

Allgemein - Arrangemcnt gern Lob gespendet werden darf , solcher
„Sachlichkeit " in Zukunft ein Riegel vorschöbe .

Daß die stolze Gladiole so wenig vertreten war , ist zu be -
dauern : Ncuschöpfungcn wie Belinde , rohmgelb , Pfitzners Triumph ,
leuchtend lachsrat , Aida , dunkelblau , haben an Größe der Blumen
unt > Reinheit der ssarbe den höchsten Grad der Vollkommenheit
erreicht . Das gleiche gilt von den von Benary - Erfurt ausgeftell -
ten Gloxinien , rot und weiß und weiß und rot , die das größte
Lob verdienen . Als Neuheit verdienen auch die jetzt zur Winter -

hört « erzogenen Tritomen ( Pfitzner ) Beachtung : sie stehen aller -

dings für unfern Geschmack in der Farbe den alten ( nicht winter -

harten ) Tritomen nach . Jedenfalls ist es verdienstvoll , sich » m die

Züchtung neuer winterharter Blumen zu bemühen , wie dies jetzt
auch bei den Gladiolen der Fall ist . Diese Winterhärten Kladio -
lcn stellten sich mit ihrer Blüte schon im Frühsommer ein , konnten

also jetzt nicht gezeigt werden .
Die Dahlien waren , wie gesagt , zu Tausenden aufmarschiert .

Wäre es nicht besser , den vorhandenen , im ganzen ja nur knapp
zugemessenen Raum , durch Gruppierung nach Farbe oder Charakter
der Blüte in leuchtende Abschnitte zu teilen und das Neue eben -

falls hervorzuheben ? Wenn die Ausstellung ihren belehrenden
und anregenden Zweck neben dem der Darbietung zu geschöstlichen
Zwecken erfüllen soll , so wäre statt des jetzigen Durcheinanders ein

mehr systematisches Nebeneinander anzustreben . Wenn es vor -

kommt , daß ein Laie bei der Betrachtung einer zweifarbigen
Dahlie noch dem Lesen Ihres Namens in die Worte ausbricht :
„ Die scheint ja bei jedem Aussteller einen anderen Namen zu
führen " , so zeigt dies , daß die bequeme Gelegenheit nicht gegeben
ist , « inander ähnliche Blumen zu vergleichen . Kritik läßt sich
aber nur durch Vergleiche erzielen . Daß abgeschnittene Dahlien .
blumen nicht gestatten , die volle Kritik über die Sorte abzugeben ,

z. B ob sie aufrecht über dein Laube getragen w' rd , ist bekannt —

der echte Liebhaber wird die Draußenkulturen nicht unbesucht
lcssen .

Freie Llfer am freien Waffer !
Ein überflüssiger Protest .

Am letzten Montag fand im Schwedischen Pavillon in Wannse «

eine stark besuchte VersamMlunz statt , die von , Schutzoerband der

Wassergrundstücksbesitzer , dem Gemeinnützigen Verein Wannsee und

dem Haus - und G- ' undbcsitzervcrein Wannse « einberufen worden

war , um sich mit dem Plan der Anlegung einer Userstraße vor den

Wassergrundstückcn am . Großen Wamrsec zu beschäftigen . Von der

Bezirksversammlung waren die Bezirksoe . ' ordnelen Dr . Beetz und

F l ö r k e anwescird . Direktor Lahm bedauert «, daß die cingclade -

nen Reichs - und Kmnunalbchörd « » nicht vertreten seien . Er gab

darauf ein Schreiben des Bürgermeisters Dr . Schumacher be -

kannt . der mitteilte , daß amtlich dem Bezirksamt von dem Plan

nichts bekannt sei , und daß er die Protestversammlung mindestens

sür verfrüht halte . Demgegenüber betonte Direktor Lahm , daß »ach

seiner Kenntnis der Plan der neuen Uf «rstraßc bestimmt bestehe , und

daß bereits Verhandlungen zwischen dem Regierungspräsidenten in

Potsdam als dem Chef der märkischen Wasserstraßen > md dem Mogi -

strat Berlin in dieser Frage schweben . Es wurde am Schluß der

Versammlung eine Entschließung angenommen , in der di «

Reichs - und Staatsbehörden gebeccn werden , die Anlegung von

Uferstraßen an den bebauten Grundstücken im Ortsteil Wannse « zu

verhindern , da dadurch „ ideelle " und „ materielle Wert « "

vernichtet würden und ein Bedürfnis in keiner Weise vorliege .

Außerdem soll eine Kommission zum Oberbürgermeister
B ö ß entsandt werden .

Wer auf di « Unantostbarkeit des geheiligten Privateigentums

schwört , wird diesen Protest verstehen . Wer aber mit uns der Mei -

nung ist , daß die Ufer der Allgemeinheit gehören , und wer es rief

bedauert , daß Tausenden der Zugang zu den herrlichen Wassern ver -

sperrt ist . der wird diesen Protest der sich bedroht Fühlenden über¬

gehen können . Daß „ideelle und materielle " Werte durch den Bau

der wirklich wünschenswerten Uferstraße zerstört werden , können

nur die betreffenden Grundbesitzer empfinden . Die Allgemeinheit
wird darüber anders denken . Freie Ufer am sreicn Fluß und See

ist eine durchaus berechtigte Forderungl

Auch bei den Sommerblumen und Stauden wäre vielfach

eine besierc Gruppierung zu wünschen : die schönen Spielorten des

Phlox z. B. vertrogen auch nicht diese gepreßte Darbietung .

Schönes Material boten schließlich die Rosen .
Unter den 30 Firmen sind hervorragend « Züchter vertreten ,

aber ihr Ehrgeiz sollte sich bei solchen ? lusstellungen darauf be -

schränken , das wirklich Neue und das beste Alte in einer Weif «

zu bieten , die die Fortschritte erkennen läßt . Wir wiederholen :
Blumen soll man wie Gemälde betrachten , und es muß dafür

Sorge getragen werden , daß man sie als solche genießen kann .

Deutsch - englischer Abend . Die Vereinigung der Freunde intcr -
nationaler Ktzünorbeit ( International Pioneer - Work ) macht es sich
zur Aufgabe , das gegenseitige Verständnis der sozialistischen Ge -

sinnungegenossen in den verschiedenen Ländern zu fördern . � Zu dem

Zwecke pflegt sie nicht nur die Erlernung der fremden Sprachen ,
sondern sie vermittelt auch den gegenseitigen Besuch ihrer Mitglieder ,
durch den ein tieferes Eindringen in die Lcbensgewohnheiten und

Anschauungsweise der anderen erzielt wird . Eine Reihe deutscher
Genossen haben in den letzten Iahren bei britischen Freunden Aus -
nahm « gefunden und sind des Lobes voll über die Gastsreundschost ,
die ihnen geboten wurde . In den letzten Wochen war andererseits
eine größere Anzahl von Freunden aus Großbritannien in Berlin ,
um hier im Heim von Gesinnungsgenossen ihre Ferien zu verbringen
und deutsches Leben und deutsche Sprache zu erlernen . Zu Ehren
dieser Gäste veranstaltete die Bereinigung im Gcwcrkschastshausc
einen Empfangsabend , der außerordentlich stark besucht wurde und

zu einer kraftvollen Kundgebung internationalen Verständigungs -
willens wurde . Im Namen der deutschen Laudeszentrale der Der -
einigung begrüßte Genosse Klühs die englischen Freunde in der

deutschen Hauptstadt . Er umriß kurz die Aufgaben und Ziel « des
internationalen Pionierwerkes , das Kenntnis und Verständigung er -
strebt und damit jeden Kriegsgedanken ausschaltet . Genosse W.
F l o e r k e , der ehrenamtliche Geschäftsführer der Vereinigung , be -

richtete dann von dem großen Arbeitsgebiete , das beackert wird , von

der umfänglichen Korrespondenz , di « sich besonders zwischen engl ! »
schen und deutichen Freunden entsponnen hat und weiteraesührt wird .

Genosse W. D. Mitchell ( Edinburg ) und die Genossin Smith
aus Lecds sprachen im Nomen der englischen Freunde ihren Dank
aus sür die gastliche Ausnahme , die sie hier gesunden , und berichteten
sodann über die van den britischen Genossen in ihrem Lande für die

Verständigung mit den deutschen Arbcitskameradcn geleistete Arbeit .

Ihre Versicherung , dah sie unbeugsam am Abbau des Völkechosses
arbeiten und sich durch keinen Druck und keinen Hohn daran hindern

lassen werde , löste stürmischen Beifall aus . Das Ebert - Manz - Ouartett
unterstützte den harmonisch verlaufenen Abend durcb ernste und heiter «
Darbietungen . Gemeinsam mit den englischen Freunden sang die

Versammlung dann das Kampslied der britischen Sozialisten und die

Internationale in englischer Sprache . Die Gäste van jenseits des
Kanals gaben wiederholt ihrer Freude Ausdruck über die brüder -

lichc Ausnahme, die ihnen in Deutschland zuteil wurde .

Die Wiedereröffnung dc , kosinothealer » geslaltete sich zu einer macht -
vollen Beisallzlundgebiing der b- stge ! a»utcii vclucher . Man klatschte , lachte
und lchric , daß die srischgrinalten Wände wackelten . Nach einem kurzen
Varietöteil mit Tanz . Komik und Instrumenlalkünsten solgt « der Schwant
„Riiiidfuntsieber " . Der gallige Matradeniabritanl » nd ANtlber Steinbold
Ledermann ist ein arger HauStqi ann . der weder lür die verliebten
Augen leincr teilen Kompagneule , noch sür die schmachtenden Herzen «.
>S»« leine « Gpröhlüig » Sinn hat . AI » sie ihm nun gar die
Nundluntanlenne aul « Dach letzen , da blatzt Ihm endgültig derPavier «
kraoen . Schließlich versöhnt er sich aber doch noch mit allem . Die Teil «
babcrin im Geichäst wird durch Ehe auch seiner selbst leilhaftia , da «
Zöchterlein kriegt ihren Heihaelicbten , und bei den Tönen der einst »er .
bähten Radiomufit vereint sich alle « zum glücklichen Ende . Publikum und
Darsteller waren in bester Laune und e« gab eine Stimmung , um die
manch Theatergewaltiger diese tleine Borstadtbühne beneiden könnt «.
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Anmeldung
im Reisebüro Wertheim

besondere Angebote
• Montaf

foienstaQ
• Mittufodh

Se/densfotfe

Bastseide reine Seide

ca . 80 cm breit , Meter

Taffet Kunstseide , in vielen

modernen Farben , Meter

Cr £ pe de Chine
in großem Farbsortiment , Meter

Bordürenstoff
gestickte Kunstseide , Meter

leo

Iss

445

375

Damen - Hüte

Weicher Flauschhut
weiß , mit farbiger Stickerei

PIlTkn « verschiedene Formen
mznui

. und Farben

Filzhut Kappenform ,

i moderne Farben

Frauen - Filzhut
große Kopfweite

275

425

450

Eso

Damen - Wäsche

Damenhemd
verschiedene Ausführungen

Damen - Nachthemd
weiß und farbig

Damen - Nachthemd
mit Stickerei

Hemdhose
gestreift Kunstseide , mit Spitze

225

2so

375

375

Bade - Art/kel

Frottierhandtuch
© 5 Pf. , farbig gestreift

Damen - Bademantel
kurze Aermel , gestr . Kräuselst

Herren - Bademantel
farbig gemust Kräuselstoff 1 w

Badetrikot für Damen und A

Herren , zweiteilig , Größe 42 Tr

68 * .

050

50

20

Damenstrümpte Kleiderstoffe

Seidenflor oder Mako f 90

> 25
KUnstl . Waschseide

in modernen Farben

Künstl . Waschseide
Goldstempel 4fcr25

Bemberg Adlerseide �
künstl . Waschseide , Goldstempel w 50

Trikotagen

Damen - Hemdhose
tein , gerippt , WindeUoim

Schlupfbeinkleld t Damen

Kunstseide , gute Qualität

Unterbelnkleld für Herren

echt Mako , 3 Größen

Herren - Gernltur
teine Farben

I20

2ss

225

425

Baumwoll - Musseiln
moderne Druckmuster . Mtr .

Fresco travers
lebhafte Farben , Meier

Wasch - Kunstseide
aparte Druckmuster , Meter

78 " .

90 p ' -

95 p * .

Voll - Volle
schöne Druckmuster , Meter

Reinwoil . Musselin
moderne Dessins , Meter

Kleider - Melangen
gute haltbare Qualität , Meter

Reinwollener Popeline
doppeltbreit , viele Farben , Meter 90

Weißwaren

Cräpe de Chine - Schai
moderne Drucl . muster , 22/ 125 cm

Cräpe de Chlne - Weste
mitSiumchen u. Knöpfen garniert

Lavaliier Crtpe de Chine

in vielen Farbslellungen

Wildleder - Gürtel
bezogene Schnalle

225

250

225

170

Herren - Artikel

Oberhemd durchgeh . Perkai
mit Klappmanschetten .

Oberhemd durchg . modefarb .

gemust . 0. kariert . Batist , m. Klappm .

Herrenhut moderne Herbst¬

farben , aparte Formen

Selbstbinder Bembergseide

aparte Muster 1,7s

125

1! 35

145

345

623

5 90

145

Korsette

Büstenhalter Kunstsd .

gestr . , weiß u. rosa , m. Spitze

Strumpfhaltergürtel
Jacquard , 4 abnehmbare Halter

Hüftgürtel gem . Jacquard ,
vorn z. Knöpf . , 4 abnehmb . Halt .

Hüfthalter Jacquard , Rücken -

Gummiteil , vorn z. Knöpf . 4 Halt

75p . .

las

2h

42s

Gardinen

SB pi .
Kariert . Etamine

150 cm breit Meter

Kariert . Etamine 4

farbig , 150 cm breit Meter 1 43

Etamine - Halbstore
gestreift , m. gewebt Tüll - Fuß 4M 33

Fenster - Dekoration
farbig gestreift Etamine , Quar - � _
behangu . Schalszusammenhäng . 43143
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Aus der Werkstatt des AOGB .
Da « Lahrbuch 1927 .

Im Hinblick auf den Han , burger Gewerkschaftskongreß in der
ersten Septeinbcrwoche ist dos Jahrbuch des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbundes für 1927 mit seinen 342 weiten umfangreicher
ausgefallen als sonst . Das Jahrbuch gibt zunächst einen Ueberblick
über die Entwicklung der deutschen Wirtschaft , über die Wirtschasts -
Politik , die Wirtschafts - und Finanzpolitik im Reichswirtschaftsrat ,
die Handelspolitik , über den Stand der Wirtschaftsenquete , die
Steuerpolitik und die Entwicklung des Arbeitsmarktes . Das Gesetz
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsverficherung wird eingehend
erörtert , während das Mißverhältnis zwischen Sozialpolitik und
Unternehmr kurz ausgezeigt wird . Ausführlicher wird der
Kampf um den Achtstundentag behandelt , in welchem
Abschnitt die tatsächliche Gestaltung der Arbeitszeit auf Grund der
Erhebungen des ADGB . dargestellt wird . Ende September 1927
arbeiteten 6,4 Proz . der Beschäftigten weniger als 48 Stunden ,
S8,6 Proz . 48 Stunden und darüber hinaus 32,2 Proz . bis zu
53 % Stunden , 19 Proz . 54 Stunden und 3,8 Proz .
über 54 Stunden . Auch über die Beratungen des Reichswirt -
schaftsrats zur Regelung der Arbeitszeit imJRahmen des Arbeits¬
schutzgesetzes wird berichtet . Ferner über die wozialpolitik im Reichs -
wirtschaftsrat bezüglich der gewerblichen Berufskrankheiten , der Aus -
dehnung der Unfallversicherung , des Z 7 der Arbeitszeitverordnung ,
der Bestimmung der Gehaltsgrcnze im Handelsgesetzbuch und in der
Gewerbeordnung sowie der Höchstzahlen für die Lehrlingshaltung im
Handelsgewerbe .

Der Abschnitt über

die Entwicklung des Arbeitsrechts

enthält das Material zur Frage der Tariffähigkeit und des Begriffs
der „wirtschaftlichen Bereinigung " , der keinen Raum für „ wirt -
schaftsfriedlichc " �Bereinigungen läßt , und zeigt den wtand des Tarif -
rechts und des Schlichtungswesens .

Die folgenden Abschnitte sind dem Betriebsrätewesen gewidmet
und der Lohnpolitik der Gewerkschaften . Die . �wischentarislichen
Lohnzulagen " werden berührt und dabei die Rolle der Kommunisten ,
die hieraus eine Dauerparole schmieden , gekennzeichnet . Die lohn -
politische Diskussion mit dem Unternehmertum wird unter Hinweis
auf das Material erwähnt und an die Verschärfung des
Kampfes durch Aussperrungen und Ausbau der Streikversicherung
der Unternehmer erinnert . Wie es mit dem „ Jwangstarif " steht ,
wird sowohl an den spärlichen amtlichen Ziffern wie an den

Bewegungen in einzelnen Industrien gezeigt . Mit nicht wißzuver -
stehender Deutlichkeit wendet sich der Bericht gegen die Uebung im
amtlichen Schlichtungsverfahren , „ Sachverftändigenkom -
Missionen " zur Untersuchung der wirtschaftlichen Lage des

jeweiligen Industriezweiges einzusetzen , wodurch mit Sicherheit eines
erreicht wird , die Verschleppung der Lohnbewegungen .
Unter ganz besonderen Verhältnissen mag eine Untersuchung not¬

wendig sein , denn gegen eine Verallgemeinerung müßten die Ge -

wcrkschaftcn entschieden Front machen .
Lohnerhebungen , die sich auf die Lohntorife stützen , gebe » kein

Bild über die tatsächlichen Lohneinkommen . Dazu sind ä m t l i ch e

. Erhebungen notwendig , die. trotz des Widerstandes der Unter -

nehmer durchgeführt werden müsien .
Dem Kapitel : Statistik der Löhnbewegungen ,

Streiks und Aussperrungen .

entnehmen wir , daß im Jahre 1927 insgesamt 14 367 Bewegungen
in 737 387 Betrieben mit 16 046 193 beschäftigten Personen ge-
führt wurden , woran 14 932149 Personen ( darunter 4 174 526

weibliche ) an der Durchführung dieser Bewegungen beteiligt
waren . Einen friedlichen Verlauf nahmen 12 986 Bewegungen
mit 14 116 487 Beteiligten , d. s. 94,5 Proz . , während es in 1387

Fällen mit 632 322 Beteiligten ( davon ( 171614 weiblichen ) zu
Arbeitseinstellungen und Aussperrungen kam . Aussperrungen
waren darunter in 166 Fällen zu verzeichnen mit 311 247 Personen ,
wovon 133 756 Frauen .

Erreicht wurde eine wöchentliche Arbeits zeitvcrkür -

zung für 2 138 849 Personen von 752 264 Stunden pro Woche und
eine Lohnerhöhung von durchschnittlich 2,54 M. wöchentlich

für 7 332 416 Arbeiter und eine solche von 1,56 M. für 2 783 357

Arbeiterinnen , neben sonstigen Verbesserungen für 4 680 534 Perso -
nen . Daneben wurde für 18 685 Personen eine Arbeitszeitverlänge -

rung von wöchentlich 100 645 Stunden abgewehrt und ein Lohn -

kürzung für 111 862 Personen von durchschnittlich 2,18 M. pro

Woche verhütet : außerdem sonstige Verschlechterungen für 202 588

Personen . Dagegen mußte für 2664 Personen eine Arbeitszeitver -

längerung von wöchentl ' ch 7874 Stunden in Kauf genommen werden

und eine Lohnkürzung für 51514 Personen von durchschnittlich 3,63
Mark in der Woche nebst sonstigen Verschlechterungen sür 2595

Personen .
Tarisnerträge wurden in 1677 Fällen sür 2 348 361

Personen abgeschlossen , in 2652 Fällen mit 5 034 826 Personen der

Tarifvertrag verlängert und in 2697 Fällen mit 5 596 028 Personen
ein Nachtrog vereinbart . Bemerkenswert ist auch die Statistik der

Torislöhne .
Besonder « Abschnitte sind dem Arbeitsschutz der Gewerbehygiene .

dem Bauarbeiterschutz , der Sozialversicherung , dem Arbeiterinnen -

und Mutterschutz gewidmet , denen die über Bildungswesen , Lehr -

lingswesen , Jugendschutz und Jugendorganisation folgen .

Die Derwaltungsresorm in den Gewerkschaften ,

die sich ouf die Vereinheitlichung der Beitragsleistung und des

Unterstützungswesens erstreckt , hat gute Fortschritte gemacht . Die

Arbeitslosenunterstützung der Verbände soll trotz gesetzlicher Ber -

sicherunz beibehalten und die Arbeitslosen - Kranken - und Reise -

Unterstützung zu einer einheitlichen Erwerbslosenunter -

st ü tz u n g zusammengefaßt werden .
In dem Kapitel der Konzentrationsbestrebungen ist der Beitrag

zur Geschichte der Konzentrationsbewegung bemerkenswert .
Die Mitgliederbewegung beiludet sich in einem er -

freulichen Ausstieg , der auch in diesem Jahre noch anhält . Die Zahl
der 38 Verbände ist auf 35 zurückgegangen infolge der Verschmel -

zung der vier Verbände der Nahrungs - und Genußmittelindustrie

zu einem Verband . Die Zahl der Z w e i g v e r e i n e der Ber -

bände ist durch Zusanmienlegungen von 15 484 auf 1 565 2 zurück -
gegangen . End « 1917 wurden

4 415 689 Gewerkschaftsmitglieder

gezählt und zwar 482 754 , d. s. 12,3 Proz . mehr als Ende 1926 .
Der Metallarbeiterverband hat eine Zunahme von 20,8 Proz . zu
verzeichnen . Im Durchschnitt des Berichtsjahres hotten die Verbände
3 363 787 männliche , 650 501 weibliche und 135 872
sug endlich « Mitglieder . Di « folgenden fünf Verbände haben
mehr weibliche Mitglieder a l s m ä n n l i ch e : Buchbinder
66,6 , Graphische Hilfsarbeiter 64,9 , Hutarbeiter 64,6 , Tabakarbeiter
76,3 und Textilarbeiter 58,7 weibliche Mitglieder . Außerdem
haben die Bekleidungsarbeiter 47,5 , die Nahrungs - und G« nuß -
mittelarbeiter 44,4 und die Schuhmacher 43,2 Proz . weibliche Mit -
glieder in ihren Reihen .

Von den Verbänden hatten 1Z weniger als 25 606 Mitglieder ,
sechs über 25 000 bis 56 600 , acht üb « r 56 000 bis 166 606 und
10 über 166 066 Mitglieder . Die zehn größten Verbände , die allein
76,5 Proz . der Gewerkschaftsmitglieder umfassen , waren di « Metall -
orbeiter mit 815 838 , die Fabrikarbeiter mit 423 059 , der Bauge -
werksbund mit 462 252 , der Verkehrsbund mit 351 435 , die Textll -
arbeiter mit 366 676 , die Holzarbester mit 293 835 , die Eisenbahner

SPD . - Holzarbeiter

DiÄÄaV tär1 ' Versammlung
aller Holzarbeiter , die zugleich Mitglied der Sozialdemokratischen Partei und
des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes sind , in den ,,K a m m e r s 1 1 e n " ,
Tellower StratSe I. — Die wichtige Tagesordnung erfordert die Anwesenheit
aller Parteigenossen . Partei - und Verbandsbuch sind Ausweis .

Der WerbeansacbuB .

mit 233 368 , die Gemeinde - und Staatsorbeiter mit 228 522 , die
Bergarbeiter mit 194 746 und di « Landarbeiter mit 152 886 Mit -
gliedern .

Die Gewerkschaften hatten 1927 eine Einnahme von

einhundertzweiundochlzig und eine viertel Millionen Mark

( 182 252 326 ) . Allein an Zinsen nahmen sie 3 563 279 Mk. ein . Aus -
gegeben wurden für Reiseunterstützung 437 164 M. , für Arbeits -

losenunterstützung 14 881 556 M. , Krankenunterstützung 17 892 547

Mark , Inalidenunterstützung 2 026 451 M. , Sterbegeld 2 711 695 M. ,
Umzugs - , Notfall - und sonstige Unterstützungen 2 376 917 M. ,
Rechtsschutz 652 254 M. , insgesamt 40 965 984 M. für Unterstützun -
gen . Di « Lphnkämpse kosteten 11 358 288 M. . die Verbändszeitungen
5 964 577 M. und für Blldungszwecke wurden 2 869 574 M. auf -
gewandt . Die Einnahmen pro Kopf der Mitglieder schwankten
zwischen 19,78 M. ( Landarbeiter ) und 128,96 M. ( Buchdrucker ) :
die Ausgaben zwischen 16,92 ( Feuerwehrmänner ) und 86,87 M.

( Buchdrucker ) .
Die Gewerkschaftspresse umsaßt außer den . 36 Ber -

bandsorganen , von denen eines wöchentlich zweimal , 27 wöchentlich ,
sechs zweimal und zwei einmal monatlich erscheinen , und zwar ins -

gesamt in einer Auflage von 4 685 996 , 13 Branchenorgane ( Auslage
242 366 ) . 15 Fachorgane ( 366 146 ) , 13 Jugendorgane ( 433 806 ) und
21 Speziälorgane mit 1 243 470 Auflage . 85 sind selbständige Organe
( 5 569 766 ) , 13 sind Beilogen ( 1 401 946 ) . Die Blätter sind im ein -

zelnen aufgeführt .
Auf die Statistik der Ortsousschüsfe , deren Tätigkeit und Ein -

richtungen kommen wir noch zurück , auch aus die Unternehmungen
der Gewerkschaften .

Die Bundeskasse bilanziert mit 2 512 612,18 M. und hatte einen

Bestand von 889 471,62 M. Im Bureau des Bundes find sieben be -

soldete Vorstandsmitglieder , 21 Angestellte und 11 Hilfskräfte tätig ,
im Außendienst 12 Bezirkssekretore .

Das Jahrbuch bietet ein getreues Bild der emsigen , erfolgreichen
Tätigkeit , die in den einzelnen Verbänden , den Ortsausschüssen ,
Bezirksleitungen und im Bundesbureau geleistet wird . Das Jahr -
buch ist in der Berlagsgcsellschaft des ADGB . , Berlin S 14, Insel -
straße 6a erschienen . Preis 7 M. gebunden , 5,85 M. broschiert :
Orgonisotiondspreis 5,36 M. bzw . 4,46 M.

Wie die Oberpostdirektion Verlin arbeiten läßt
Anstreicher aus Bamberg . - Keine Schuhvorrichtungen .

Die Firma A. Woerndle , München , führt in Königs -

Wusterhausen Anstriche an den Funktürmen aus . In Berlin

sind gegenwärtig etwa 1666 arbeitslose Maler oder

A n st r e i ch e r auf dem Nachweis . Die Anstreicher f ü r die

Funktürme wurden auf Kosten der Erwerbslose Ii -

Versicherung durch das Arbeitsamt Bamberg

nach Königswusterhausen geschickt , obwohl der im

Malergewcrbe bestehende Tarifvertrag die Fahrtosten
von und zur Arbeitsstelle dem Zlrbeitgcber auferlegt .

Di « Türme haben eine Höhe bis zu 246 Meter . Ohne

irgend welchen Gerüst schütz klettern die dort Beschäs -

tigten an den Funktürmen herum . Verwunderlich Ist , daß noch
keine Unfälle zu verzeichnen sind .

Daß eine untertarifliche Bezahlung vorgenommen
wird , erachtet die Firma als selbstverständlich . Gibt es denn bei

der Oberpostdirektion keine Ingenieure , die darauf achten , daß aus
dem Funkturmgebiet für die dort Beschäftigten genügende
Sicherheit geschaffen wird , oder existieren die baupolizeilichen
Vorschriften bei Höhenarbeiten für die Oberpostdirektion nicht ?

Schnellstes Eingreifen ist erforderlich , eh « Unglücksfälle zu
verzeichnen sind . Von den dort Beschäftigten sind bereits
vier Mann erkrankt , weil durch das Schaukeln beim Arbeitsprozeß
Uebelkeit eintrat .

Vor einem Jahr « hatte die Baupolizei in Tempel -
Hof veranlaßt , daß feststehende Gerüste beim Anstrich der

Funktürme gestellt werden mußten . Wo bleibt die Baupolizei
in Königswu st erHausen ?

Daß die Bundesratsoerordnung bei Verarbeitung
von Bleifarben auch nicht eingehalten wird , kümmert auch nie -
mand .

Die Firma versucht nunmehr , die Anstrcicherarbeiten
im Akkord zu vergeben , was bedeuten würde , Hetz - bzw .
Pfuscharbeit mit Lebensgefahr als Begleiterscheinung

Die Baupolizei und Berufsgenossenscha ? 4
müßten die Einstellung der Arbeiten fordern , solang «.
bis einwandfreie Sicherheit für die dort Beschäftigten
geschaffen ist .

_

Oer Vorstand der Gemeinde - und Staatsarbei ) �.
Nach den Beschlüssen des Nerbandstages in Köln setzt sich der

neue Berbandsvorstand wie folgt zusammen : Fritz M ü n t -
ner , erster Vorsitzen de ry Otto Becker , zweiter Vorsitzen -
der : Carl Polenske , dritter Borsitzender : Adam Ruppert ,
Haupt kassierer : Josef Orlopp , Paul Schulz , David
Stetter , Sekretäre : Emil Dittmer als Redakteur mit
beratender Stimme : Beisitzer : Heinrich E i s f e r t , Otto Elch - -
ner , Moritz Elitz , Richard H e ck m a n n . Paul H e p p r i ch , Otts
Kammer meyer , Max Krause , Willi Vollenberg .

Die Wahl der Revisoren erfolgt in der nächsten Generalversamm -
lung der Filiale Berlin .

_

Aus der loihringischen Metallindustrie .
Der in Straßburg erscheinende . Syndikalist " , das Gcwerk -

fchaftsblatt der Amsterdamer Richtung polemisiert unter dieser lieber -
schrift gegen einen Artikel in der kommunistisch eroberten
„ Humanite " , worin dem französischen Gewerkschaftsbund in

Lothringen vorgeworfen wird , eine agitatorische Tätigkeit unter
den Metallarbeitern zu entfalten . Diese Tätigkeit sei als eine Fort -
fetzung der Versuche zu betrachten — so behaupten die Kommunisten
— , wie sie von direkten und indirekten Streikbrecherorganisationcn ,
den christlichen Gewerkschaften , unternommen worden sei .

„ Le Syndicaliste " erwidert : „ Also die christlichen Gewerk -
schaften , mit denen die Kommunisten bei den sozialen Wahlen Bünd -
nisse abgeschlossen haben sind , Streikbrecherorganisationen : ein er -
sreuliches Geständnis von kommunistischer Seite , und ein Beweis ,
wie weit diese revolutionäre Gewerkschaftsbewegung , die uns heute
Störung ihrer Aufbauarbeit vorzuwerfen versucht , herabgesunken ist . "

„ Was nun aber die eigentliche Störung der kommunistischen
Gewerkschaftsbewegung durch die EGT . in Lothringen zunächst an -
geht , so können wir ruhigen Gewissens erklären , daß in

Lothringen nichts mehr gestört oder zerstört
werden kann , da letzteres von den Kommuni st en
so gründlich besorgt wurde , daß der von der Spol -
tungsbewegung 3 6666 Mitglieder zählende
Metallorbeiterverband von den Jüngern Mos -

kauszueinemSchutthaufenverwandeltwordenist .
Denn so hoch , wie sich die Schlackenberge um die Eisenwerke

Lothringens türmen , fo sehen die Trümmerhaufen aus , welch «.
die Kommunisten ouf ihrem Wege von 1926 bis Ende 1927 hinter -
lasten haben . Di « vollständige Bankrotterklärung
der kommunistischen Gewerkschaftsbewegung in
Lothringen Ist « ine vollzogene Tatsach « , deren
stumme und traurig « Zeugen , die dort die in der Schwerindustrie
beschäftigt « Arbeiterschaft bildet , die heute unter den niedrigsten
Löhnen , der längsten , über alle gesetzlichen Grenzen hinaus -
gehenden Arbeitszeit und der unerhörtesten rechtlichen und
moralischen Bedrückung ausgeliefetr ist .

So erscheint Lothringen in dieser Beziehung als der dunkelste
Punkt auf der Karte Europas und als der größte Hemmschuh der
internationalen Metallarbeiterbewegung . Aus dieses Niveau haben
die Kommunisten dieses Gebiet gebracht , und zwar , ohne daß sie
jemals von der E. G. T. gestört oder gehindert werden konnten ,
denn Lothringen war nach dem Ausspruch Liebrichs feit 1920 „ g e -

he i l i g t e s Land , dem die Verräter der E. G. T. fern bleiben
mußten " , und nach Kirsch , dem jetzigen Generalsekretär des kommu -
nisiischen Bergarbeiterverbandes , „ein für die Revolution
überreifes Land " . Das Experiment , dessen Kosten die Ar -
beiterschast heute bezahlt und an dessen Folgen sie noch lange zu
leiden haben wird , haben die Kommunisten dort gemacht . "

Ist das nicht überall so, wo die „ Eroberer " der Gewerkschaften
sich austoben konnten ? In Deutschland kann und darf es ja
weit nicht erst kommen .

Zn dem Konflikt im rheinischen Braunkohlenbergbau hat der

Schlichter Dr . Ivetten zum 21. August einen Verhandlungstermin
anberaumt .

Achtung ! Betriebs - und Gewerkschaftsfunktionäre !
tzu der Zualtieaartealerra , am Di- n. taa , ' 21. August , in den Ger.

manio , Sälen , haben alle Deirieb «. und Gewerklchartasunktionäre Zutritt ,
die im Befih eine » gunttianäranameisr « der Partei sind.

Da » Betrieb », und Beaurtenselretariat .

r
n

»ftreie Gewerkschasts - Iugend Groß - Berlin
Heute . Sonntag , folgende Veranstaltungen : Rordkrei » und Nordwest -
Irei «: Botanische Führung durch den Bolkspark Rehderge . Leitung : Herr
Dartenbaudirettor Eerner , Treffpunkt 10 Uhr See- , Ecke Airtanisr e

Strafte . — Morgen , Montag , folgende Beranstalinngen : Weiftensee : Volkstanz .
llbnngsabend in der Turnhalle Pistoriusstrafte ( Pumpstation ) . — Zentrum und
Nordr ' ng : Sport und Spiel auf dem Sportplatz Eantiansteafte , an der Schön¬
hauser Allee.

Deutscher Belleldung »arbelterneriand , Filiale Berlin , Sebast - anstr . 37—38.
fierrcu . , ilnoben . und Burschenkonfeltion , Zuschneider und Zuschneiderinnen :
Morgen , Montag , lstsh Uhr, Mitgliederversammlung in den Restdenz - Festsälen ,
Landsberger Str . 31. Ablehnung der Verdindlichkeitsrrllärung , Stellung -
nähme ,u den Antworten der Unternehmer und zu den Veschlüssen der ( gon.
fetenj vom 13. August , Da in dieser Versammlung wichtige Desdilüste gefaftt
werden müssen , ist es Pflicht oller in der Herrenkonkektion Beschäftigten , in
dieser Perlammlung oollzöhlig zu erscheinen . Erkennt keine Bedingung an, d e
euch die Arbeitgeber oder deren Beanfiragte vorlege ». Unterschreibt keine
Reverse . Lehnt also jede Unterschristoleistumt ob.

Die »ranchenkammisston : Albert Alde .

Die Qualiiatea - igapeite

angenehm mild und
apomatiSth



Lustverkehr oder Lustzirkus ?Verbandstag derMetalkarbeiter
Oer Abschluß .

Karlsruhe , 18. August ( Eigenbericht ) .

Einen großen Teil der gestrigen Vormittagssißung nahm die

Erledigung der zahlreichen auf Abänderungen des Statuts gestellten
Anträge ein . Unter diesen Anträgen ist besonders der Antrag zu
erwähnen , wonach wahlberechtigt nur solche Mit -

glieder sind , die 13 Wochen Sem Verband ange -
hören und jür diese Zeit ordentliche Beiträge entrichtet haben .
Dieser Antrag wurde begreiflicherweise von den Kommunisten , bc -

sonders aber von den Berliner Delegierten stark b « l ä m p s t und
mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der Kommunisten a n -

genommen .
Das Statut erfuhr in verschiedenen Punkten einschneidende

Aenderungcn . Die neue Fassung bezweckt eine straffere Zusammen -
fassung der Organisation , ein besseres und ungestörteres Arbeiten in
den Ortsvcrwaltungen . Es soll oppositionellen Quertreibereien ein

Riegel vorgeschoben werden . Die Kommunisten bemühten sich wieder¬

holt , die Ablehnung der ihnen unbcqueinen neuen Bestimmungen
durchzudrücken . Die Mehrheit hlieb jedoch fest und stimmte den Bor -

tchlogen der Konnnission zu . In der Gesamtabstimmung über das
Statut wurde dasselbe mit überwältigender Mehrheit gegen etwa
LS Stimmen angenommen .

chieraus richtete Genosse Victor Stein - Wicn im Na neu
aller ausländische » Gaste Worte ausrichtigen Dankes an den

Verbandstag . Er versicherte , daß tye ausländischen Gäste bereichert
und stolz von dieser arbeitsreichen Tagung scheiden . Stein schloß
seine zündende Abschtedsrede mit dem Nus : E s lebe der Deut -
f ch e Nictallorbeiterverband und die Melall -
orbeitrri iiter n atlonalel ( Stürmischer Beifall . )

Im Anschluß daran gab es eine inehrftü »d>ge Debatte über die

einzelnen Berichte des Veschwerdeausschusfes bezüglich der Aus -

schlüsse , gegen die beiitf Verbandstag Beschwerde eingelegt Warden
ist . Die Dpposttion versuchte natürlich das verbandsschädigende Ver¬
halten ihrer aus dsr Organisation ousgcschlossciieii Fraktionsgenossen
zu beschönigen und deren schamlajcs Treiben als berechtigt hinzu -
stellen . Der Verbandstag trat ausnahmslos den Vorschlagen des

Beschwcrdeausschusses bei .

Dcr vorstand wiedergewählt .

Zur vorsiondswahl hatte die Opposition eine ciacnc List « präsen¬
tiert . Obwohl die K o m m u n i st c n aus dem Verbandstag , wie
bereits mitgeteilt , im Verhältnis 1 ; R vertreten sind, beanspruchten
sie in ihrer Bescheidenheit sämtliche Tiste im V o r st a n d
für sich . In namentlicher 21 (i st i m m 11 n g wurde d i e
Amsterdamer ' Vorschlagsliste mit 222 ' gegen 36
Stimmen gewählt . An Stelle des verftorbenen Genossen D i ß-
>n a n n wutdo kein Ersatzmann gewählt , ja daß nunmehr den Ber -
bandsvorsig die Genossen Alwin Pr a n d e s und Georg Reichel
führen . Die Kassierer wurden wiedergewählt . Redakteur die Gc -
Nossen Paul ch a a s e und Frist K u in m c r. Zu Sekretären wurden
die Genossen Otto Handle , Heinrich Schliestedt , Otto T o st
wiedergewählt . An Stelle des verstorbenen ' Alfons Bus « tritt der
Lezirksleiter des Bezirks Frankfurt a. M. , Genosse M c st.

Eine längere Debatte entstand üb « r die Festlegung der Gehälter
der Verbandsangestellten . Das ist ans allen Vcrbandstagen d ! e
Frage , die von den Kommunisten mit den Üblichen Schlagworlcn
beantwortet wird . ? luch hier wieder das gleiche Spiel . Um den
liniilosen Debatten über diese Frage endlich ein Ende zu machen ,
schlug die Rechnungskommllston eine endgültige Regelung dahin vor ,
die Gehälter der beiden Vorsitzenden und Haupitassiercr aus 730 M.
monatlich sestzusetzen , und die übrigen ?lngestcllteii im Verhältnis
dazu nach einem vcstimm ! «ii Schlüssel zu besolden . Der Verbandstag
erklärte sich zwar mit der prazentualcn Festlegung der Gehälter
einuerstanden , lehnte ober — wiederum in namentlicher Ab¬
stimmung — die für die Berechnung zugrundegeiegten Gehälter
der Vorsitzenden und Kasslerer von 730 M. mit 119 gegen 116
Stimmen ah . Die RechnuNgskommission arbeitete dorausbin einen
neuen Vorschlag »us , der dos Gehalt der beiden Verbands -
varsistenden und Hauptkostierer aus 7 00 M. sestlestt , oer schließlich
auch mit großer Mehrheit angenommen wurde . Dem Bertiner Be -
nollmächtigten bewilligt « der Verbandstag das Gehalt der Borstands .
I «kr «tÄrs und den Berliner Sekretären dos Gehalt der B«zirksleiler ,

Ein wichtiger , mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Kommunisten gefaßter Beschluß ist der , daß di « Wahlen zum
Verbandstag sowie zu allen anderen Verbandskörperschoften nur
nach einheitlichen gewerkschaftlichen Li st cn erfolgen
können .

Ale Tagungsort für den nächsten Verbandstag im Jahre 1930
wurde mit großer Mehrheil D o r t m u n d bestimmt . Noch Er -
lediguna einiger organisatorischer Angelegenheiten würdigte Genosse
B r a n o e s kurz zusammensassend die reichen 2lrbcitcn des Vcr -
bandstages , die hewi «scii haben , daß die seit Bremen betriebene
Politik des Verbandsvorstandcs richtig gewesen ist . Er schloß den
Verbandstag um 1814 Uhr mit einem Hoch a u f den Deut -
scheu Mctallarbeiterverband und di « internatio¬
nale Arbeiterbewegung .

Kosten öer Arbeitslosenversicherung .
In de ? Rheinprovinz .

Die Ausgaben für die Arbeitslosenoersichcrung im Bezirk des
Landesarbeitsointes Rheinland betrugen im Monat Juli rund
7 940 000 Mark . Von der Gesamtausgabc «ntfollen aus t >«n reinen
U n t e r st li st u n g s a u s w a n d S 77. ? 000 Mark , aus die
Krankenversicherung der Arbeitslosen 782 046 Mark . Maß .
nahmen . zur Verhütung und Beendigung der Zlrbeitslosigkeit , unter
denen die werteschassende Arbeitslosensürsorge ( die sogenannten N o t -
st a n d e a r b « i t c n) an erster Stelle steht , cisorderteN ' rund
531 000 Mark .

Für Verwaltungskosten der Arbeitslosennersichcrung
cinschticßiich der Kriscnunlerstützuiig wurden 79 400 0 Mark aus -
gegeben . Das sind 8 P r n z. d e r gesamten Zl u s g a b c n für
die Arbeitslosen - und Krisenuiii «rstüstuiigseinpsänger im Bezirk des
Landssarbcitsamtcs Rheinland . Die K r i ! « n u n t e r st ü st u n g
erforderte nmd 1 370 000 Mark , so daß die Gesa m,t ausgaben
rund 9 310900 Mark betrag «! .

Von dieser Gesamtausgab « cntsallen auf die Stadt Köln
1 488 800 Mark — 15,5 Proz . An zweiter Stelle steh ' Essen mit
1093 000 Mark — 10,7 Proz . Es folgt Düsseldorf mit
755 300 Mark — 8 Pro . z. Bei 500 000 Mark liegen die ' Ausgab «! i
von M. - G ludbach , Duisburg und Aachen Don den
52 Slrbeitsamtsbezirken , die gegenwärtig im Bereich des Landes -
arbeitsamtes Rheinland vorhanden sind , entfällt die Hälfte sämtlicher
Zlusgaben auf die 6 obengenannten Bezirke Dieser Anteil an den
Ausgaben entspricht ziemlich genau dein 2lnteil an der Gesamtzahl
der unterstüstten Arbeitslosen , während von der Gesamtbevöllerung
der Rheüipronmz aus diese Bezirke nur 32 Proz . entfallen .

Mißstände im deuischen Mugwesen .
Von W . Kreiser

Leiter der Lustsahrtabteilung des Deutschen Verlehrsbundes .

Der deutsch « Luftverkehr , im wesentlichen in der Deutsch « »

Lufthansa konzentriert , lebt heute noch zu 85 Proz . von den

Geldern des Reichs , der Länder und Kommunen . Diese Beihilfen

werden noch auf eine Reihe von Jahren hinaus notwendig sein .
Das bestreitet niemand . Auch dies nicht , daß der Lustverkehr inner -

halb Deutschlands in den letzten 5 Jahren nichts weiter als ein

Versuchsobjekt sein konnte und daß dabei — um Erfahrungen

zu sammeln , Meihoden zu erproben , um Personal zu schulen —

viele nicht vorauszusehende Ilnzutröglichkeitcn , die ein so neuartiges

Unternehmen mit sich bringt , in Kauf genommen werden mußten .

ja sogar , daß die so viel diskutierten „Hüpflinien " nicht ohne Wert

waren .

Dos Ziel muß aber sein , aus diesem Stadium chrraus zu einem

systematischen Aufbau des Luftverkehrs zu gelan -

gen , um so die staatlichen Beihilsen , nach einigen Jahren ,

schrittweise zu vermindern . Oder glaubt man einen Zu -

OSsnstsg , 21 . August , 1S1 - Uhr

Allgemeine FunktlonSrkonferenz

für den Bezirksverband Berlin der S . P D.
in den Germaniasälen , Chausseestr . 110

nMPMBpBll Tagesordnung : Die politische Situation .

jj Referent : Franz Künstler , M. d . R. Aussprache .
"i ' 1"' '

■ ■' ' "' "lN Zutritt haben alle Parteifunktionäre und Be¬
triebsvertrauensleute der S . P . D. — Ohne Mitgliedsbuch und
Funktlonärauswei $ fUr1928keinZutritt . Der Bezirksvorstand .

stand auf Jahrzehnte hinaus sanktionieren zu können , wobei jeder ,
der eine Luftreise unternimmt , 89 Proz . seines

Fahrgelde » vom Staat ersetzt bekommt ? Wird diese

Frage einmal in aller Klarheit erkannt , so ergibt sich daraus alles

weitere .

Dazu gehört zunächst eine genaue Rechnungslegung über die

bisherigen Zustände , d. h. klare undeinwandfrei « Statt -

stiken und Bilanzen und nicht jene verschleierten und unüber -

sichtlichen Aufstellunge », mit denen die Luftfahrtobteilung des Per -

kehrsminlstcriums und die Lusthansa schon seit Jahren operieren .
Wo sind z. B. die S t r e ck « n b i l a n z e n, die , mn Grundlagen für
den Ausbau des Streckennetzes zu gewinnen , Einblick gewähren ,
welche Faktoren die Unwirtschastlichkeit des Luftverkehrs vergrößern
oder vermindern . Wo sind die Ausstellungen über die technische

Ausnutzung der Flugzeuge und Flugmotor e, d. h.
über ihren Nutzlastanteil im Vergleich zu Zlnschasstingspreis und

Lebensdauer , einschließlich Reparaturen und Ueberholungen ? In

welchen Abständen müssen Ueberholungen , vor allem der Motore ,

vorgenommen werden , um allzu kostspielige Reparaturen und allzu
frühes 2liisscheiden mözliAft »u vermeiden ? Hieraus gewinnt man
dann Anhaltspunkte , wieviel Maschinen und Motore bei bestimmten

Verkehrssreguenzen aus den einzelnen Strecken eingesetzt werden
und wo ? sür Reserven vorhanden sein müssen und dann auch , wo
die Weiterentwicklung der Flug - und Motorenkechnik einzusetzen
hat , um die Wirtschaftlichkeit zu verbessern .

Nach solchen Aufstellungen , die die Grundloge für die weitere

staatlich « Finanzienmgspolitik sein müssen , wird man vergebens
suchen . Sie b' Iden aber auch die Voraussetzung sür eine rvachsende
Stabilität der Betriebsorganisation . ! ür Uedersicht -
lichkeit hinsichtlich der 2lrbeitsbeschaff »ng und der Arbeitsverteilung
für die Belegschaft , sür ?liischosfung von Material usw . , was wieder -
um für di « gleichmäßige Beschäftigung der Flugzeug - und Flug -
motorenindustrie von großer Wichtigkeit ist . Sicher werden inner -

halb der Lusthansa solche Ueberlegungcn angestellt , aber was nützt
dies , wenn in der Praxis nicht danach gehandelt wird ?

Neben den völlig verfehlten Methoden der Sud -

ventionspolitik liegt die Quelle dieses llebels in der i n n e -
rcn Struktur des deutschen Lustoerkehrs , die jede
klare Verantwortung ausschließt . Nach außen hin ist die Lufthansa
eine A. - G. mit « inem Zlussichtsrat von seltener Schönheit ( achtzig
„ Köpfe " ) . Im Innern teilweise ein Versuchsfeld für die technischen
Experiment « der Referenten des RAM . mit ihren militärischen Nei -

guitgen , in den Sommermonaten außerdem noch von den Sonder -

wünschen ehrgeiziger Oberbürgermeister und Pravinzbehördeu
( manchmal auch „ Länder " genannt ) abhängig . Um möglichst viele

auf kommunal « Kosten errichtete Flugplätze zu erhalten , hat das
RVM . die lokalen Stellen zu dieser Politik ermuntert . Jetzt möchte
man sie zwar wieder gern los sein , aber der Ehrgeiz dieser Stellen ,
an den „ internationalen Luftverkehr " angeschtosten zu werden , läßt
ihr « Sonderwünschc , auf die sie ein Recht zu hab «ii glauben , nicht
zur Ruhe kommen . Die Lusthansa behauptet , sie müsse diesen Son -

derwünschen nachkommen , um neben den ! It «ichsmitt «ln auch diese
lokalen Subventionsgelder zu erhalten , wobei aber oerschwiegen
wird , ob die dadurch notwendige Ueberbeanspruchung des Unter -

nshm « ns während weniger Sommennoue . te - durh diese Zuschüsse
gedeckt wird . Selbst wenn dies so wäre — was bezweifelt werden
muß — , die Grundlagen für eine stabile und mög¬
lichst gleichmäßige Weiterentwicklung und Zlus -
breitung des Luftverkehrs kann ein so Überspan n-
ter Saisonbetrieb nicht sein ,

Die Trennung des Luftverkehrs in Sommer - und
Winterdienst war bisher au� Gründen der Versuchsicchnik und
der Sicherheit ( Nebel und schlecht « Sicht bei diesigem Wetter ) nicht
zu vermeiden . Das Ziel muß aber sein , die Uziterschisde in der

l Verkehrsdichte während der verschiedenen Jahreszeiten allmäh -

l i ch zu vermindern . In seinen Gründerjahrcn war der Lust -

verkehr nur Sommerverkehr . Im letzten Winter wurden schon etwa

25 — 30 Proz . der Zommerstrccken — ivenn auch nicht mit derselbe : ,

Regelmäßigkeit — weiter besingen . Man sollt « meinen , die E. it -

Wicklung müsse jetzt dahin gehem die kleinen und roertlosen Lust -

linien abzubauen , um isafür die Strecken , die sich sür Sominer - uud

Winterdienst eignen , weiter auszubauen .

Statt delsen wird der Unterschied zwischen S o m ni e r -

u n d W i n t c r l u s t v ° r k e h c in dieseni Jahr in einem Maß v c r -

größert , das die schlimmsten Erwartungen übersteigt . Zunächst

wurden die 5 9 h. i S 6 0 L I n i e n des Sommers 1927 auf ctxoa 9 0

in dieser Saison erhöht . Darunter sind nun einige neue sehr gut «

internationale Lustverbindungen . Der Hauptanteil der PergPßc -

rung fällt aber aus die Verdichtung jenes bereits viel zu umsarg -

reichen „ n a t i o n a l e n K i e i n b a u s�y st « m s i u d e n L ü s t e

das für den W' Nler überhaupt nicht in Frage kommt . >

Der Zweck dieser Maßnahme ist nicht nur eine Kilometer -

schinderei ( man will die aus Grund der geslogenen Kilometer

gezahlten Subventionen in möglichst kurzer Zeit oerdienen ) , sondern

ein ebenso schlimmer Raubbau an Menschen und

Material . Anscheinend in Erinnerung an frühere militärische

Methoden hat die sür die Lustsahrt verontwortiichp Bureoukrotie des

RVM , in dielsem Frühjahr die Parole au - gegebcn : Es muß ! rr

diesem Sommer aus dem Luftverkehr herausge -

holt werden , was nur herausgeholt werden kann ,

unter rücksichtsloser Ausnützung aller V- rkchrsinöglichkctten . ohne

Schonung des Materials und Personals ,

Die Folge dieser L u f t st r a t e g i e ist . daß B. im Juli

1 % Millionen Kilometer geflogen wurden , während dafür

in den Winter in o n atcn nur noch 150000 Kilometer

monatlich geleistet werden sollen , wozu man den P' - ftverkehr v 0 n

9 0 Linien aus 8 bis 10 einzuschränken für notwendig er¬

achtet . Dieser Sldbau soll in den Monaten September und Oktober

durchgeführt werden . So steht also die Bilanz dieser Politik ans :

Erst Raubbau , dann Abbau !

Der «ine Zweck dieses Manövers : Man erhält zunächst so

wiinderschön « Zahlen sür den neuen Prospekt , wieviel Millionen

Kilometer mehr geflogen , wieviel tausend Passagiere mehr besärdert

wurden . Das heißt dann „ S t ck« i st i k", mit der sich bekanntlich

alles beweisen läßt . Der andere Zweck : Durch die Konzentration des

Flugbctricbes auf einen engen Zeitabschnitt will man an „ L v b n

spare n" . Deshalb Ausnützung der Arbeiter in der Hochkonjunktur

durch Ueberstunden ( im Luftverkehr eine Regelerschcinung ) . um

hernach die Hälfte des Personals aus die Straße zu setzen . Sie

darf ja im nächsten Sommer wiederkommen , wenn der Zirkus wieder

beginnt .

Dies Raubbausystem kann natürlich nicht ohne Einfluß auf die

Sicherheit des Luftverkehrs sein . In Erinnerung sind

noch die beängstigend große Zahl von Flugzeugabstürzen in den

ersten 4 bis 6 Wochen de » diesjährigen Sommerlustverkehrs . Die

Zahl der F l u g u n f ä l l e hat sich seither nicht wesentlich verringert .

sie wurden nur weniger bekannt , da es sich meistens um Notlandungen

mit anschließendem Bruch handelte , wobei kaum Personen zu Schaden

gekommen sind .

Ilm sür diese 90 Luftlinien «inen regelmäßigen Flug -
betrieb aufrechtzuerhalten , sind viel zu wenig Flug . �euge
und Flugmotore vorhanden ( Reserven ! ) . Maschinen und

Motore werden deshalb bis zur letzten Möglichkeit ausgenützt . Man

will damit künstliche Rentabilität erzwingen . Vor allem ist an ein

rechtzeitiges Ueberholen der Motore , die viel zu lange im Betrieb

bleiben , nicht immer zu denken . Kommt gs aber dann zu Repara -

turen , so sind diese schwieriger , kostspieliger und zeitraubender o( s bei

rechtzeitiger Uebcrholung . Damit wird lange Ueberstunden -
arbeit zur Regclerscheinung , denn nur so können die

Reparaturen erledigt und der forciert « Streckenbetrieb

aufrech ' erhalt en werden . Daß diese Auswirkung der Porole

„ Herausholen was herauszuholen ist " eine Gefahrenquelle

für Flugunsälle bildet , ist nicht zu bestreite »/ Man versteht
es vielleicht jetzt , warum der Ministerialdirigent Brandenburg

vom RDM . auf der Luftsahrttagung in Danzig die Sicherheit
der Luftfahrt so nebensächlich behandelt Hot. Ein

Lustverkehrssystem , wie es sich unter seiner Mitwirkung gerode in

diesem Sommer entwickelt hat , kann natürlich nicht den höchstmög -
lichen Grad an Sicherheit garantieren .

Die durch ditse katastrophale Saisonpolitik am schwersten Be -

trossenen sind zunächst die Arbeiter , die in der nächsten Zeit

entlassen werden . Die Werft Staaken , die im Winter immerhin
einen großen Teil Reparaturarbeiten zu erledigen Hot , soll um
40 Proz . ihrer Belegschast gekürzt worden , mindestens in derselben
Weise die Belegschaften der Flughäfen , soweit dies « nicht ganz yc -
schlössen werden . Wie vereinbart sich nun eine solche Politik mit
der Notwendigkeit , sich einen geschulten und eingearbeiteten Stamm
von Arbeitern zu erziehen ? Ein Facharbeiter mad nur in

Ausnahmefällen in einen Saisonbetrieb gehen , und nur dann ,
wenn das Risiko , das er auf sich nimmt , durch höhere Ent -
l o h n u n g entsprechend ausgeglichen wird . Dies Ist der Grundsatz
der Entlohnung in allen Saisonbetrleben , und der deutsche
Luftverkehr gehört heute leider in diese Kategorie , ohne daß et
den entsprechenden Entlohnungsausgleich bietet .

Ob wir von einem saisongebundenen Luftzlrkus zu
einem die Jahreszeiten überdauernden Luftver -
kehr kommen und wann dies geschieht , hängt mit davon ob , wann
und wie es gelingt , jener „ L u s t st ü m p e r « i " ( um einen Zlusdruck
des englischen Sozialisten C. G. Wells zu gebrauchen ) ein Ende zu
bereiten , die unsere ministeriellen „ Fachleute " mit so sichtbarem
Erfolg anwenden .

reizender Einsegnungsschmuck fürMidcbea und Knaben in großer Auswahl

Wasch mit Persil
tfersi ! desinfiziert die LPäsche zuverlässig !
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Am ForeZlenbach .
Von Wilhelm Schüssen .

Do ? Dasssr ist estosklor . Es gurgelt , schlägt . Es springt über
moosgrüne Kiesel hinweg , über milchweiße , pcrlmuttrigc , rvtge .
bändert «, geflekkte .

Es rauscht , murmelt , gluckert , klingt , lacht in einem fort . Es
schäumt , sprudelt , gluckst , rieselt , quirlt , perlt , trillert , trippelt . Nein ,
man sängt in Ewigkeit diese Wnsscrmusik nicht in Worte ein .

Weißer Schaum erdlißt . Doch nein , er ist nicht weiß , er Hot
die Farbe oder vielmehr das Licht von Kristallglas , er sieht sekunden -
lang aus wie flüssig gewordener Kristall , aber dann wieder wie
dahinwehendes silbernes Haargclock und dann allerdings plötzlich
doch wieder wie weihestc Milch .

Ueber den bunten Kieselsteinen treiben die Schatte » der Kräusele
wellen im Spiel .

Aber nun zerrinnt plötzlich alles in ein unendlich vielfältiges ,
durchsichtiges , glasgrünes und doch wieder buntes Etwas , in so etwas
wie in einen flüssig gewordenen , von tausenderlei Blumenforben ge¬
tränkten , bunten Wiesenwind , in einen fließenden bunten Tcppich .

Di « Ufergröscr neigen sich raunend , Bochnelkcn nicken unauf¬
hörlich in den slüjsigen Teppich hinab . Em toter Schmetterling
hängt dicht über den Wellen an einem smaragdgrünen Halm . Oder
ist er gar nicht tot , sondern nur traumtrunkcn , benommen vom
Prunk des fließenden Teppichs ?

Tief im Uscrgras verborgen singt eine Grille , singt mit den

Vachwelle » um die Wette , singt ein Solo zur Musik der wirbelnden ,
in zarteste Hauchmuster zerrinnenden Kräuselwellen .

Aber auf einmal kommen die Wasser vollkommen »erändert und
verwandelt daher .

Wahrhaftig , man kennt ihn nicht mehr , den lachenden Silbcrbach .
Broungrou , schmutzig - trüb , hocherregt und wild tobt er plötzlich
daher . Kein Grund und kein Steinchen ist mehr sichtbar . Abgc -
rissene , zerschlitzte Blätter , wildzerzauste Zweige und Rindcnteile
treiben zu Tal . Di « verlaufene Vesperblechbüchse eines Natur -

burschen sogt entsetzt im stürzenden Wasser dahin , heult und lärmt
wie eine Sturmglocke .

Gab es droben am Berg ein Gewitter mit Wolkenbruch und

Hagehzorn ? —

Wie wild und giftig doch so «in blutjunger , kleiner Bach plötzlich
werden kann . . .

Es dauert lange , bis endlich alle Wut und Bestürzung dahin -
geschmolzen und der Spiegel wieder froh und beruhigt ist .

Aber schon steigen auch die bunten Stein « wieder ins Licht .
Und schoß nicht dort ein « Forelle darüber hinweg ? Oder war

es der Schatten eines über den Spiegel hinwehenden Bogels ?
Ich habe einen lieben Bekannten bei Lindau am Bodensee . Der

versügt pachtweis « gleich über dreißig Kilometer Forellenwosser .
Es wäre nicht gut für mich , wenn ich diesen Besitz hätte . Ich

käme wahrhaftig in Gefahr , daß mir der Bach allmählich in die

Augen stieg «, daß ich mich am Wasser vergäße , daß ich, von Gras
und Gebüsch umsponnen , immerzu am User ftehenbvcbe und schließ .
lich mit flüssigen Augen und smaragdgrüner Haut in den fließenden
Teppich hinunterfiel « . . .

Wirttich , man kann stundenlang an einem solchen Master seine

Augen und Ohren baden , dem Geschäst den Rücken kehren und

Sommer hallen und die vielen , tnelen Sorgen für eine kleine Weile

wenigstens vergessen .

Ein Doppelleben .
Von Albert Leitich .

Peter Lenz mußt « ausspannen . Der Arzt hatte streng « Ruhe
und einen mehrmonattechen Aufenthalt in einer stillen , waldreichen

Gegend angeordnet .
Aus der Suche nach einem solchen Ort kam er eines Tags in

ein kleines Städtchen an der Wachau .
Im Gasthaus , wo er sein Gepäck ließ , erkundigte er sich, ob

nicht «in kleines Haus für den Sommer über zu vermiete » sei .

Der Wirt riet ihm� Herrn Hilsner , den Besitzer einer Villa , aufzu -

suchen .
Herr Ephraim Hilsner wohnte dicht bei der Stadt in einem

zierlichen Monsardenftübchc » . Peter Lenz traf ihn vor der Haus -

tür , «in Pseife rauchend . Er schien ein hoher Sechziger , doch er -

kannte man an der ungebeugten , straffen Hallung , den breiten

Schüller », den raschen Bewegungen einen im Bollbesitz seiner Kraft

befindlichen Mann . Er empfing den Besucher äußerst höflich .

„ Sehen Sie , das da drüben ist die Villa . " sagte er und wies

mit dem Finger auf «in massives , weißes Gebäude mit grünen

Fensterläden , das auf einer Anhöhe jenseits der Fahrstrotze ge -

legen war . „ Wenn es Ihnen paßt , können wir sie gleich bestch -

tigen . Di « Villa ist übrigen » möbliert . "

Das Haus sagte Peter Lenz zu, um so mehr , als Hilsner einen

sehr bescheidenen Mietpreis nannte : man wurde handelseinig .

„ Sie werden sicherlich zufrieden sein . Gleich hinter der Villa

beginnt ein prachtvoller Hochwald und dreihundert Schritte weiter

zieht ein Fluß vorbei , der ein « wunderbare Badegelegenheit ge-

währt und obendrein sür Liebhaber der Fischerei reiche Ernte birgt .

Sie angeln doch sicherlich ?"
Peter Lenz bekannte seine Leidenschaft . Noch am selben �. age

richtete er sich häuslich ' ein und bereits am folgenden Morgen ging

er voll Eifer ans Fischen .
Ee schienen nicht viele Einwohner der Stadt diesem Sport zu

huldigen , denn die User des Flusses logen eiitzam da. Als er

jedoch gegen Abend neuerlich die Angel auslegte , hörte er hinter

üch ein Geräusch . Er wandte sich um und erblickte ein kleines ,

dürres , altes Herrchen , das mit gerunzelter Stirn erirstblickcnd

daherkam und einen Blechbehälter in der Hand und Angelruten

unter dem Arm trug .
Aus diesen Anzeichen mußte er erkennen , daß er einen Jagd -

genossen vor sich habe , der vielleicht bieder an dieser Stelle ge-

angelt hatte . Er erhob sich mit «inigen Worten der Entschuldigung .

Der alt « Herr aber war nun die Liebenswürdigkeil selbst :

. Ach nein , lassen Sie sich nur nicht stören . Ich werde mich ein

Srück weiter flußabwärts hinsetzen . " Er grüßte sreundlich und ent -

sernte sich . . � .
2In den folgenden Tagen sah ihn der neue Mieter wieder , und

nach und nach entspann sich eine Unterhaltung . Er gab ihm Aus -

klärunaen betresfs des Fifchrcichtums einzelner Stellen und bald

war «ine Dcrtrauiichkeit da , wie sie bei Leuten , die von der gleichen

Leidenschaft beseelt sind , sich einstellt .

Nichl wahr , Sie wohnen in der Villa des alten Hilsner ?

�Ja. e « kennen den Mann wohl näher ? " �

Begegnung mit Maxim Gorki .
Von Wolfgang Harimann .

Es war so uin ' s Jahr t ! 1IZ. Gorki lebte damals noch nicht m
Sorrent , in seiner pompösen Villa , solchem in einem cinsachen
Hans auf Capri . Mitten in den Gärten und mit dem Blick auf
das thyrrhenischc Meer wohnt « er , in einer paradiesischen Land -

schaft . Er irar damals leidend , launisch und zeitweise sogar unzu -
gänglich . Die einzigen Menschen , die er dauernd in seiner Nähe
duldete , waren ein paar Bolschewisten und darunter einige schöne
junge Frauen . Ich erinnere mich besonders an die rassige Aßja ,
der er stundenlang Komplimente macht «, für die er sich gut anzög
und ihr überhaupt jeden Wunsch erfüllte . Merkwürdigerweise war
Gorkis Frau auf diese schöne junge Russin nicht eifersüchtig . Aßja
war zu ernst , zu geluden von großen Ideen , um am Flirt Ge -

fallen zu finden . Sie verehrte Gorki , aber sie liebte ihn nicht . Sie
haßte sogar seinen eigensinnigen und egozentrischen Charakter .
Sie kannte und durchschaute sein Wesen , seine zum Teil echt weib -

lichen Züge , seine Klatschsucht und seine gehässige und bittere 2lrt ,
über Menschen zu urteilen , die früher einmal seine Freunde waren .
Sie sagte ihm als einzige seiner Umgebung manchmal harte
Worte ins Gesicht . Er quittierte sie mit einem hämischen Lächeln ,
als freue er sich dieser seiner Bosheiten , feines Hasses . Aber
Gorki konnte auch sehr zartfühlend sein , ja , er ist nicht ohne Sen -
timentalität , und wenn man ihm von den Nöten der russischen
Emigranten erzählte , brach er oftmals in Tränen aus . Er litt
wirklich für sein leidendes Volk , es war nicht Komödie , wie etwa
bei d ' Annunzio . Aber er konnte diese Dinge rasch wieder vcr -
gcssen und auch in dieser Inkonsequenz wirkte er weiblich . Er ist
die Unzuvcrlässigkeit in Person . Nur Frauen vermochten ihn da -
mals vorübergehend zu leiten , indes er den Männern , wer immer

sie waren , den Widerstand und Trotz eines eigensinnigen und stol -
zen Menschen entgegenbrachte . Ich sah ihn viel mit Kamen « « und
Lunatscharski , während er Lenin , bei aller rückhaltlosen Vewunde -

rung für dessen Genie und unbeirrbare Energie , aus dem Wege
ging , unauffällig , aber seinen nächsten Freunden konnte seine
Scheu vor diesem unerbittlichen Manne nicht entgehen . Er hatte
Angst vor der eisernen Disziplin dieses Führers , er vermochte
solche ethische Strenge und denkerische Rücksichtslosigkeit , was die

Durchführung einer einmal erkannten Idee anbetraf , nicht ertragen .
Cr war zu weiblich , zu künstlerisch gestimmt , um die historische
Erscheinung eines solchen Mannes der brutalsten Wirklichkeit fassen
» nd lieben ,zu können . Und erst viel später hat Gorkj Lenins Er -

schcinung in ihrer abgrundtiefen mrd luzifersschen Totalitäc begriffen .
Maxim Gorki beteiligte sich damals an einem Unternehmen ,

das von Lenin und Kamenew ins Leben gerufen wurde , fast wider -

willig , nur um nicht den Anschein eines Renegaten zu erwecken .
Es handelte sich um die Gründung einer revolutionären Schule ,
die unter der Leitung Kamenews stand . Hier sollten bolschewistisch
gesinnte Proletarier aller Länder zu aktiven und mit ollen Kennt -
nissen der konspirativen revolutionären Unterminierung ausge -
rüsteten Sturmtruppcn herangebildet werden . Und aus dieser

Schule der Bolschewisten auf Eapri , in der Gorkj keine Lehrtötig -
kcit ausübte , sind dann einige nicht unbedeutende revolutionäre

Kräfte hervorgegunaen , die , noch der Machtergreifimg der Bot -

schewistcn in Rußland , an verantwortungsvolle Posten gestellt
wurden . Diese Schule war streng geheim und niemals hat während
ihrer Existenz die italienische Regierung etwas von ihr erfahren .
In Gorkis gastlichem Hause bin ich den meisten dieser begeisterten
Zöglinge Lenins begegnet . Aber bei Gorki verkehrten auch die

Anhänger Plechanows und Martowe , überhaupt die menschewisti -
sche und sozialrevolutionärc Gruppe . Er machte zwischen diesen
sich heftig bekämpfenden brüderlichen Parteien keinen Unterschied .
Darin lag seine Größe . Er liebte sie alle , die das russische Vater .
land von der Tyrannei des Despotismus befreien wollten , aber er
konnte sich nicht zu einer bestimmten Doktrin innerhalb der revolu -
tionären Idee entschließen , er war glühender Anhänger des ge -
waltsamen Umsturzes , aber er vermochte die damit verbundenen

Konsequenzen nicht zu ziehen , er war kein Politiker und hatte zum
Teil ganz naive Vorstellungen über die Ausgaben und Ziele seiner
Freunde . Er war und blieb der Dichter , der auch heute sich nicht
zum Werkzeug oder gar der herrschenden Regierung machen läßt .
Er ist der wissenssreie Mensch geblieben , passiv in seiner Beziehung
zum bolschewistischen Weltgeschehen , skeptisch, was die well -

erlösenden Wirkungen seines Erscheinens anbelangt und im
Grunde doch wohl ein tief religiöser Mensch im Sinne Tolstois ,
der das Heil seines geliebten Volkes nicht von irgendeiner bru -
talen Unterjochung der Menschen , sondern nur von der cvolutio -
nären Entwicklung der sozialen Jccc , von der Liebe und von dem
wieder erwachenden Weltgewissen erwartet . Er glaubt an sein
Rußland mit all seinen Mysterien und ungebrochenen geheimen
geistigen Kräften , er glaubt an die Erlösung des russischen glä »-
bigen und sehnsüchtige » Menschen . Gorki war schon daniale ein
ausgezeichneter Dialektiker . Er liebte die Diskussion über alles
und besonders mit Menschen , die nicht seinen Standpunkt ein -
nahmen . Er wurde aber in seinen Formulierungen niemals abstrakt ,
er verabscheute alles Schematische , er ist der geborene Aphoristikcr .
Er liebt zu fabulieren und immer wieder bringt er , selbst mitten
in einer Debatte eine Geschichte ans dem Leben zum Besten , um
damit anschaulich zu machen , was er meint . Er liebt das Leben ,
es gibt nichts , was ihn mehr fesseln und berauschen könnte . Au «
der Sehnsucht heraus , daß es allen Menschen gut gehen möge , ist
er Sozialist geworden . Sein Wesen ist voller Widersprüche und
ich bin selten einem unharmonischeren Menschen begegnet . Er
leidet an seiner Gespaltenheit , an seinem Gut und Böse . Er ist
ober darin wiederum ein echter Russe , ein Totaler nämlich , mit allen
seinen Fehlern und Herrlichkeiten .

Di « Tage und Wochen in der Näh « diese » seltenen Menschen
und großen Dichters werden mir unvergeßlich bleiben . Do ? gäine
große , schier unsaßlichc und legendäre Rußland spricht aus Maxim
Gorki , dem ewig Leidenden , Sonnensüchtigcn .

Er lächelte .
. Nun , das gerade nich' c. Wir oerkehren nicht mitsammen , aber

bekannt ist er mir schon sehr lange — so dreißig Jahre her . "
„ Sie wohnen schon dreißig Jahre hier in der Stadt ? "

„ Schon viel länger . — Ich habe eigentlich fast mein ganzes
Leben hier verbrocht . Ich war früher Steueramtsdirettor und

habe mich vor zehn Iahren zckr Ruhe gesetzt . Mein Name ist
Faber . "

„ Da haben Sic wohl Herrn Hilsner dienstlich kennen gelernt ? "
„ Ja — sozusagen . "
Diese ausweick�nden Antworten hinsichtlich seines Wirtes

stimmten Peter Lenz etwas nachdenklich . Er konnte nirgends ge -
nau « Auskunft erhalten .

Als er den Herrn Steueramtsdirettor wieder einmal beim

Angeln traf , warf er abermals den Namen seines Hauswirbes hin .

Da fragte der alte 5) err ganz unvermittelt : „ Wie kommt es

übrigens , daß Sie den Namen Hilsner noch nie gehört haben .
Sie sind frellich jünger , aber die Geschichte hat seinerzeit viel

Staub aufgewirbelt . "
Nun wendet « ihm Peter Lenz seine ganze Aufmerksamkeit zu,

als der alt « Herr mit halblauter Stimme erzählt «:

„ Es war vor etlichen dreißig Jahren . Da wurde hier in der

Stadt ein Verbrechen begangen . Eine reich « Apothekerswitw «

wurde samt ihrem Mädchen ermordet ausgefunden . Sie haben

nichts von dem Mordsall gehört ? "

„ Nein , ich erinnere mich nicht daran . "

„ Man beschuldigte Ephraim Hilsner der Tat : er war damals

ein junger Mann . Ich muß Ihnen noch sogen , daß damals viel «

Tatsachen ihn schwer belasteten . Ich will Ihnen die Einzelheiten

ersparen , kurz , er wurde verurteilt , allerdings nur zu einer lang .

jährigen Zuchthausstrafe . Ihm kam zu statten , daß einige wesent -

liehe Punkte unaufgeklärt geblieben waren . Cr wurde nach einer

entlegenen Strafanstalt gebracht . "
» Zehn Jahr « später ging das Gerücht , Hilsner sei unschuldig

verurteilt worden , der wahre Täter sollte auf dem Sterbebette ge-

standen haben . "
„ Die Sache erregte ungeheures Zlufsehen . Man erinnerte sich,

daß Hilsner bis zu jener Tat sich immer als ehrlicher , fleißiger

Mann bewährt hatte . Es bildeten sich Parteien für und wider

ihn . Die Kabinettskanzlei des Kaisers ließ sich Bericht erstatten

und eines Tages wurde der Mann begnadigt . "

„ Er kehrte sofort in unser Städtchen zurück und ich darf nicht

unerwähnt lassen , daß er seit seiner Rückkehr einen höchst achtbaren

Lebenswandel geführt hat . Er hat sein « Schwester beerbt und lebt

nun seinen eigenen Neigungen . Die ganze Geschichte ist heut « ein -

geschlafen , die meisten Zeugen von damals sind längst tot . Hier in

der Stadt fällt es niemanden ein , auch nur die leiseste Anspielung

zu machen .
Peter Lenz wollte gern « noch Einzelheiten hören .

„ Der Fall muß wohl sehr verwickelt gewesen sein ? "

„ Gewiß . Aber sicherlich war er unschuldig , darüber ist nichts

zu sagen , weil ja dos sormell « Geständnis des wirklichen Täters

vorliegt . — Was mich betrisft , ich bin sür alle feststehenden Tat -

sachen, " bemerkte Herr Faber mit seinem Lächeln . „ Als Hilsner

verurteilt wurde , glaubte ich an sein « Schuld ; al - an maßgebender

Stelle erklärt wurde , er sei einem Irrtum zum Opfer gefallen , habe
ich unverzüglich an seine Unschuld geglaubt . "

„ Aber Ihr « innerste , eigenste Meinung ? "
„ Meine Meinung ist , daß seither mehr als dreiunddreißig Jahre

darüber hinweggegangen sind . " Und ohne «in Wort hinzuzufügen
empfahl sich Herr Faber ziemlich schleunig .

Es kamen Regentag « , die für Peter Lenz In setner sreiwilligen
Gesangenschast etwas Trostloses hatten . Und da fein Geist fort -
während an der Materie des Falles Hilsner arbeitete , beschloß er .
um sich zu beschäftigen , den oletn Mann womöglich selbst über seine
Geschichte zum Reden zu bringen . Er pflegte ihm häufig auf Wald -

pfaden oder vor seiner Türe zu begegnen und immer wnrde ein

Gruß gewechselt . Nach den Erzählungen des Steueramtsdirektors
war Lenz nun neugierig geworden und versuchte , nähere Be -

Ziehungen zu dem Hauswirte herzustellen Eines Tages brachte
er ihm einige Forellen und der alte Hilsner nahm sie unter der

Bedingung an , daß er von seinem Obstmostc kost «: dann lud er

ihn zum Essen ein . Jetzt handelte es sich nur darum , einen An -

knüpfungspunkt zu finden . Der fand sich eines Abends ganz von

selbst .
„ Sie angeln oft mst Herrn Direktor Faber ? "
„ Ja, " antwortete Peter Lenz , „ wir find gut « Bekannte ge -

worden . Ein prächtiger Mann . " Und ohne weiteres fuhr er fort :
„ Wir haben auch von Ihnen gesprochen - - ich kannte ja dies «

traurig « Sache schon - - " er drückte ihm die Hand : „ was müssen
Sie durchgemacht haben , Sie Armerl " Und im Stillen dachte «r : �
„ Nun wären wir so weit ! "

Das Eis war gebrochen . Der alt « Hilsner war nicht im min -

besten verwundert oder gekränkt , fing vielmehr zu lachen an , süllle

sein Glas , trank es In einem Zuge leer und begann zu erzählen :
„ Ja , das war «ine eigene Geschichte . Als ich zurückkam , ging

man mir aus dem Wege . Für einen Teil der Leute war ich ein

Märtyrer , für die anderen ein schlimmer Verbrecher . Eines

schönen Tages wurde da » anders und ohne jeden Grund " — der

alte Hilsner strahlt « über das ganze Gesicht , als ob er sich eines

famosen Streiches erinnere — „ da wollten sie mich in den G? -

meinderat wählen — ich Hab natürlich für die Ehre gedankt — und

setzt ist alles crgessen — nur noch eine alle Geschichte . . . "

Er sprach nicht von den Leiden der Gefangenschast . hatte keinen

Haß Hegen die Gesellschaft , die an seinem entsetzlichen Erlebnis

schuld trug , er beteuerte auch nie sein « Unschuld .

Peter Lenz war zwiespältigen Stimmungen unterworfen . Sah

er aber in das schön « Antlitz de » rüstigen Greises , dann war er von

dessen Unschuld überzeugt , sah er die kaltblitzenden Augen und die

schmalen Lippen , dann stieg - in böser Argwohn in ihm aus .

Ehe Peter Lenz von seinem Landaufenthalt heimkehrte , saß

er nach einen Abend lang mit seinem Hauswirt beisammen . Beim

Abschied wurde ein Händedruck getauscht und da sah ihn der alte

Hilsner mit einem merkwürdigen Lächeln an :

„ Soll ich Ihnen etwas sehr Merkwürdiges sagen , lieber Herr ? "

meint « er dann . „Ich bin heute fast siebzig Jahre alt und es ist

ganz unwesentlich , ob vor fast vimig Iahren dieser oder jener ein

Verbrechen begangen hat . Hören Sie mir zu : man hat mir so oft

zugerufen , daß ich schuldig sei und dann wieder , daß ich un -

{«huldig wäre , ja daß ich , bei Gott — «s selbst nicht mehr weiß . "



Arbeiterlied .
wir haben , wenn uns Wille binde ? ,
3n unfern Händen die Gewalt .

wir geben , wenn das Volt sich findet ,
Dem Erdball feine Aeugestalt .
So laßt uns nicht mehr klagen ,
Nicht jammern , nicht zagen :
vorwärts !

wagen !

Die Welt ist schön . Verblendung
hat sie mit Blut betaut ,
Nun kommt des Jammers Endung ,
Das Meer der Freude blaut .
Drum laßt uns nicht mehr klagen ,
Nicht zittern , nicht zagen :
vorwärts !

wagen !

Marschiert zum letzten Ziele ,
Kolonne Volk , halt Schritt !
wir siegen , wir find viele :

Die Zlrbeitswelt geht mit !
Drum laßt uns nicht mehr klagen ,
Nicht zittern , nicht zagen :
vorwärts !

wagen ! Max Barthel .

Die Palme blüht !
Von Edward Stilgebauer .

Riviera , Ansang August .

Seit endlosen Wochen ist hier an der Küste kein Tropfen Regen

mehr gefallen , und die Madonna della Guardia über Capo Verde ,
die Ausschau nach den Fischerbarken hält , zeigt noch immer ein

unbarmherziges Gesicht .
Sie wartet auf die Vittprozession der Landleute von Poggio

und Coldirodi , die auch in diesem trockenen und heißen Jahre

schwerlich ausbleiben werden .
Weit über SO wohlgezählte blaue Tage , in deren Sonn « das

Thermometer unerbittlich auf SO Centigrade stieg . Nur die vom
Meer her sich erhebende Brise , die niemals ausbleibende , hat den

Aufenthalt an der durchgluteten Riviera erträglich gemocht
In diesem Backofen blüht die Palme , und mit diefer Natur -

erscheinung tut sich der Tropen märchenhaftes Wunder hier an

jedem neuen Tage vor erstaunten Blicken auf .
Dos Wunder . . . von Stunden !

Zwischen den grünen Wedeln , an der Stelle , wo diese auf dem
Stamm sitzen , bricht in des Morgens relativer Kühle die weiß «
Rispe aus dem sattbraunen Knospenschaft , teilt diesen , sozusagen
zusehends , in Minuten und leuchtet , bis sie sich in der Glut des

Mittags zum Sterben senkt .
Sie ist die Trägerin von tausend und ober tausend männlichen

Blüten , deren Mission der Befruchtung in verhastender Lebenseile
vollendet ist .

Dem Auge des Beobachters erschließt sich in der Sonne der

Vorgang .
Wie feinst gemahlener Puder stäubt da unaufhaltsam der Blüte

gey « >mnisooll « Wunderkrast auf die Narben der weiblichen Frucht ,
knoten hernieder , und schon am folgenden Morgen , der den Tod

der Rispe besiegelt , gewahrt man der im Werden begriffenen Traube

wachsendes Werk .

Von der Dlioenix skct ) - I ! scrs , der Dattelpalme , ist hier
die Rede , die unter den SO an der Riviera eingeführten Arten die

Palme unter den Palmen ist . Sie stammt aus dem Nordoste »
Afrikas , ist heimisch am Rande der ungeheuren Wüst « und gibt
dort durch ihre süße Frucht neben des Dromedars Unvcrwüstlichkcit
dem Nomaden Daseinsdedingung .

Auf den Märkten in Tunis und Algier werden die erlesensten
ihrer Frücht « gesammelt , nach Marseille und Genua verschifft , von
wo sie im November in den Handel gelangen .

Denn auch der sanste Winter der Riviera tötet diese Frucht .
Wohl reifen die harten Kerne , um keimfähig zu werden , auch hier .
Aber die süße Hülle verhärtet , und zu Ende des Jahres pflückt der

Gefoppt « steinerne Gabe von dem in Kälte erschauernden Baum .

Nur ein einziges Mal in 30 Jahren soll es vorgekommen fein ,
daß man in San Nemo im Garten der Villa Zirio eine Handvoll

eßbarer Datteln geerntet hat !

Aber der hier zur Sterilität verurteilte Baum bildet wunder -

same Wälder . Jmmerdrüne Hain « um Bordiahera und Ospedaletti ,
in deren Schatten Ferdinand Freiligraths Dichtung wieder ersteht !

Er gedenkt der Dattelpalm « in seinem „Gesicht de ? Reisenden " ,
wie Heinrich Hein « ihrer in einem der schönsten Stücke aus dem

„ Buch der Lieder " gedenkt .

Schon vor grauen Jahrhunderten haben die Sarazenen die

Dattelpalme hier an die Küste gebracht . So ist dieser pathetischste
unter allen Bäumen , dem sich nur Cocos und Talipot würdig an
die Seit « stellen lassen , hier heimisch geworden .

Halb verwildert treibt er in jedem Frühling an des Meeres

Niederung dichtes Gestrüpp . Getrocknet und gebleicht gehen seine
Wedel von hier aus in alle Lande , dienen dem jüdischen Laub -

hüttenfest und dem katholischen Palmsonntag zur Zier .

Erst die letzten Jahrzehnte des neunzehnten Säkulums . die die

subtropische und tropische Vegetation der Riviera durch des Gärtners

geschickte Hand zur Vollendung geführt , hoben auch der Dottelpalme
an der Riviera ernsthafte Konkurrenten verschafft .

Und doch , im Vergleich mit ihr , ist die Zahl der Fächer - und

Kpkospalmen an der Küste verschwindend . Phoenix lkctxlikera

beherrscht nach wie vor das Feld , trotz des Wundergartens , die eine

deutsche Meisterhand in Mortola für einen steinreichen Englishman
schuf -

Die Dattelpalme war und blieb das schöne Wunderkind aus
dem fernen Wunderland ! Afrikas Arm , der über dieses blaue Meer

hinübergriff , brachte auch sie !
Und in des Sommers schwüler Hitze , wenn ihr « weiß « Blüte

an einem Tage wird und stirbt , ersteht der fernen Tropen unbarm -

herzig schöne Zauberwelt vor dem Auge , das hier in unvergleich -
lichen Nächten am Sternenhimmel , gläubig , aber vergebens , nach
dem Kreuze des Südens sucht !

Oie Gahara - Bahn wird gebaut .
Ein Plan , der jahrzehntelang die Welt beschäftigte , soll nunmehr

in die Wirklichkeit umgesetzt werden . Di « französische Kammer hat
in diesen Tagen endlich den Baubeginn der großen Transsahara -
bahn bewilligt und schon in den nächsten Monaten soll mit den Ar -
beiten begonnen werden . Scheinbar hat man in Frankreich weder
mit dem Flugverkehr über die Saharo noch mit dem Autobus -

verkehr guer durch die große Wüst « so gute Ersahrungen gemacht ,
daß man den alten Plan fallen ließ . Andererseits bekommen dig

französischen Kolonlen fm Süden der Sahara steigend größer « 9t *

deutung , ohne daß es doch gelänge , sie fester mit dem Mutterland »

zu verbinden . So wird die neue Bahn zugleich wirtschaftlichen und

strategischen Zwecken dienen . Aus 3000 Kilometer Länge wird sie

durch die Wüste führen und weder Städte »och bewohnte Gegenden «

überhaupt berühren . Schon heute führen in Algerien zwei Schienen -

stränge bis an die Grenz « der Wüste und der eine soll nunmehr vcr- -

liingeit werde » bis nach Timbuktu , nahe dem großen Knie des

Niger - Flusfes . Hier bestehen zwar keine Anschlußeisenbahnen , aber

der Niger ist stromauf und stromab schiffbar , so daß dadurch euie

gute Verbindung mit den übrigen Teilen der französischen Kolonien !

möglich ist . Vom oberen Niger fuhrt heute schon eine Bahn zum

Senegal , so daß auch hierin eine leichte Verbindungsmöglichkcit
besteht .

Der neue Bahnbau wird natürlich ungeheuren Schwierigkeiten

begegnen , da nur geringe Teile der Sahara aus festem Boden be -

stehen und der größte Teil des Landes mit Flugsand bedeckt ist . Auch

riesige Gebirge , die sich zum Teil bis 3000 Meter Höhe erheben ,
werden der Streckenführung große Schwierigkeiten machen . Wie

nun verlautet , sollen auch deutsche Firmen an dem riesigen Unter -

nehmen beteiligt werden . Gerade die deutschen Eisenbahnunter -

nehmungen haben ja große Erfahrung in der Anlage von Wüsten -

strecken . Vor dem Kriege wurde die Bagdad - Bahn nicht nur mit

deutschem Kapital , sondern auch von deutschen Ingenieuren errichtet
und da dieses Unternehmen sich in jahrzehntelanger Bemitzung gut

bewährt hat , so wollen sich die Franzosen die deutschen Erfahrungen

zu eigen machen . Immerhin bleibt auch so das Unternehmen ein

großes Wagnis . Selbst namhafte Gelehrte sind heute noch der

Meinung , daß es unmöglich sei, in der Sahara eine Bahn zu bauen

und im Betrieb zu erhalten . Die nächsten Jahre werden min lehren ,
ob sie mit ihren Vermutungen Recht behalten oder ob doch dieses

einzigartige Projekt durchführbar ist . Damit wäre ein alter Traum

der Menschheit erfüllt und wiederum hätte der menschliche Geist
über schier unbezwingbare Naturgewalten den Sieg davongetragen .

Eine Lteiversiiäi , die Verbrecher suchi .
Eine einträgliche Beschäftigung bietet sich einem ordentlichen

Durchschnittsverbrecher , der sich die Mühe machen will , sich mit der

Unioersitäts - Filmgcsellschaft i » Sydney in Verbindung zu setzen .
Die Mitglieder dieser Gesellschaft wollen nämlich psychologische
Studien treiben , und sie sind besonders neugierig , zu erfahren , wie

sich das geistige Leben eines Durchschnittsverbrechers gestaltet . Man
sucht also nach erfahrenen Räubern , Einbrecher » oder Hochstaplern ,
würde aber nötigenkalls auch mit einem bewährten Heiratsschwindler
vorlieb nehmen . Der Verbrecher wird den Austrag erhalten , den
Mitgliedern der Gesellschaft Vorlesungen zu halten , und es ist in

Aussicht genonimen , dies « Vorlesungen durch einen Film zu ergänzen ,
der sich mit der Verbrecherpjycholoqie beschäftigt . Der Durchschnitts -
Verbrecher soll auch aufgefordert werden , sich selbst , seine geistigen
Erlebnisse und natürlich auch den spannenden Roman seiner Ver -

brecherlaufbahn psychologisch zu analysieren und darüber den Ge -

lehrten zu berichten . Die Mitglieder der llniversitäts - Filmgesell -
schast in Sydney Kossen , von dem Verbrecher Aufschluß darüber zu
erhalten , ob sich die Mehr , zahl seiner Berussgenossen durch eine be -

sondere Veranlagung zu Uebeltntern entwickelt hat , oder ob es sich —

was dem vortragenden Verbrecher sicherlich angen ' hinsr zu erzählen
sein wird — überwiegend um Opfer besonderer Umstände , verbreche¬

rischen Milieus und grausamer Gesetze handelt . P. R. Lee , der

Justizminister von Neu - Südwales , hat erklärt , daß die Regierung
keine Einwände erheben , sondern die Erlaubnis zu den Vorträgen
erteilen wird , wenn irgendein gegenwärtig in den Gefängnissen
sitzender Sträsling seine Dienste anbieten sollte . .
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Lohnpolitik im Oonezgebiet .
Die Ltrsache der schwankenden Arbeiisleistung .

Der Donezprozeß ist vorbei , aber die Ursachen , die ihn ins
Leben gerufen habe » , bestehen fort . Denn es ist nicht zu bezwciseln ,
best der Hauptzweck des Moskauer Prozesses darin bestand , die

Donezarbeiterschaft von ihrer schlechten Lage abzulenken .
Stellt sie doch den lebendigen Kern eines Wirtschaftsgebietes dar ,
dessen Bestand für die gesamte russische Industrie eine Lebensfrage
ist , da im Donezbeckcn die Kohlen und Eisenzentren der Sowjet -
union liegen . Auf der anderen Seite aber gehörte gerade die Doncz -
arbeiterschast bereits seit Jahr und Tag zu

den unruhigsten Elementen .

in der Sowjetindustrie . Denn die Lohnpolitik der Sowjetregicrung
— die Löhne wie die Arbeitsproduktivität zu erhöhen , aber in u n -

gleichem Maße , nämlich so, daß die Erhöhung der Löhne
hinter der der Produktivität zurückbleibt — hat auch das Donez -
gebiet nicht verschont , und schon im Dezember 1924 hören wir
daher hier von der tatsächlichen Senkung der Löhn « (s. „ Westnik
Truda " ) . Diese Lohnpolitik wurde vor ollem im Wege häufiger
Revisionen der Tarifverträge betätigt , die in das Leben der Ar -
beiterschast ewige Unruhe hineintrugen und ihre Stimmung miß -
trauisch und nervös machten . Das Sinken des Lohnes suchte
der Arbeiter durch vermehrte II e b e r st u n d e n wettzumachen .
Aber das führte auch zur Vermehrung der Arbeitsunfälle , und schon
198S hob dies der Berichterstatter L e p s e aus der Tagung der
Metallarbeiter ausdrücklich auch für das Donezgebiet hervor . Unan -
getastet blieben der Donezarbeiterschaft nur zwei besondere Ver -

günstigungen , die man ihr wohl mit Rücksicht aus ihr « wichtige Rolle
gewährte : die freie Wohnung ( bei 80 Proz . der Arbeiterschaft ) und
freie Kohlenfeuerung . Aber dies vermochte doch nicht , ihre dauernde

Unzufriedenheit mit der Entlohnung zum Stillstand zu bringen .
Bei den Erwägung « » über die Festsetzung der Arbeiterlöhne für

1927/28 faßten daher die obersten Wirtschastsbchärden den Beschluß ,
angesichts der ausdrücklich zugegebenen

RüSständigkeit der Bergmannslöhne
die ukrainische Bergindustrie jenen Gebieten zuzuzählen , die

für 1927/28 «in « staatliche Lohnausbesserung erhallen
sollten . Aus dem hierfür bestimmten Gesamtsonds
von 30 Million « » Rubel wurden für dl « ukrainische B« rg -
intdustrie 3 380 000 Rubel zugeteilt . Die Hnuptgrundzüge dieser
Lohnpolitik bestanden indessen in der Aufbesserung der Löhne der

Niedrig st bezahlten sowie in einer scharfen Verringe -
rung der Zahl der einzelnen Arbeitsgruppen , wodurch gleichfalls
eine starke Annäherung zwischen Hoch - und Nicdrigqualijizierten er -

zielt wurde . Dabei verdient Erwähnung , daß durch die allmähliche
Erschöpsung des technischen Apparates , der immer

häufigere Reparaturen verlangt , ferner insolge der Verringerung
der Zahl der Qualisizierteu im Laufe der Zeit das Verhältnis der

eigentlichen Produktionsarbeiter zu den bloßen Hilfsarbeitern sich
ohnehin schon zuungünsten der crstcren verschoben hat . In der

Steinkohlenindustrie z. B. sank die Zahl der ersteren von 21 Proz .
der Gesamtheit im Jahre 1913 aus 13 Proz . im Jahr « 1925 . Das

Bestreben , die Löhne der Niedrigstbezahlten zu erhöhen , bildete

„ den wichtigsten , grundlegendsten Leitfaden " , wie der Sowjet -

wirtschaftsforscher Kriwitz ki in seinem Werk über die ukraini -

schen Bergarbeiterlöhne feststellte . Wörtlich führt Kriwitzki aus :

„ Allein dem Einfluß dieses vom Standpunkt der Produktion
wichtigsten Faktors wurde mir in vereinzelten Fällen statt -
gegeben . In der erdrückenden Mehrzahl der Fälkc hingegen mußte

er unberücksichtigt bleiben infolge der Unzulänglichkeit der zur Ver -
fügung stehenden Geldfonds , die ja in erster Linie zur Lohnausbesse -
rung der niedrigen Qualifikationen bestimmt waren . So kam es ,
daß , mit geringen Ausnahmen , die höher qualifizierten und sür die
Produktion wertvoll st en Gruppen entweder überhaupt keine
Llufbesserung oder nur in sehr geringem Umfange erhielten . "

Diese Ausführungen wurden durch die Tatsachen bestätigt , daß
von der Gesamtheit der in den einzelnen Trusts beschäftigten
Arbeiter nur der folgende Prozentsatz die Lohnausbesserung erhielt :

Don -
ligol stahl
40,3 40,3

SuflO-
st -'

Chem.
Ugol
40,1

Eisenerz
Trust

09

Mangan
Trust
74,3

Utrsol

67,3

Betrachtet man aber zum Beispiel im Gebiet der Donezkohle
die einzelnen Kategorien , die sich wie folgt gruppieren :
niedrigste 1,30 Rubel , inittlere 1,30 bis 2 Rubel ,
höhere über 2 Rubel Lohn täglich , so ergibt sich, daß von der
niedrigsten Kategorie 92,4 Proz . die Aufbesserung erhielten , von der
mittleren 24,2 Proz . , von der höchsten aber nur 3 Proz .

Der Gesamtbetrag dieser

berühmien Lohnaufbesserung

betrug aber für die ganze Arbeitermasse im Donezrevier 2,5 Proz . ( ! )
des bisherigen Lohnes . Im einzelnen nach den soeben erwähnten drei
Kategorien in der Gruppe I 9,5 Proz . , Gruppe II 1,7 Proz . ,
Gruppe III 0,3 Proz . Die Unzufriedenheit häuft sich noch durch
die Ungleichheit der Entlohnung , denn der Tagcslohii
betrug : »

Geble « der Dovezkohle SIldstahl

Für qualifizierte Schlosser 1927 . . . 2,10 Rubel 2,70 Rubel
1928 . . . 2. 25 Rubel 2,75 Rubel

Gebiet der Chemische Clidrusstschcr
Doneztohle Kohle Trust

Für qualifizierte Dreher 1918 . 2,25 Rubel 2,40 Rubel 3,0 Rubel

„ Die Ungleichheit der Entlohnung " , bekündet Kriwitzki , „ ruft mit
vollem Recht unter der Arbeiherschafi Bedenken hervor und ist einer
der wichtigsten Gründe der schwaiitenden Arbeitsproduktivität " . Eine
genaue Kenntnis der Produktions - und Entlohnungsbestimmungen ist
. nur den Lokalorgancn möglich . Aber die sind durch den
herrschenden , bis ins kleinste Detail gehenden Zentralismus
gebunden und behindert . „ Die notwendigen Aenderungcn konnten
nur nach Genehmigung der Zentralbehörden eingeführt werden ,
denen die Uncntbehrlichkeit in der detailliertesten Weise nachgewiesen
werden mußte . Zill das hat sehr viel Zeit erjordert . " Und schließlich
erwies sich der zur Durchführung der neuen Lohnpolitik bestimmte

staatliche Hilfsfonds als so gering ,

daß an der Gesamtlage nichts wesentlich geändert wurde . „ Die an
Ort und Stelle vorgenommenen Berechnungen zeigten , daß zur
Durchführung der neuen Lohnpolitik beträchtlich größere Summen

erforderlich sind , als die dazu bestimmten Fonds . " So blieb der
Gesamtzustand der Lohnrcgelung auch nach den neuen Vertrags -
abschlüsseii sehr unbefriedigend .

Auch dem sensationellen „ Vcrschwör » ngs " prozeß ist es nicht
gelungen , die Arbeiterschast von ihrer schlechten wirtschaftlichen Lage
abzulenken , und so hat sich vor kurzem die Sowjetregicrung unter
dem Druck der Unzufriedenheit veranlaßt gesehen , zur Verbesserung
der Lebensbedingungen der Donezarbeiterschaft einen Sonder¬

fonds von 850 000 Rubeln auszusetzen . Aber dieser Sonderfonds
ist nur ein Tropfen auf einen heißen Stein und schafft das Lohn -
Problem im wichtigsten russischen Jndustricrevier nicht aus der Welt .

Elias Hurwicz .

Das Schicksal von Deimelsberg .
Stillegung der Zechen Deimelsberg und Zentrum IV/ VI .

Das Schicksal der Adlerkonzent - Zechen Deiniclsbcrg und Jen -
trum lV/Vl ist jetzt entschieden . Wie in einer Pressekonfereny

von Vertretern des Handelsministeriums miigeteilt wurde , hat sich dos

preußische Handelsministerium nicht entschließen können ,

dem Adlerkonzern zur Ausrechterhaltung und Umstellung d- r beiden

Zechen den notwendigen Kredit von fünf Millionen zu stellen bzw .

sür diesen die Staatsgarantie zu übernehme » .

Auf Antrag des Adlerkonzerns sollten bereits im Frühjahr

die Zechen Johann Deirrelsberg mit etwa 2500 Mann Bclegschast
und Zentnim IV/VI mit etwa 2100 Mann Belegschaft stillgelegt

werden . Der Demobilmachungskommissar halte im Frühjahr seine

Genehmigung verweigert .
Der Preußische Landtag hatte daraufhin im Frühjahr das

Staatsministerium ersucht , sich beim Ruhrkohlensyndikat sür eine

höher « Beteilgungsziffer und Umlageerleichterungen der beiden

Zechen einzusetzen . Außerdem wurde dem Staatsministerium vor -

geschlagen , unter der Bedingung der Aufstellung eines festen Pro -

gramme einen vorläufig unverzinslichen Kredit zu gewähren —

man rechnete mit etwa 5 Millionen — damit der Betrieb er -

halten bleiben und die Ausbauten der beiden Zechen durchgeführt

werden konnten . Der Landtag selbst hat besondere Mittel sür diesen

Zweck nicht zur Verfügung gestellt .
Die Verhandlungen ergaben , daß das Syndikat eine Vesser -

stellung der beiden Zechen verweigerte , wodurch eine der

Voraussetzungen sür die Kreditgewährung fortfiel . Da auf jeden

Fall die Wirtschostlichkeit des Unternehmens nachgewiesen werden

sollte , hat das preußische Handelsministerium außer dein bereits

vorliegenden Gutachten des Oberregierungsrats Weise noch zwei

weitere Gutachten angefordert . Das eine Gutachten wurde von

der Deutschen Revisions - und Treuhandzeselljchast , das zweite durch

einen Bergbaufachmann gestellt . Beide Gutachter rechneten mit einer

Jahresförderung von 900 000 Tonnen , zu deren Erreichung

jährlich über 200 000 Tonne » Quoten zugekauft werden müssen ,
ferner niit einer Arbeitsleistung von 1,4 Tonnen je Mann und

Schicht , während diese bisher aus Zentrum IV/VI und ans Johann

Deimelsberg sogar nur 1,08 Tonnen betrug . Da auch die Ab -

schreibungssätze mit nur 81 Pf . je Tonne angesetzt waren , während
das Reichswirtschaftsministerinm 1,25 M. und Dr . Baabe in seinem

Sondergutachten 1,05 M. für den Ruhrbergban sür notwendig er -

achteten , hielt das preußische Handelsministerium diese Gutachten
in Anbetracht der Lage der Zeche für zu optimistisch . Auch bei diesen

niedrigen Abschreibungssätzen kam die Treuhand -

gescllschast nur auf einen Gewinn von 8 Pf . und der bergmännische

Gutachter auf 4 Pf . je Tonne ohne Reserve für das bergmännische

Risiko . Zusamniensassend erklärte die Treuhandgesellschaft , daß die

heutige Lage der Gruben so sei, daß , falls der Plan zur Ausführung
käme , sich ihr Betrieb aufrechterhalten läßt , ein Gewinn dabei aber

nicht erzielt werden kann .

Das Handelsministerium , das in der Zwischenzeit auf seine

Kreditanfragen sowohl bei dem preußischen Finanzmini st er
wie auch bei der S e e h a n d l u n g ( Preußische Staatsbant ) und
dem Reichswirtschaftsministerium abschlägigen Bescheid erhalten

hatte , glaubte nach nochmaliger Prüfung der Gutachten , die Ver -
a n t w o r t u n g nicht übernehmen zu könne » , öffentliche
Mittel zur Unterstützung dieser Anlagen bereitzustellen .

An der Haltung des preußischen Handelsministeriums in dieser

Angelegenheit ist nichts auszusetzen . Um so schärfere Kritik

fordert dagegen die Haltung der Zechenverwaltung des

Adlerkonzerns heraus , die ihrerseits so gut wie nichts unternommen

hat , um die Stillegung dieser Zechen und die Arbeitslosigkeit ihrer

Belegschaften zu verhindern . Die Verwaltung hat abgewartet , welche
Angebote der Staat ihr machen würde , hat sich aber ihrerseits nicht
im geringsten bemüht , sich selbst anderweitig Kreditgeber zu ver -
schaffen Auch die früheren Maßnahmen der Zechenverwaltung
waren nicht danach angetan , der Abwärtsentwicklung der Zechen zu
steuern . So wurde die Amerika - Anleihe vom Herbst 1927 aus -

schließlich zur Tilgung von Jnlandsschulden verwandt , während
nicht eine Mark in die Anlagen gesteckt wurde . Auch die

Dividendenzahlung , die die Gesellschaft noch für 1926/27 vornahm ,
war angesichts der gespannten Finanzlage höchst überflüssig , denn
damit wurden dem Betrieb die notwendigste » Gelder entzogen .

Bon der bevorstehenden Stillegung werden auf Deimelsberg
zurzeit noch 877 Mann der früheren Belegschaft und aus Zentrum IV!
bis VI etwa 2100 Mann betroffen . Bei der heutigen Lag « des

Kohlenbergbaues und des rheinifch - weftfälifchen Arbeitsmarktes ist
die Möglichkeit , diese Zlrbeitslosen unterzubringen , äußerst geringe

Abbröckelnde Konjunkiur .
Hoffnungen auf den Baumarkt .

Die im Berichte des Landesarbeitsamts Branden «
S n r g beobachtete koniunkturmäßige Verschlechterung de ?
Arbeilsmarktes machte in der Bcrichtswochs langsame Fortschritte�
Die Aufnahmefähigkeit der Landwirtschaft und der übrigen Außen «
berufe begann in vielen Bezirken nachzulassen , so daß es nur

noch vereinzelt gelungen ist , di « in anderen Berufsgrupvcn steige -
wordenen Arbeitskräfte zur Deckung des Arbeitsbedarfs in der Land «

Wirtschaft heranzuziehen . Mit dieser allmählichen Aerknappung der

Beschäftigungsmöglichkeiten in der Landwirtschaft beginnt die bereits
in der letzten Woche beobachtete konjunkturell « Ab «

wärtsbcwegung des Arbcitsmarktes im Spinnstofsgewerbe .
der Holz - und Schnitzstosfindustrie , sowie in einzelnen Zweigen des

Bekleidungs - und Metallgcwcrdes sich auch zahlenmäßig aus «

z u w ir k c n.
Die aus diesen Industriezweigen infolge Betriebseinschränkung

zur Entlassung gekommenen Arbeitskräfte haben im Laufe der Be -

richtswoche die Zahl der mannlichen Empfänger von Arbeitslosen -

Unterstützung um 441 hochgetrieben , das ist fast di « fünffache

Zahl der in der Dorwoche festgestellten Steigerung . Zwar kommt

diese Tatsache in den Gesamtzahlen , die nach wie vor noch eine

fallende Tendenz ausweisen — durch stärkeren Rückgang der

weiblichen Unterstützungsempfänger — noch nicht zum Ausdruck :

jedoch muß damit gerechnet werden , daß bei weiterer Abfchwächung
des BefchäftiZiingsgrades in diesen Industrien die fallende Tendenz
in ihr Gegenteil umschlägt . Letzteres wird jedoch voraus -

sichtlich solange nicht eintreten , als die bisher beobachtete günstig «
'

Bewegung am baugewerblichcn Arbeitsmarkt anhält .

Während in der Zeit vom 31. Januar bis 30 . Juni 1927 in dem

Bezirken Berlin - Brandenburg die Zahl der arbeitsuchenden Bau -

Handwerker und Bauhilfsarbeiter um 73 Proz . fiel , betrug die Ab -

nahine in derselben Zeit 1928 rund 81 Proz . Bei Anhalten

der günstigen Entwicklung in der Bautätigkeit kann daher noch mit

einer weiteren Reduzierung des vorhandenen Arbeitsangebots ge «

rechnet werden .
Die Gefamtzahl der Unterstützung beziehenden Personen betrug

in der Berichtswoche 9 9 900 ( 102 81 7) , davon entfallen 64 252

( 54 073 ) auf männliche und 35 648 ( 38 744 ) auf weibliche Haupt -

Unterstützungsempfänger . Arbeitslosenunterstützung bezogen 55 502

( 55 061 ) männliche und 32 823 ( 35 641 ) weibliche , zusammen 88 325

( 90 702 ) Personen . Krisenunterstützung erhielten 8750 ( 9012 ) männ¬

liche und 2825 ( 3103 ) weiblich «, zusammen 11 575 ( 12 115 ) Personen .

Günstige Reichsbahnfinanzen .
Einnahmen im ersten Halbjahr 192S .

Die Reichsbahn verösfentlicht soeben in ihrem amtlichenl

Nachrichtenblatt „ Die Reichsbahn " die endgültigen Einnahme - und

Ausgabeziffern für den Monat Juni . Die Gesamteinnahmen liegen

zum erstenmal im lausenden Jahr unter den entsprechenden Bor -

jahrsergebnissen ( Juni 1928 Gesamteinnahmen 441,8 Millionen Mark ,

Juni 1927 450,7 Millionen Mark ) . Der Rückgang ist jedoch Haupt -

sächlich auf den Mindereingang aus dem Posten „ Sonstige Ein -

nahmen " zurückzuführen . Die reinen Bertehrseinnahmen sind nur

relativ geringfügig zurückgegangen . Das erste Halbjahr 1928 zeigt

gegenüber dem . Vorjahr folgendes Einnahmeergebnis :

Reichsbahnelnnahmen in Millionen Mark .

Slller » Per ' enkn - und SonIIIge Scsowt »
v?rk«l ! r Gepäckoertehr Einnahmen Einnahmen

1. Halbjahr 1927 . . 1537 632 178 2348
2. Halbjahr 1928 . . 1572 679 198 2450

Die Gesamteinnahmen stiegen von rund 2345 Millionen auf

2450 Millionen Mark ; das erste Halbjahr brachte also der Reichsbahn

bereits einen Mehrertrag von über 100 Millionen Mark , während

die Reichsbahn in Ihrem Voranschlag für 1928 sür das Gesamtjahr

nur eine Mehreinnahme von 20 Millionen Mark einsetzte . Wie aus

dem gleichzeitig veröffentlichten Bericht der Reichsbahn über Verkehr

und Betrieb im Juli 1928 hervorgeht , war die Verkehrsentwicklung

weiterhin günstig . Der Umfangdes Güterverkehrs lag im

Juli auf gleicher Höhe wie im Vorjahr . Der Personenverkehr war im

vergangenen Monat infolge des starken Reiseverkehrs und mehrerer

gut besuchter Sonderveranstaltungen ( Prcssa , Wiener Sängersest ,

Olympiade ) sehr stark . Di « Einnahmen aus der Personenbeförderung
im Juli dürften die des Vorjahres nicht unerheblich überschreiten und

damit den bisher erzielten Einnahmeüberschuß weiterhin steigern .
Die Mehreinnahmen der ersten sieben Monate dürften bereits an »

nähernd die Hälfte des Mehrbedarfs , den die Reichsbahn bei der BeXfr »

gründung ihres Tariserhöhungsantrages für notwendig erachtet� \

decken . r .
Wie von uns früher schon wiederholt dargelegt , dürften auf ver «

schieden «» Gebieten Einsparungen bzw . Streckungen im Investition »-«�
Programm der Reichsbahn , die offenbor in ihrem Voranschlag ihre '

Bauvorhaben und Neubeschassungcn überhoch angesetzt hat , möglich

» » D - IMUSriH
49 Minuten von Frankfurt a . M. Ganzjährige Kurzeit

Unerreicht bei Herzkrankheiten , beginnender Arterien¬

verkalkung , Muskel - und Gelenkrheumatismus , Gicht ,
Bronchitis , Rückenmarks - , Frauen - und Nervenleiden
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fein , so daß die Reichsbahn auch in diesem Jahr ihren Etat ohne
Tariferhöhung ausbalancieren kann . Die bisherige gunstige Ein -

nahmeentwicklung / die großen Rücklagen und die außerordentliche
Liquidität der Reichsbahn sollte das Eisenbahnschiedsgericht , das zur -
zeit bereits über die Tariferhöhungen berät , unbedingt bei ihrer Ent -

fcheidung mitberücksichtigen und erwägen , ob nicht unter diesen Um -
ständen die im gegenwärtigen Zeitpunkt des Konjunkturrückganges
besonders gefährliche Tariferhöhung unterbleiben kann .

Weitere Entlastung der Zta ' chsbanf .
Die bemerkenswerte Flüssigkeit des Geldmarktes

In. der e r st e n Augu st woche , die sich bis zur Mitte
des Monats fortsetzte , hat zu einer weiteren erheb -
lichen Entlastung der Reichsbank beigetragen . —

Räch dem Ausweis der Reichsbank vom 15. August hat sich die ge -
satnte Kapitalanlage der Bank in Wechseln , Schecks , Lom -
bards und Effekten um 273,5 auf 2161,6 Mill . Mark oerrin -
gert . Damit ist die Kapitalanlage von Ultimo Juli um 527,5
lWillionen zurückgegangen , wodurch die Zunahme der Ka -
pitalanlage von Ultimo Juli in Höhe von �77,7 Mill . Mark mehr
als ausgeglichen ist . — Im einzelnen ergaben sich folgende Aende -
rungen : Der Bestand an Wechseln und Schecks ging um 363,7
auf 2666 . 1 Mill . Mark zurück , während der Bestand an Reichs -
sehaüwechscln um die gesamten am 7. d. M. ausgewiesenen 1,8
Millionen abgenommen hat . Die Zunahme der Lombardbestände um
32,6 «aus 61,7 Mill . Mark ist auf eine Verskeifüng des Geldmarktes
am Disferenz . zohltag zurückzuführen . Die Anlage in Effekten ist
mit 63,8 Mill . Mark unverändert geblieben . An Reichsbanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen sind 222,3 Millionen in die
Kassen der Bank zurückgeflossen , und zwar ist der Umlauf an
Reichsbanknoten um 214,1 auf 4134,4 Mill . Mark verringert . Die
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen zusammen sind
mit 2457,9 Mill . Mark , im einzelnen der Goldbestand mit 2246,9
Mill . Mark und der Bestand an deckungssähigen Devisen mit
217,6 Mill . Mark ausgewiesen . Die Deckung der Noten
ducch Gold allein besserte sich von 51,3 Proz . in der Vorwoche auf
54,2 Broz . , die Deckung durch Gold und deckungsfähige Devisen
von 56,3 Proz . auf 59,6 Prozent .

Opel wird Akliengesellschast . Wie die Verwaltung der O p e st-
werke in R ü s s e l s h e i m jetzt bestätigt , sind Verhandlungen
im Gange , um die Autsmobilfabrik Adam Opel in eine Aktien -
g e s e l l s ch a f t umzuwandeln . Die Höhe des Aktienkapitals soll
mit 56 Millionen Mark angesetzt werden . Da durch den Tod der
Aufsichtsratsmitglieder Karl und Heinrich o. Opel der Gang der Ver -
Handlungen erheblich hinausgezögert worden ist , ist auf absehbare
Zeit noch nicht mit einem Abschluß der Unwandlungsverhandlungen
zu rechnen . Die Verwaltung betont , daß auch nach der Umwandlung
in eine Aktiengesellschaft diese ein reines Familienunter -
nehmen bleiben wird .

hochrentable Vrounkohlenwerke . Die Abschlußarbeiten bei der
Braunkohlen - und Brikettindustrie A. - G. ( Bubiag )
zu Berlin sind zwar noch im Gange , doch verlautet schon jetzt , daß
die Dividende für 1927/28 wiederum 16 Proz . , wie im Vorjahre ,
betragen wird . Durch den Abschluß dieses führenden Braunkohlen -
Unternehmens wird erneut bestätigt , daß trotz der Lohnerhöhungen
vom Herbst 1927 und der Verkürzung der Arbeitszeit die Braun -

kohlengnrben sich ausgezeichnet rentieren .

Znlernatlonale verkaufskontore der Rohstahlgemeinschasl . Die
Internationale Rohstahlgemeinschaft trifft jetzt Vorbereitungen zur
Gründung eines I n ter nationalen Aus fuhrt ontors .
N- ch französischen Meldungen geht die Initiative zu diesem Plan von
dcn deutschen Mitgliedern der Rohstahlgemeinschast aus . Der Zweck
dieses Ausfuhrkontors ist , die . eurogäijche Ausfuhr zu regeln ,
um insb . esondere dem a m e r i k a tl i s ch en Dumping , dessen Kon -

karren, ' , besonders auf dgm südamerjkanifchen Absatzmarkt für die

europäischen Eisenindustrien sehr störend wirkk , die Stirn zu bieten .

Die Rohstahlgewinnung steigt . Wie die Zeitschrift „ Stahl und

Eisen " mitteilt , betrug die R o h st . c h l g e w i N n u ii g der Deut¬

schen Stahlwerke im Juli 1 311 134 Tonnen gegen 1 294 538 Tonnen
im Juni . Da beide Monate 26 Arbeitstage zählten , ist die durch -

schnittliche arbeitstägliche Leistung von 49 796 Tonnen im Juni auf
56 428 im Juli , also 1,3 Proz . gestiegen .

Leichte « Sinken der Großhandels - Ündexzisser . Die aus den Stich -

tag des j5 . August berechnete Grohhandels - I ndexzisfer
des Statistischen Reichsamts betrögt 141,7 gegen 142,2 in der Vor -

woche . Es ist also eine Senkung um 6,4 Pro,z . eingetreten . Diese

Senkung ist in der Hauptsache auf die Indexziffer für A g r a r -

stosfe zurückzuführen , die um. 6,8 Proz . gesunken ist . Auch bei den

industriellen Fertigwaren hat . die Indexziffer für Konsumgüter

infolge niedrigerer Preise sür Baumwollgewebe leicht nachgegeben .

«l »l »»dunzen für diese Rubrik find
Berti » S38 SS, Li »de »straß « 3.

parieinachnchien�M�fürGroß- Verttn
Bete aa de » eejlrtetetretarta «
2. Hol. t Tre ». recht », zu richte ».

2. flici » Tiergarten . Rittnoch , 22. August . k«Z4 Ahr, i » de » Ararinln ».
Säle », Bremer Str . 72—73, strei »mitglieder »ee ! ammlu»g. Vortrag : . Die
politische Lage. ' Referent Otto Meier , M. d. L. Sämtliche Ritglieder
müssen bestimmt erscheinen .

I. strei , Friedrichehain . Den Mitgliedern zur stenntnis , daß es durch die
Bestellung des dritten Dampfers noch mäglich ist , Billett »

5 Jahren
4 tBorwärtsfvedition ) , von 14 —18 Uhr. Alle Mitglieder , die durch

die Beurksftihrer noch ausgenommen worden sind, kommen nicht in Frage .
Ar- u,berg . Achtung ! Montag , 20. August , Sitzung sämtlicher Ordner

um Uhr bei Müller , EchBnleinstr . 6.
August , 19 Uhr, bei Schnorre ,

Bericht Uber
Lage.

I. strei «
um 19 . . .

_ _ _ _ _ _
_ _ __

_ _ _ _
10. st reis Zehlendors . Donnerstag , _ _ ___ _ _ _L L, _, . . . . . .

tzehlendorf - Mitte , Potsdamer Str . 3, streisvorstandssttzung . Berich
das Sommerfest in Echfachtensee . Aussprache über die politische
Beranstaltung am 21. Oktober . Berschiedenes .

11. strei » Schöneberg . Zriedenau . Montag , 20. August , 20 Uhr , streisfunk .
tionärsitzung bei Will , Martin - Luther - Str . 69. Parteiausweis ist oorzu -

,. zeigen . DÜrkontrolle . Kreisrevisoren . Abteilungsleiter laden datu ein .
17. strei » Lichtenberg . Montag , 20. August , 19 Uhr , im Arbeitsamt , Schreiber »

Hauer Straße , Funktionarsstzung . Erscheinen aller Funktionäre dringend
notwendig .

18. strei » Weißensee . Mittwoch , 22. Anqust , 20 Uhr , findet bei Gallas eine
engere streisvorstandssttzung statt . Erscheinen unbedingt notwendig .

19. strei , Pankow . Montag . 20. August , 19ZH Uhr, bei Mener , Tllrkische »
Zeit , Breite Str . 14. Kreisvorstandssstzung mit sämtlichen Abteilung »-
leitern und dem Bezirksverordneten . Erscheinen aller dringend erforderlich .

20. strei » Reinissendorf . Montag , 20. August . 19 Uhr. im kleinen Sitzung ».
saal de» Rathauses zu Wittenau , Sitzung des erweiterten Kreisvorstande ».

heute , Sonntag , den 19 . August :
24. Abt . Die Bezirksfvhrer holen heute , Sonntag , bestimmt wichtige » Mate »

rial vom Genossen Michaeli », Winsstr , 48, ab.
33. Abt . Die Bezirksführer holen heute bestimmt die Dampferlarten vom

Kassierer ab.
gz. Abt . Reulolln . Familienfest i « Lokal Sindenparl , Rudow , Bendastr . 42.

<Fahrt bi » »nr ersten Haltestelle I » Rudow . ) stonzert , Tanz , Ansprache ,
xlnstlgnngen . Eröffnung 14 Ahr. Anfang de, stonzert » 10 llhr . Ein -

tritt tnN. Tan , 50 Ps. Alle Genosfinnen »nd Genossen sowie Fee »»de
und Sympathisierende find herzlichst eingeladen . Die starte » müsse » »och
am Sonntag in Rudow abgerechnet werden .

Morgen . Montag , den 20 . August :
Ii . Abt . I9ZH Uhr bei Berger , Levetzowstr . 21, Ecke Iagowftraße , Funktionär .

12. AM. nB' l9l4 Ahr bei Schmidt , «ielefstr . 17, Funktionärsstzuna .
14. , 15. , 1«. Abt. , 8. Zahlgruppe der Freidenker . l0ZH Uhr bei Senschner ,

Ackerstr . 110, sehr wichtige Versammlung . Erscheinen aller PartDigenosse »
ist Pflicht .

10. Abt . 19ZH Uhr bei Schrepel , Grünthaler Str . 8, Funktiongrsttzung . Sich .
tiae Besprechung .

. . . . .. _ _ _ _ _Funktion ! ! rsstzung .
Die Bezirksführer werden gebeten , Akontozahlungen zu leisten . Für den
Kahlabend am Mittwoch , 22. August , ist bestimmt einzuladen .

31. Abt . 20 Uhr bei Goldschmidt , Stolpische Str . 30, Funktionärsttzung .
32. Abt . 20 Uhr bei stromphardt . Paul - Singer . Str . 49, Funktionärfitzung .

Sämtliche Funktionäre müssen bestimmt erscheinen .
33. Abt . 19ZH Uhr bei Busch, Tilsster Str . 27, Funktionärsttzung . Erscheinen

aller Funktionäre bringend erforderlich .
41. Abt . 20 Uhr bei Lipfert . Mariendorfer Str . z, wschtiae Sitzung aller

Funktionäre und der Abteilungoleitung . Erscheinen ist Vklicht .
45. Abt . Pünktlich 19>h Uhr bei Bertsch , Wiener Str . 3«, Sitzung fämt .

licher Funktionäre . Materialausgabe fWerbebrvschüren ) .
47. Abt . 20 Uhr bei Gesche, Pückler - , Ecke Wrangelstraße , wichtige Funk .

tionärsitzung .
138. Abt . Köpenick . 19>4 Ahr Vorstandssitzung mit allen Bezirk » sührern an

der bekannten Stelle .
»

8. Abt . Der Kahlabend kann am Mittwoch , 32. August , nicht stattfinde ».
Der neue Termin wird noch im vorwärts ' bekanntgegeben .

grauen Veranstaltungen :

Spenden
voraus

ft. strei » streuzberg . Für die Lotterie am 2. September bitten wir <
bei der Genossin Hennv Rewald , Prinzenste . 84, abzugeben . Im
ollen Svendern besten Dank .

t . strei » Wilweredors . Mittwoch , 22. August , 20 Uhr . findet bei stroiß ,
Holsteinische Straße , eine sehr wichtige Funktionärinnenkonferen , statt .
Alle Funktionärinnen , auch die der Arbeiterwohlfahrt , werden gebeten ,
bestimmt und pünktlich ,u erscheinen . Tagesordnung : Fortsetzung der
Besprechung Uber unseren Winterkursus und 2. über die Ansgestaliung
der . Frauenwelt ' : 3. der 21. Oktober : 4. die geplante Hausangestellten -
Veranstaltung : 5. Verschiedenes .

13. strei » Tempelhos , Mariendorf , Marienselde , Lichtenrade . Dienstag ,
2l. August , gemütliches staffeekochen in Mariendors , Schöneberger Str . 82,
Lokal „Marienhöhe " , Inh . Eschstrut , Haltestelle der 90, Attila - , Ecke
Schöneberger Strohe . Gemahlenen Kaffee und Milch bitte mitbringen ,
stonsumkuchen wird dort verlauft . Gäste au » anderen Abteilungen will -
kommen . Die Genossen find ebenfalls eingeladen .

1. Abt . Heute , Sonntag , 19. August , im Lokal „Hubertus ' , Schulze ndors ,
staffeekochen : anschließend gemlltliche , Beisammensein . Alle Genossinnen ,
deren Familienangehörige und Freunde sind herzlichst ringeladen . Treff .
punkt Stettiner Bahnhof 12 Uhr. Nachzügler im Lokal „Hubertus ' .

28. Abt . Montag , 20. August , 20 Uhr, bei Iänicke , Sagenauer Str . 5, Frauen -
abend . Heiterer Abend . Alle Genossinnen sind herzlichst eingeladen .
Gäste willkommen .

29. Abt . Unser Frouenabevd findet am Montag , 20. August . 20 Uhr , bei
Richter . Echliemannstr . 39, statt . Thema : . Da» deutsche Bolkslied ' ( mit
Erläuterungen am Klavier ) . Borttagender Genosse Dr. Brie . Um zahl -
reiche Beteiligung wird gebeten .

33. Abt . Ächtung . Genossinnen ! Dienstag , 21. August . 10>4 Uhr , Frauen .
abenb im Konferenzzimmer ber Schule Hohenlohestr , 10. Bortrtzg der
Genossin Dora Smiths aus London über „Die Frauenbewegung in Eng .
länd ' . Alle Genossinnen müssen erscheinen und Gäste mitbringen .

WoelienproAramm des Berliner Rundfunks .
Sonntas , 19. August :■

6. 30: Frühkonzert . 8. 88: Stundenilockenspiel der Potsdamer Garnison -
kirche . 9: Mortenleier . II : Uebertraiune vom Angestelltentag Breslau : „Die
sozialen Aufgaben der Kommunalpolitik . " IIJÖ : Unterhaltungsmusik . 14: funk .
heinzeimanns QroBstadtmärchen . 15; Kurzschrift . 18. 39: Für dtn Landwirt .
16 30: Das. Sportfest des Jahres . AnschlieBend : Uetiertragung Kurmusik Swine -

tnünde . 19: Franz Schuberl und die Antike . 19. 30: Paneuropa in der Welt¬

literatur . 20: Die Todesstrafe in der Literatur . 20. 30: Militärmuslk . 22. 30:

Tanzstunde .

Montag , 20 . August :
16: Praktische Winke für die Heretellunr von Obstpasten . 16. 30: Technische

Wochcnplauderei . 17: Unterhaltungsmusik . 18: Mit großen Dichtern aul

Ferien . 19: Der Vertrauensarzt in der Krankenversicheiung . 19. 30: Eine
Elbefahrt . 20: Schulung des Denkens . 20. 30; Berliner Abend .

Dienstag , 21 . August :
12. 30: Die Viertelstunde für de » Landwirf . 16: „ Magnet Berlin " . 16. 30:

Stunde mit Büchern . 17: Blasorchesterkonzert . 19: Kapitalblldung und Arbeit¬
nehmer - 19. 30: Fahrten mit deutschen Bergbahnen . 20: Ein Weltparlament
der Abgeordneten In Berlin . 20. 30: OuTertürenabend .

Mittwoch , 22 . August :
16: Die Frau als KulturtrSgerln . 16. 30: Pilze als Banholzschädlinge . 17:

' Jugendbühne , 17. 30: Unterhaltungsmusik . 19: Nervosität . 19,30: Das Licht
im Laden und Schaufenster . 20: Ziele und Organisation des Weltverbandes
der Völkerbundgesellschalten . 20 30: Musikvorträge . 22. 30; Nachtmusik .

Donnerstag , 23 . August :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirf . 16 30: Streilzüge durch dunkle

Winkel am Mittelmeer . 17: Regcr - Stunde . 18: Das Tier in der Dichtung .
19: Französischer Vortrag . 19. 30: Ans der Technik des Films . 20. 30: Sende -
spielet „Die Nürnberger Puppe " . Komische Oper von Adam- 22. 30: Tanzmusik .

Freitag , 24. August ;
16: Die Frau und die Sozialpolitik . 16. 30: Pilzkrankheiten an Obst - , Qe-

möse . und Zierpflanzen und ihre Eekämplunr . 17: Plattdeutsches aus der
Mark — Rezitation . 17. 30: Unterhaltungsmusik . 19: Italienisch . 19. 30: Di«
Priegnitz . 20; Ein Kapitel aus der Sozialpolitik für Geistesarbeiter . 20. 30;
Vortrag - 21: Der Junge Schubert .

Sonaabeod , 25. August :
16. 30: Erinnerungen an die Eroberung der Luft . IT: Teemusik . 19: Die

Polizei in Spanien und Portugal . J9. 30: Theater und Revolution . 20: Die
Mächt der Suggestion . 20. 30; Wiener Abend . 22 30; Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag . 19. August :

_ Jfe 6J0 : JJeHertiagnng WS Berlin , J8. 30: Vo » Eraoen tmd Müttetn groBet

Männer . 19. 10:
ans Berlin .

Körpererziehung als Lebensgrundlage . Ab 30: Uebertragyng

Montag , 20. August :
16: Englisch ( kulturkundllch - llterarlsehe Stunde ) . 16. 30; Die praktische

Psychologie als helfende Macht im Beruf und Leben . 17: Uebertragung aus
Berlin . 18: Der Tier - und Jagdfreund Paul Dahms . 18. 30: Englisch für An¬
länger . 18 55: Das Notprogramm aul dem Vieh - und Fleischgebiet . Ab 20- 30 :
Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 21 . August :

16; Die Volksbücherei in der Volksschule . 16. 30: Das Orchester and seine
Instrumente . 17: Uebertragung aus Leipzig . 18: Das Volkstheater einst und
Jetzt . 18. 30: Französisch für Anfänger . 18. 58: Erlolgreiche und verkannte
Maler . 19. 20; Eine Hochzeitsreise nach Abessinien - Ab 20. 30: Uebertragung
aas Berlin .

Mittwoch , 22 . August :

16: Die pädagogischen Beziehungen »wischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland . 16. 30: Einführung in die moderne Musik . 17: Uebertragung
aus Hamburg . 18: Die Gasfernversorgung und die Städte . 18. 30: Französisch
für Fortgeschrittene . 18 55: Technischer Lehrgang für Facharbeiter und Werk¬
meister . 19- 20: Vom König Salomo bis zum Völkerbund . Ab 20. 15: Ueber¬
tragung aus Köln. Ab 22. 30; Uebertragung ans Berlin .

Donnerstag , 23. August :

16; Erziehungsberatung . 16. 30: Als Filmoperatenr in Afrika . 17: Ueber¬
tragung aus Berlin . 18: Weltpolitische Stunde . 18. 30: Spanisch für Fort¬
geschrittene . 18. 85: Welche Wege weist das Notprogramm der zukünftigen
Kartoffeivcrwerlung ? 19 20: Die Maschine als Heilerin Im Laden und Bureau .
Ab 20. 30: Uebertragung aus Berlin .

Freitag . 24 . August :

16: Kurzschrifldiktate 16- 30: Leo Tolstoi zum 100. Geburtstag . 17: Ueber¬
tragung aus Leipzig . 18: Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaltsbund . seine
Aufgaben und sein Aufbau . 18. 30: Englisch für Fortgeschrittene . 18�5: Tech¬
nischer Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeister . 19-20: Wissenschaltlicher
Vortrag für Tierärzte . 20: Die öffentliche Meinung . 20. 30; Technik und Hand¬
werk im Altertum . 21: Der erlolgreiche Mensch . Anschließend : Uebertragung
aus Berlin . Ab 22. 30: Uebertragung aus München .

Sonnabend , 25. August :

16: Aus dem Zentralinstitut . 16. 30; Die Sparkasse in der modernen Volks -
Wirtschaft . 17: Uebertragung aus Hamburg - 18: Konjunkturbeobochtung im
Spiegel das Wochenjohns . 18. 30: Spanisch für Anfänger . 18. 55: Das Duett .
19. 20; Goethe und Eckermann . Ab 20. 15: Uebertragung aus Leipzig , An-
tzchjießtnd ; Uebertragung ws Berlin ,

48. «bt . Montag . 90. August , bei Bietet , „Altes Eierhäuschen », Treptow .
staffeekochen . Humoristische Vortröge . Bortragender Genosse Buggi Muck
Alle Genossinnen sind dazu eingeladen . Gäste können mit eingeführt
werden .

Schönebeeg . 77. Abt . Heute , Sonntag , 10. August . Ausflug nach tzehlendorf .
Mttte , Lokal Lutpolb , Alsenstraße . Treffpunkt 13 Uhr Bahnhof Groß .
görfchenstraße . Um zahlreiche Beteiligung , auch der SAI . . wird gebeten— 78. Abt . Achtung , Genossinnen ! Wir beteiligen uns heute , Sonntag ,

�Arbeiterjugend ' sind herzlichst eingeladen .
80. Abt . Mariendors . Achtung . Genossinnen ! Der sllr Mittwoch , 22. August .

angesetzte Ftauenabend muß verlegt werden . Näheres wird noch bekannt .
gegeben . Mittwoch , 22, August , findet eine außerordentliche Mitglieder .
Versammlung statt . Pflicht zeder Genossin ist es, an dieser Beriammlung
teilzunehmen . Dienstag . 21. August . Kreiskaffeekochen im Lokal „Marien .
höhe , Inh . Eschstrut , in Mariendorf , Schöneberger Str . 32. Um recht
zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

84- Abt . Renkölln . Dienstag , 21. August , Ausflug nach Schmetterlingshorst ,Die Genossinnen treffen sich um Uhr am Bahnhof Sermannstraße .
Badezeug bitte mitbringen .

124. Abt . Mahlsdorf . Montag , 20, August , 20 Uhr , im Lokal „Nordstern '
( Breidau ) Frauenabend . Bortrag der Genossin Margarete Sartig über
„Proletarische Dichter ' . Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird
gebeten . Gäste willkommen .

198. /130. Abt . Pankow . Achtung , Genossinnen ! Dienstag , 21. August , flirtetbei Meeg , Lindenpromenade . Ecke Berliner Straße , unser Frauenabend
statt Gemeinsame Aussprache über unsere Ferienerlebnisse : anschließend
gemütliehes Beisammenfein , «eine Genossin darf fehlen . Gäste ebenfall »
willkommen .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt und Kinderschuh :
2. st «i » Tiergarten . Montag , 20. August , 19 Uhr , wichtige Funktionärinnen .

sitzung bei Trümper , Flensburger Str . 3. Die 8. Abt . ist besonders ein .
geladen .

2- «t «i « Wedding . Dienstag , 21. August . IIZH Uhr , Zusammenkunft Fämt.
lirter Adteilunzslcttersinnen ) der Arbeiterwohlfahrl zur Abholung der
Arbeit im Jugendamt Weddina , Llltticher Str . 8, Zimmer 13- . Donner ».
. s' . . - „. �"üust , 14 Uhr , Besichtigung des Ambulatorium , für knochen .
tuberkulöse und gelenkkranke Kinder in der Eberswalder Straße ( Eier -
zierplatz ) . Treffpunkt 13$i Uhr vor dem Eingang .

Jungsozialisten . Graß - Berliu :

!ier,
18Zö, Uhr , «rbeitsansfchnßsitzung . Dienstag , 21. August , nehmen wir ,

sweit wir Barteifunttionäre find , au ber »Ilge »»ei »en Parteifunttionäroer .
ammlung I» den Germ - ui - . S- len teil .

_, . , ®euppe Wilmersdorf : Montag , 20. August , 20 Uhr , im Jugendheim
Wilhrlmsaue 123, Gruppenabend . Vortrag : „Satire — Reklame — Partei . '
Referent Erich Ohser . Alle Mitglieder werden erwartet . Gäste find willkommen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde :
Laterne » kurso » der Helfer : Freitag , 24. August , 10 Uhr . und Sannt - - ,25. August , S' A llhr , Hort der stinderfreunde , Danziaer Str . 52 ( Baracke 3) .

Mitzubringen sind Bleistift , Lineal , evtl . eiserner Winkel , Pappmesser und
Schere , Pünktliche » Erscheinen ist notwendig .

Materialausgabe für Laterneubafteln findet am Montag , 20. August , oon
48�19 Uhr in der Geschäftsstelle statt , «urfusteilnehmer müssen sich bestimmt
mit Material versehen !

strei » Weddiug : Zeltlagerteilnehmer und Travemllnde . Fahrer , die noch nicht
zur Nachuntersuchung waren , müssen sich am Montag oder Dienstag zwischen18 und 19 Uhr bei Dr. Adam , Antwerpener Str . 39, einfinden . Montag .20 Uhr, im Ledigenheim Brunnenplatz , Sitzung de, Kreisvorstande » mit dem
Werbebezirksvorstanb der SAI . Gemeinsame » Winterarbeitsprogramm soll aus -
gestellt werden . Donnerstag . 20 llhr , Kreishelfersitzung an bekannter Stelle .
Tagesordnung : 1. Unsere Winterarbeit . 2. Aussprache über Zeltlager Uodersee .

strei , Prenzlauer Berg : Donnerstag , 23. August , 20 Uhr . Kreishelfersitzung

. . - - -- - - - - - - -n fetzt wieder regelmäßig im Seim ,
Wilhelmsaue 123, zusammen . Rote Falken : Freitag » von 18 —19Vi Uhr . Jung .
falten : Dienstag » oon 17V4 bis 19 Uhr ( zum ersten Male am 21. August ) .«üken : Donnerstag » von 10 —18 Uhr .

Steglitz : Heute , Sonntag , treffen sich alle stiirter zum Waldfest im Grüne »
wald ( hinter den Schießständen ) . Dienstag , 2l . August , Treffen im Heim ,

"chtstr . 47,

- - -

Aldtei von 18 —18 Uhr.

©ferbetofel der Groß » Berliner Partei > Organisation J
115. Abt . Lichtenberg . Am 14. August verstarb unser alter Genosse Gustav

König , Weserstr , 23. Ehre seinem Andenken ! Trotz seiner 82 Jahre war er
immer noch ein eifriger Mitarbeiter , Beerdigung Montag , 20. August ,
155t Ahr, von der Halle de» Zentralfriedhofe » in Friedrichsfelde au». Ziege
Beteiligung erwartet ber Vorstand .

Am 10. August verstarb infolge eine , Ungwcksfolle , bei her Ausübung
Pelne » Berufes unser Genosse P ä u I - Sde >n a d I e r , Inngstr - . ' 41, im
55. Lebensjahre . Ehre seinem Andenken ! Die Beerdigung wird noch bekannt .
gegeben .

N Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Otafentangen für diese Ttaferff nv? an das Zugendsesretarla«.
25erfln SZv 68» Xindenffraüe 9

»chtnug , Teilnehmer der Rhelusahrt Beiert » rsl Da » Gelt liegt im Ab¬
holung bereit . Bilder können bestellt werden .

heut «. Sonnlag :

nahe Bahn
Sing

straße «.

. . chler HOB
Erscheint alle ! Fahnen mitbringe ».

der SAI . morgen , Montag , pünktlich 19 % llhr . Heim Linden .

Morgen , Montag , 19 >> llhr :
«erbebezirk Schiueberg : Heim Hauptstr . 15. Derdebezlrkworstanbsfihung .Um pünktliche » Erscheinen wird gebeten .

lung . Erscheinen unbedingt notwendig .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14, Eedastianstt . 87/88, Hof ! Tr .
Mitte : Mo. . 20. . 20 Uhr , Iungbanner - Werbeveranstallung , Jugend -
heim Tieckstr . 18. Referent Kam. Brendel : „Die Repoiution und

unsere Jugend " . — Drenzlaner Berg : Di. , 21. , 20 Uhr, stameradschast Humann .
platz , Bersamnilung bei Pohft , Stargarder Str . 19. — Frjebrichsbai », Kamerad .
schoft Stralau : Di. , 21. . 20 Uhr , Versammlung bei Wertalla , Sohenlohestr . 5. —

:: Di. , 21. , 20 Uhr , erweiterte Borstandssttzuna bei Grstndler , Zimmer .

SM .
W

ftrajjc 30. Kameraden , die am 2. Sept . mit dem Auto nach Luchen fahren
wollen , müssen sich bis 20. August bei den Zugleitern melden . Fahrpreis etwa
2,50 M. — Renkölla - Britz : Mo „ 20. , 1. Kameradschaft , 2. Zug, 20 Uhr Berlawm .
lung bei Wille , Reuier - , Ecke Lenaustraße . Erscheinen Pflicht . — 4. Kamerad -
fchaft Bersammlung . Anschl . gemütliches Beisammensein , Lindenpori , Britz ,
Ehausseestr , 18. Vortrags Kam. Joachim IVA Uhr , für Angehörige 20� Uhr. —
Treptow ( Ortsverein ) : 20. , 20 George ,_ _ __ _ _| _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ cht, Bersammlung in Treptow . _ . 1
am Bhs. Treptow ( früher Rodrennbahn ) . Borstand eine Stunde früher . Stel .
lungnahme zur Bundesgeneraloersammlung , Wohl der Delegierte ». — Si
litz <
teil .

( Örtsverein ) : Der Ortsoerein nimmt an dem Treffen in Luchen am 2. Sept .
. Fohrgeld 3,90 M. Meldungen bi , 26. August bei den Zugfstheern . —

stre !» Süden : Die Sanitäter des Kreise » oersammeln sich am Mi. . 22. , 20 Uhr ,
bei Grommeck , Neukölln , Sanderstr . 10, Ecke Hobrechtstraße . Porttag und Be,
sprechung . Organifatorische Fragen . — Reuköllu - Britz . 2. Kameradschaft . 1. Zug:
Mo. , 20. , 20 Uhr. Bersammlung bei Schabilko , Weichselstr . 5. Tagesardnung :
«Hinein ins zehnte Jahr Republik . "

Saugesfrendige Een - sse » l »«! e Iugeabliche , helft mit an dem Aufhan
eines großen Männerchor »! Werdet Mitglied im „Freien Bolkschor Tegel " .
Mitgl . d, DASB . Uedungsstunden jeden Freitag von 20 —22 llhr Schulaula
Treslowstraße .

Bund Berlin fllr SInheitsknrzlchrlst . Aeiung in alle » Geschwindigkeiten
jeden Freitag von 20 —22 Uhr im Französischen Gumnasium . Reichstagsufer 0,
am Reichstagsgebäude , und jeden Dienstag von 20 —22 Uhr im Schulhause
lltrechter Str . 30—31. Anfänaerkurfe sowie Ausnahme neuer Mitglieder zu
seder Zeit . Auskunft erteilt Fritz Plauschinn , Berlin - Zehlendorf . Waldemar »
straße 8.

Genosse Pfarrer Bleier spricht heutt 10 Uhr in der TrinilatisFirche , Ehao -
lottenburg , Karl - August - PIatz über das Thema „ Kann der Haß heilig fein ?' .

Reichsbnnb jüdischer Frontsoldaten , e. «. , Bezirke Süd » nd Ost. Vortrag ».
abend mit Damen und Gästen Mittwoch . 22. August . 20ZH Uhj , in Schinkel »
Festsälen , Brückenstr . 2. Redner Redakteur Dr. Kurt Zieleuziger . Thema :
«Juden als Pioniere der Wirtschaft . "

Soelät « de Conversillon Froncoloe . ConKrenee et discussfon - Co «
Burkhardl Belle - AIIiance - PlaU 4. Le » hfltes sont leo bienvenns . Montag
20' / » Uhr.

wellerberlchl der SffentNche » Wetterdienststelle Serstn und Umgegend .
( Nachdruck oerboten ) . Unbeständig und kübl . zeitweile aulirischrnd und nach
Nordwesten drehende Binde . — Aür veolschlaad : Im Besten und Süden
Besserung bei langsamer Biedererwärmung , im übrigen Deutschland noch
nndeftäudiz . . . .



Sport .
Rennen zu Sarlshorsi am Sonnabend , dem IS . August .

1 Rennen . I. Mmnpitz ( Puschke ) , 2. Vineta ( Schulz ) , 3. Maral
( Svclcnfttlnf ) . Tolo : 34 : 10. Platz : 14, 35, 17 : 10. Ferner liefen : Erin ,
Leander , Medina , Ancilla , Filanda , Baltazar , Csikos , Ragufa , Baltle Cruifer .

2. R e n n « n. 1. Maikols lMüschcn ) , 2. Oeluan ( BiSmark ) , 3. Kaisertag
lßichliorn ) , Toto : 161 : 10. Platz : 22, 13, 17 : 10. Ferner Uesen : Horeb ,
Sanssouci , Gawan , Kriland .

3. R - n n e n. 1. Ltavi (v. Borcke ) , 2. Franzis ( Leutnant Merl ) ,
3, Manilou lLeutn . v. Moreau ) . Tolo : 21 : 10. Platz : 13, 18 : 10. Ferner
lies : Le Challenge .

4, Rennen . 1. Goldener Frieden ( Walter Heuer ) , 2. Flämin
( Häuser ) , 3. Kreis ( Müschen ) , Toto : 144 : 10. Platz : 28. 39, 16 : 10.

Ferner Uesen : Taunus , ManneStreue , Nordsee . Intrigant , Cardinal II .
5, N e n n - n, 1. Wildianq ( Häuser ) , 2, Narrengold ( Müschen ) , 3, Lizzi

( Moritz ) . Toto : 434 : 10, Platz : 64, 64. 24 : >0. Ferner Uesen : Der Zu -
künftige , Potipbar , Rosa rugola , Maust . Zlrmbrusler , Marcion , Harrald ,
Rclher , Kermak , Trutzig , Legende , Begonie .

6, R e n n e n. 1. Treu und Glauben ( BiSmark ) , 2. Aufklärung ( Hoff .
manu ) , 3, Sonnenkind ( GorSIer ) . Tolo : 33 : 10. Platz : 16, 25, 35 : 10.
Ferner Uesen : Liesercr , Mansbach , Wolkenschieber , Hermoder , Escorial ,
Rossini , Palladio , Labors ,

7. Renuen . >. 1. Fetn ?Nedch «
3. Petroniu » ( Frhr . v, Egloffstein ) . Toto : 45 : 10,' Platz : 20, 20, 25 : 10.
Ferner liefen :
Malus , Bubi .

e » (Ouaftz ) , % Jgnaffa ( Lentn , d, Metzfib ) ,
». Toto : 45 : 10, Platz : 20. 20, 25 : 10.

ormosus , . Maid , Stromer , Hermes , Einspruch , Carl Heinz ,

Vriestasten der Redaktion .
ch. R. St. Nein , — 8. 1. 1. Fweiselbaft , Nach dem Wortlaut de« Ber -

trage « ist der Hauswirt im Recht . Zur Rechtfertigung Ihre » Etandpunttes
können Eie sich nur auf die hier in Berlin destehende Ucbung berufen , wonach
der Mietzins — wenigstens im allgemeinen — im Haufe zu zahlen ist. —
P. ®. 41. 1. Nein . 2. Die Erneuerung der Dachrinne und Ablaufrohrcs , das
Umdecken des Daches , der Abputz oder der Anstrich des Hauses im Aeußcren ,
der Neuanstrich des ganzen Treppenhauses im Innern , die Erneuerung der
Heizanlagen bei Sammclhcizung und Warmwasserversorgung . Die Umlegung
der Kosten ist nicht statthait , — Z. 2. An sich ohne Umhüllung . Wenden Sie
sich an da , zuständige Polizeirevier . — S. F. 74. 1. Das Recht besteht schon
seit mehreren Jahren . 2. und 3. Ja . — H. P. 5. Die Forderung veriährt
erst in so Iahren . Den Schuldner können Sie zum Offenbarungseid laden ,
Der Antrag auf Abnahme des Eides ist an das Amtsgericht , in dessen Bezirk
der Schuldner wohnt , zu richten und es find ihm der Schuldtitel sowie die Be.
schcinigung des Gerichtsvollziehers Uber die fruchtlose Pfändung beizufügen . —
F. E. , Disfident . Die Austrittserklorung können Sic nur mit Einwilligung
Ihrer Ehefrau vornehmen . Ist das Kind bereits 12 Jahre alt , so ist auch seine
Einwilligung erforderlich .

lichkeiten in der Houshaltsllhrung , die nicht jede Hausfrau kennt , die ihr jedoch
durch sachgemäße Beratung nahegelegt werden können . Im Rahmen ihrer
Etatheimausftcllung und einer damit verbundenen Wvlmberatuagsstelle will die
Firma Israel , Königstroße , ihre wohnwirtschastlichen Bestrebungen noch dahin
ergänzen , daß st- sogenannte Etatheimschriftcn herausgibt , die der Hausfrau
auf Grund vielseitig gesammelten Materials allerlei praktische Winke und Rat .
schlage zur planmäßigen Bewirtschaftung ihres Heims durch zweckmäßige Woh.
nungsgcstaltung , Arbeitseinteilung und Berwendung zeit - und arbeitsparender
Gerätschaften übermitteln soll. Aufstellungen Uber Einkommen , Wohnungs »
größe und Auegabcnetat auf Grund statistisch gesammelter , für Berliner Per .
Hältnisse errechneter Durchschnittszahlen ergeben das reiz , zahlenmäßige Bild ,
das durch erläuternde Ausführungen feine Ergänzung findet .

Da« , allbekannt « deutsch « Teppichhau » Emil Lesdur », seit 4« Jahren «ur
Berlin - Süden , vrauieuftr . 153, Röhe Morißplaß , bringt diese Woche eine groß «
Partie edelster deutscher Luxusteppiche und . brücken ist fast ollen Größen enorm
billig zum Sondcrvcrkauf . und empfiehlt es sich, von dieser besonderen Gr.
lcgenheit baldigst Gebrauch zu machen ! Da « allbekannte Teppichhaus hat jedoch
keine Filialen !

Auua Map Wsug , die junge chinesische Filmkünstlerin aus Hollywood , ist ,
au » London kommend , in Berlin eingetroffen . Anno Wag Wang wird der Ur.
aufführung ihres ersten Films „ Song * <Schmutzige » Geld) , mit dem am Dien ».
tag , dem 21. August , die umgebaute »Alhambra * am Kurfürstendamm neu er»
öfsnet , beiwohnen .

Für jede Familie eigener Grundbesitz !

Gartensiach
Bollensdoil
bei Neuenhagen - Hoppegarten

Größte Siedlung des Ostens !
Erste Station hinter Hoppegarten ,
5 Minuten vom Bahnhof Neuenhagen .

Herrliche Wald - u . Landbaustellen !

Sofortise Bausenehmlsunsl Kein Bauzwansl

Landschaftlich schönes Bild . 800 Morgen Hochwald .

Guter , kultivierter Boden . Eigene groBe HoHcerei .

Kirche und Schule Im Ort , höhere Schule Im Nachbar¬

ort Neuenhagen . Baustellen zu 800 - 1000 qm , auch

größer . Preis pro qm von 1 . - RM . an aufwärts . Kleine An¬

zahlung , langfristige monatliche Tilgungsraten .

30 Minuten Bahnfahrt ab Berlin , Schlestscher

Bahnhof , Fahrpreis ( Siedlerkarte ) 15 Pfennig .

Verkauf und Auskunft auf dem Gulshof Bollensdorf

Sonn - und Werktags 8 —19 Uhr , Tel . : Neuenhagen 37 .

und Berlin W 8, FrledrichstraBe 62 . Tel . : Merkur 6545

WilKelm Wahking ' sche Verwalümg
des RiMergufo Bollensdorf

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Be»

weise herzlicher Teilnahme , die mir
beim Heimgänge meine » unvergeß »
lichen lieben Manne » und Bater «,
de» Tischler , und Schablonenmachers

Alfred Eckert

erwiesen wurden , sage ich allen
lieben Freunden und Belannten .
meiner werten Kundschaft , meinen
Lieleranten . vor allem Herrn Super -

die " '

Worie herzlichsten Dank,
irrendem Köster für die tröstenden

»iuegarete Eckert und Tochter Qerda
Berlin , gionsiirchplatz 3.

Von der Reise zurück

S . - R. Dr . Vollmann
Frauenarzt

Strauß -
Peiher - , Fanusieiedern - Arbelterinnen

in und außer dem Hause sucht
Adolt Rostn , SW 19, Wallstr . 16

„ KOCHEN
ra!) emiilliert

ladieUttdin . . . HM- 90 M.

KOdteCbristlDen. Asr. 85 M. 135 M.

RieseNAUSWAHL
rotier , lackierter , lasien . Küchen ,
einz . Kleider - u. Küchenscbränkc

in ca.
135 Mustern .

HIMMEL
l4 »i - ptke »cl >ll «»i

LotiiriDfleiSn.22.Sdi0oliaiis . lor
Plllalei

Gr. fraDklorterSn . 4öb£Ä

1
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Bekanntmachung .
Am Donnerstag , dem 23, August ISN.

oorm, 10 Uhr, werden voransstchtlich in
der Pfandkammer des Staall . Leihamt «,
Iägerftraß « 64, solarnde Gegenstände metst-
bietend gegen sofortige Barzahlung ver-
Netgert werden : 1 Posten elektr, Material
»nd Lampenterle , Schirmret en. Kronen ,
3 Stehlampen , 15 Elektro - Ku>livatoren ,
einige , !art Beem- Rollga » für Motorräder
diverse Möbel , I Schreibmaschine . 4 Herren -
velzlragen , serner Siammanteile an der
Neuen Krno - Theater - GmbH, Berlin Frie
drichstraße 221,

Berlin , den 17. Aurnist 1928.
Vollste ckungsslellen der Finanzämter im

Bezirk de» Landesfinavzamt » Berlin ,

r 40 . - Rmk. Anzahlanö
�

Biesenthal , Perle der Mark

qm 60 Pfg. an. Monatl . 25— , 5 Min.
v. Bhf. , ca. 200 Parzellen , baureif , am
plätschernd . Bach . Verkäufer Mittw . u.
Sonnt Restaur . „ Wonneberg " am Bhf.

lollas Rieger . Berlin c 25
Prenzlauer StraUe 32 , I. j

Bauernkücho
Siedlung &WSchc
Woh�küch «
Abwaschlische
Wäscheschränke
Kindcnchränke

[ Berollna
iKommondontenstr . 571

Hören Sie schwer !
Seree » achSrerlcIchterer . Deutsch .
Reichs . - PaL Nr. 451 438, bewährt gegen
Ohrensausen und Schwerhörlgkeff .
R « Uk « M Arno Geyer , Dresden - A, 29,

Bettfedern
nicht roh , sond . gründl ,
gereinigt ( gew. ) , garant
frei v. Krankheitskeim . ,
Rupf p. Pfd. 0. 50, 0. 80.
1. 40, daun . 1. 90, Rupi

c - j weiß 250, Halbst , weiß
� 3. 80, weiß Schleiß 2. 50,

Schleißhalbfl . 3J0 , Daunen 5. 80, weiße
Daunen 7. —, 9. 80, gel . Oberbetten mit
stark . Inlett , 2 m lang , 7. 45, 11. 60, 14. 90,
17. 65, Unterbetten 6. 25, 9. 20, 11. 90, 13. 20,
Kissen 2. 75. 3. 90, 5. 40, 6. 65. Portofrei v.
M. 20. —. Nichtpass . zurück od. Um¬
tausch . Preis ! . Nr. 42 u. Muster gratis .
Bettfcdemrelnlgung m. Dampt u. Heißlufi
bei Einkauf von M. 20 . —für 1 Stand gratis .

H. Sannemann ,
Berlin S 59 , Kottbusser Damm 88/89

Zweigniederlassung :
Berlin N 54 . Rosenthaler Straße 9

Artieitertuiik - Der Neue DiiMiM
Obl. Organ d. „ Arbelter - Radio - Bundes

Deutschlands E. V. "
Beilagen : Der BastelmeUter

Die Neue Musik — Da » Neue
Theater — Der Neue Film —
Der Nene Sport .

Eine große Kulturzcitschrift im Sinne
der modernen Arbeiterbewegung .
Wöchentlich 25 Pf. , in allen Kiosken .
Bezugspreis bei Handel und Post
monatlich 90 Pf. Der . . Arbeitertunk "
kam auch durch alle Botenfrauen
und Speditionen des „Vorwärts "
bezogen werden . Probeheft kostenlos
vom Verlag der Neuen Gesellschaft ,

Berlin - Hessenwinkel V.

Strlcfcamüg « V
�friiHiinocton ff- «wd. r . i -dr gut . lluaii . O :

50

Strickwesten * * r « Ä2 >
Strickwesten für Damen und Herren . .

J ] rbeitsmännerwetten br - ». , �
hoch geschlossen, zweireihig

. . . . . .. . . . .

Rerren - ssemden SuVrÄ
sserren-ÜnterljoTcn norm- l - rti » 4 1. 40

Rerren - CTagbemden 1. 1» « g�euw 2. 50

Unterjacken �,Ä . Bn . b .,te 0. 95

männer - Ilnterbofen O. 60

Damen- Schlüpfer �Q. 95
Damen- Unterjiehfchlüpf er & 0. 65

Damen - Strümpfe e. id . nilor . ,ui . Quol. 0. 93

Damen - Demdhofcn nonn- l - rti , . . I . 20

Knaben - sserndhofenM� " - 0. 95

Hemdhofen . v. 93

rnädchen - Springhofen SSÄ . O. 60

Rinderftrümpfe «r - ß. 4 - vd 5, i - rdig

Arbeits locken grate wstig « ®t »e6 « . O. 9*'

Derren - Sockcn m° d » n . « ust « - - - -O. 40
Dlänner - Sockcn w» orgwi » « t . ouanut 0. ®9

Dofenträger « ummi sebKpattm , . 0. ' ' 9

Rorbtifchdecken . . 0. 95

Rorbtifchdecken ' «<«1.

. . . . . . .

0. 75
Raffeedecken . . . . . ..

. . . . . .

0. 93
Sakenftoffe 140 " l . 30

Herren - Drellhosen 2 . 50

Nalerkittel . . . 2 . ' °

Herren -
Bukskinhosen . . . . .3 . 90

Waschhosen » . « . rr « 3 . 90

Eisenbahnerlacken 5. 75

Herren -

Waschjoppen

. . . . . .

3 . 75

Helle
Wasch - Sakkos . . . . .5 . 50

Gummimäntel » ma . « 8 . S0

Windjacken
iär Damen O. SO« iür Herrta 7 . 20 ifl
für Knaben • ■ • • « • • « • • • • • • •

Knaben - Wasch¬

blusen a,1 ' <ror ' <al ' ' c' ' Pr *' ,wcrx � 25

Herren -

Sportanzüge

. . . . . .

24 . —

Uebergangs - Näniel 27 —

Manchester -

Anzüge 15 . 5 #

Manchester -

Anzüge Äurt 6 . 75
Hessel etwa 140 « w brett . . . . . . Meter A. K

sserren - Rragen . . . T. ' . . etackj. !"
Aufträge vou außerhalb « erde » geg . Nachnahme ausgesührt . Freier Versand v. 20 M. an .

Bmer SohnS Berlin N 4
nur Ctaauss « « stfra0e 29 - 30

' pexial 3 San
yt *

m.

_ schön von TTtk . XJ ' KJafi *
Mapkcn - Pahrrädcr bis 5 Jahre Gorcntic

eaen Teilzcitalun

Sjetm- 3C _ - m . >-• _ _ >, nütt., Mi

Istiiiäs S - « -
. dum Filii dvvügl nrta . lioutvltart HeilrrftU!
BtllifeH igt Silireun , ärztl . empfohlen .

ImlidaBtnle 106. »-II . M. fentn 10- 12. Ixt in

AsAMMMMi !
Mas Jobsiii

Pulbusser Straße 6 |
Qualitätsware / BUUsste Preis «

Mäntel , Scnläuche , Laternen eckc . cnorm billig !
Faanrrodteau » WERNER Berlin & Oae

Adalbertstra $ e 9 ( am Kottbusser Tor )

Neubauwohnungen QrelistraBe
3 Minuten vom Ringbahnhof Prenzlauer Allee

2, 2' / , u. 3' / , Zimmer , Zeniralheizung . Warmwasser ,
mechanische Waschküche , beste Verkehrslage

olue BankostenznMiiiiB sofort od . l . Sepmr .
an alte u. neue Mitglieder d. Bundes Deutscher Mieter -
vereine , Qau Berün , zu Termieien . Erforderl . : Wohn -
berechtigungsschein , Erwerb einer Aktie v. RM. 500. —

( evtl . Teilzahlg . ) — KeineVermittlergebühren .

Hieteraktienbauvcrein, OemeinnDtzigc dktiengesallsitaft ,
Kantstraüe 146 , — Stelnplatx 43V0 ,

Näheres im VermietuuiKSburcaa Grellstraßc 60 ,
Königstadt 8960. — Geöffnet wochentags v. ] 0 —6 Uhr ,

außer Montag und Donnerstag .

Ein Leitartikel , ohne Frage ,
ist stets willkommen alle Tage .
Doch manchmal ist es auch oonnöten ,

zu lauschen aus sidele Flöten .
Zu diesem Zweck sei unverhohlen
der » wahre Zacob " dir empsohlenl

„ Der Wabre laeod " , das tralkstümlicbe Witze
blau , reich Illustriert , anerkannt hervorragende
Ausstattung . Mtigig , 40 Pf. pro Nummer , zu

haben In allen Volksbuchhandlungen ,

fahren

QIECENAUCWAHL
AUCHä a credit

B1C V/lnONATC24 "
NEUE

SOttWAUSEDOR»�
Serinre AbbwUbbc «

t
J .



Slaais-flpzr
{Unter d. Linden

WiEdsrlieginn
cer Vorstaüuflgei !

Montag - ,
27« August

Staals -Sper
| AmPl. d. Republ .

Wiaderb�nn
der VtrstelSungea

Sonnabend ,
1. September

Städtisdis (per
Bismarckstr .

Wiederbeginn
der Vorsieliangeo

Dienstag .
21 . August
Ahl. 19 (7) U.

tiohenTrln

Staat). Sdiaospialh.
Ab jandarmaioarti

fsnenliallier

geMZW !

Feriäo�üssrnesöiicmoi

Säwßtesaal . BäfüaW. LöfzowitrJS
Uraufführung

„DER CROSSE RRES»lER ! "
. . kiue Reise durch Palfiillna "

Kultur - und Reisclllm , lufgcnotninci :
durch die PalSstina - FlIm - ües . 1928.

Objekt . Darstell ?, d. heiL Stätten , Einw ,
Kultureinrichtungen , Landschaften usw
Dienstag . Mlttw. , Oor. ncrstag 7 u 9' , vhr .
FnWtb' M. f . Itadl . n. i . Yomtl LA. Wirtti , BstcaBsd

ÜFA- PALSiST
cm Zoo

Noilend . 62, 1397
Wo: h: nttas7it�t '
Sonntag 5i 5,7i 5,8 "

iiMmmivitBiulinniimnini«!
GLORIÄ - PEAST
a. d. Gcdächlniak .
Biun. 9035. 8555

Wockentags7 " ,I "
3o,inta3 5J. r >,7 ",9 "

iiiiiiliiMiHiiiiiiinHiiiininini
K' jaFflnSTEHCAMH
Kurfürstendamm 26

Bisoarclc 6179

Wocbeonig3 7i�15
S3nntaG5i5,7 ! r ' I9i5

BFA- PAVilLON
am Nollcndoripi . 4

Litt. 34S1 Holl. 8373
Wocbsn <ags7is,9 "
80! ) nlac5 ",7iti,9 "

iiinniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii
TKMSTßASSE

Ecke StromatraSc
Hansa 4333

Woebeittags 7, 0
Sonntag 8, 7, 9

llllimilllllllMIHIIIIIIMIIIItlllli
FälEDFJCHSBAlH
Ecka BStzowstr .
KSnlgstadt 5564

Wocbeatass 7, 0
Sonata 3 s, 7, »

iiiimiiitiimiiiiimiMiMnimii
ALMHBL

Alcxanderslr . 46- 43
Xupfergrabcn 4930
V/ocbentsgs 7, 9
Sonntaj 6, 7, 9

iiuiniiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiiiii
SÖNIGSTAPT

SckönbJUlec 10- 11
Norden 3067

ivocbeatogt 7, 9
Sonntag 5, 7, 9

iiiiiiiiMiiimtiitiMiiiiiiiiimiii
WEINGGBGSWEG
Wcinbcrgsw . 16-18

Norden 1865
Wochentags 7, 9
Sonntag V. 7, 0

HSWiiiuiuuimtiiiiniiii' iiiii
WEISSSHSSE

Arn Antonpfatz
Weisscnsee 319
Wosbentags 7, 9

Rasdi
ein

Baby !
niMi—iiniiiiiiiiiiiiiiiiiifi ""
Giorii Swoaiaa m

. . . aber des

kieksd » Ist
süftweda

iitiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiinniBiii

EnttieDdSsitltBiiM

c nier

MenscbeRfresteni

3.
Oia ScatWwftiea
bslSorssaionlilen

Faüiruiiilascig
io' i-ztifl. Uli an latrM
illlilillllllllllllll

jnny friüct

sfntienS
ialendL bahn lnttvi

Bflhnen schau
'liiiiiRitiiiiiiBiiiiiiiiiiiimiitin

Eilgills Selm

la

Nie fsdif

der üeäen

Sofien

DOhnensehau
illlllllllllllliinillllMlllllliliilll

sfliictijaio
nahnenschau
HiniiHiniiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiii

Dfiför -
well

Sanatag s, 7, 9 BOhnonschau

KZMM - UM '

PREMI�REDIf�TASotaZlAUOPST '
■. J .. V7 PHR PRÄZISE . . . . '

VOWERKAUF UNUNTERBROCHEN

«' / . ui - r CASINO THEATER « v . uhr

Lothringer Strafte 37 .

□er neue Erfiffnungs - Schlager

Stundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein für 1 —4 Per ».
FauieuH rmir 1. 15 M. . Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

Serlfner | | lk - Tll0
Neukölln . « M Uhnstr . 74/711

irdlfnimg
des neuen Hauses

Mittwoch , d. 22 . August 1928

733 Uhr präzise
mit

Variete n. Revue -
Sensationen

Vorverkauf an der Theater¬
kasse , Dorotheenstr . 16 ,
Zentrum 2819 , ferner bei
Wertheim , Tletz und allen
Billett - Bureaus und be¬

kannten Hotels .

Alle Plätze numeriert !

VorstellaDgen t ä g 1 i ch 8 Uhr :

Sonnabend n . Sonnlag
390 Un<i g Uhr , 3 30 kleine Preise !

mesIM
Norden 12 310

U. Ende nach IV/ ,
Zum 72 . Malet

Artisten
"fiin Max Rftinhardi

Die Komödie
lismarck 2414/751 r
>>i, U. Ende 10»/ , v.

Zum 9«, hole !
B » liegt in

der Luft
f�erue von Scnlffcr .

v. Snollafiskv

üeriioer löeator
urigUndrJB/iunM . IV

Ende nach 10' / ,
Zum 119. Mole :

i9: tniilii . DBBhijieBTk.
Der Prozeß

Marv nogan

fbeater des Wssteas
Täglich 8«/ , Uhr

Lllll Flohr ,
Paul Heldemann

In: fias

süße Gehsimms
Schwankoperette .

Else Verna ,
Laneendort .

SüteaBorj - Düliua
Dts. Künstler - Th.

t >/ , Uhr
Es kommt

jeder draB9l
Revue von

Fr. Holländer

Leasing - Theater
Täglich 8 Uhr

JerZarewiticli'

i ose - Theater
Gr. FrankL

Str
5 Uhr-

KONZERT
Bunter TelL

8»/ , Uhr
Das

EMusikanten -
mädel .

Allgemeiner Seuffcher Gewerkschafisbund

Allgemeiner freier Angesielltenbund

Allgemeiner ÄeuWerVeamtenbund

Getverkschasts-Fest
m Treptow

Sonntag , den 26 . August
in den Lokalen : Etablissement Knapc ( früher Senner ) » Spree -
oarttn » Sonnenwende » Abtei » Schloß Treptow » Paradies -
garten » Seutscher Garten » Großes Gierhaus und Altes SierhauS
ViNotta - Sarten » Zrmers Zestfale » Goncordla - ZestsSle » Zager -
Häuschen * Parkrestaurant Treptow . Lustgarten » SewerlschastshauS

Konzett ♦ Gesang » Artistische Dar¬

bietungen ♦ Große Tombolen » ♦ ♦

Zedes Kind erhält eine Fackel !

Riesen - Fenerwerke ! !

Eintrittspreis o. so Zllk » Zugendliche
und Kinder 0. 2s TRI » Erwerbslose frei » Beginn 3 ithr * Karten
im Vorverkauf bei allen Organisationen » KastenerSsfiiung 2 Ahr

• 0 « 0030 « 8 0 « l
# ZOOLOGISCHER GARTEN

[ Jufi' r�iachm . } GMiOllZerf |
iSiÄag. ElBwI-SlDlMlHrii . i
I Sonnabend - < j CiL ClBMS Sdinllitidl i
! ZOO - OSTAFRIXASCHAU

— Karl llagcnbecks Somalis .
AQUARIUM SPORTKUNST .
geoffn . v. 9- 7 U. AUSSTELLUNÜ

Keichshallen - Yneater

Siefllner Sänger
Uisw»I ! til » vod Paul Brllton .

Anfang 8 Uhr.
' Populäre Preise : i ' ,40— 2�0

fMnhf, 26. B. : I. Ilaihaitlaginntll.
!» Kalbn Priiim ». nlhm PrejummI
uunhoti . Mretc ' li

( Saal und Qanen )
Varieti1 —Tanz — Konzert .

Tueoter am HatilNuser Tor
KottbusserStr . 6 Tel : Mpl. 16077

Heute 8 Uhr

�Elifte - Sänger
Der Höhepunkt des Atends ;

„ Lohengrin in Naultiilln "
Preis Mark »JO bis Z — Mark .

ZU

Montag , d. 20 . Angnst
nachmittags 3 Uhr

Ahrensfelde
Qm 60 Pf . an

ca. öui�au - und Landparzellen ,
neu erschlossen , am Bahnhof an¬
fangend . Verkäufer tätlich im
Bahnhofs - Restaurant „Büttner " ,
Bahnhof Ahrensfelde Friedhof ,
jnitas Bieger , Berlin cas .

Prenzuner SirnBe 32 , 1

ihealei
Blumenstr . 8.

Tätlich SV* Uhr
Sksndal

Im Batt !
äittenschwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wonz 2. t.
Jugendliche haben

keinen Zutritt !
Parkett auch Sonn :

statt 4 . — Mk.
nur 1 . — Mk .

mmm
, $ diön unfl

sdilöi "
TL im idmiralspilist

Premlere
Dienstag . 2i. Aug

TUhrnräz .

Trianon - Th .
Täglich 8' / . Uhr-
Sprungbett
der Liebe

Preise 2, 3, 4 M. usw.
Rundfunkhörer

halbe p- eise
für Ja�endliducid:! gtei-sel

Lustspielbans
rSglich 8V, Uhr

Die Eeise M

Berlin in 40 Stuiiden.

s>/« Tbsaisr am

Nollenüorfplatz
Die

ungekfißle Eva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopi

Preise :
1, 2, 3. 4 Mk. usw.

Planetarnis am Zoo
.Tito,. JoadiimsthalcrStnt

Noll . 1573
16 Uhr:

Oer Sternhimrae :
im Sommer

18 Uhr
Crde and Wsltenraum .

20 Uhr
OerOnflDS lüesürne
( Vo ksglaube und

Wissen schal ) .

Bsrliner Prster
Kas anienaüec 7/9.

Tätlich Uhr

Jörslerchristel ,
HusslaltungscpErett! .

Konzert , Variete .
Janz . Kaffeekochen
Beg. 5, Stgs . 4Uhr .

Fernspr . E 5 ( Lichtenberg ) 4586
Empfehle den werten Vereinen meine

Räume ( 50—300 Personen ) zur Abhaf *
tung von Pestllchkalfen .
Sonaabend nnd Soaniaß noch frei

Otto Hebenstreit .

Elsu - i & BdScn . Ä
Stahlmatratzen , « WnsUd acPriv . I(jt .2349fr.
/Usenmöaeiiaiir . A Sani ( Tnün

Blnmenspendeü
teber An

ie ' en oevatdert
Paul GoIIctz .

oornt . «tbetf Ktrtr
Marlannensiraüe 3.
Cär fRaunpnfira�t

Amt äJlottgpl . 1030:

£l]lOlQD31&tll2Dl!e
finden freundl . Aufn
bei guter , reichlich .
Verpflegung ( pro
Tag 3. 75), in schön

slegenem Ort im
arz. Aug. Schlange .

Marrlebauseu , Harz

znr Miete
WSO. Ansbacherstr . l

fß "
L" ] uergens
Alcxanderplatz
Neue Königstr .

Sil
In der Gesamtauflage
de» «Vorwflrts * find
be »ondcrf wirkfair

and trotzdem

tehrbUUäi

Neubau - Wohnungen
bezugsfertig etwa Februar 1929 in

Johannisthal u . Fried�chsfelde
IV. bis 3' / » Zimmer mit Bad, Baikon oder Gartenplatz
von RM 60 . — ab . Je nach Lege und OröBe .

Wohnungsberechtigungsschein der Stadt Berlin erforderlich . Vermietungen
nur durch die Eigentümerin .

WeitereWohnungen m . Mieiverbiiligung
dureb d! s Stadt Berlin gegen Rückgabe einer Alt «
wohnung mit Qenehmi�uns des VVohnungsurnies .

„Stadt und Laad " Siedinagageselisciiatt m . b. 9.
Berlin C 2, Breite Str . 36 . Fernspr . E 2, Kupiergraben -

Sammelnummer 5831.

OASSCI

Kach einer Erzählung
„ Scbmutzlses Geld ' *
von Karl VoiJmöller

Mannskript : Adolf Lantz u. Helen Gosewlsh
Regie : Richard Elchbarg

In den Hanptrollen :
ANNA MAY WONQ

HEINRICH GEORGE
Mary Kid, H. A. v. Scblettow . Paul Hörbiger
Potografißche Leitung : Heiur . GSrtner ,
Musik . Jllustr . und Leitung : Paul Dessau
URAUFFÜHRUNG : Dian�tatj , 21 . Aug . , abds . 700 u. 9 "

Yorvertanf für 8 Tage im Voran « an der Theaterkasse fflgllch 12—8 Uhr
und . ab ö L hr, ferner an allen Theaterkassen der Firma A- Wertbcim .

küiMNi « A Lidiienliao Bekanntmachung .
Die Nerileiaerung der in der Zeit vom

8 Dezember lSz ? bis 15. März 1988 ner »
fehlen und nicht einqeiähen Pfänder findet
am Dounersfag . dem «. September 1928,
9 Uhr uormittage . im Rathaufe Berlin -
Neufälln gegen infnrtige Barzahlung ffatL

Beriin - Zieutölln , den 31. Juli 1988.
Städtisches Lethamt in BcrUu - NeuESlln .

N a d « 1 e.

zurück vr . BstkoWski
Facharzt für Magen , Darm , Zucker

Motzstr . 53. Ambulator . Oranicnstr . 65.

Köstlich erfrischend
urb nahrdafi iiäd küble Limonaden , Itlbfibtreilef tu «

Reichels iLimonaden - lSirup - Extrokten
Das gelündefie und billigN « Kansgelränk .
1 Fialche ergidi -a. 3>/ - Piund daUbaren Limonaben »
Sirup in Taunbeer - , Äirlch - , Ciliontn «, Orangen «,
Srbbeer - etc. ©clchrrcdi . Bnrzüglich auch als Leigud
zu lüden Speisen . In Drogerien «chäNIich. lanft bei
vtio Neicöel , Berlin so . Eilenbabh - Sirad » *•

I ? ,ww » oif8zua
B. ktkast « Sl . Vttublsch - Silddcallch « Rlasten - Lstterle .

Ohne ( Bcroobi Stcchbrud oerboteu

Aus lebt gezogene Rurnmei finb zwei gleich Hohe Gewinn ,

gefallen , unb zwar je einer aus die Lese gleicher Nummer
tu den beiden Abteilunzen 1 und U

II ) lsiehungblag 18. August 1928

Vn der Bonnittagsziehuna wurden Vewlnne ßder 1SV M. gezogen

2 feetDtnn« , » 6UOOOO W 309061
6 Oetofnnt «u 6000 M 13390 80235 368031

14 »etDüm. | > 3000 91L 30326 142042 187482 211869 286718
289136 365078

10 lB. ti . iun« in 2000 M. 88468 123047 140116 185320 320216
30 »«»Inn « «u 1000 M. 4691 6334 36638 41717 63416 92921 100947

181616 190167 I 980 I 4 299018 330096 349702 366639 381714
84 ««». nn . ,n 600 Di. 3793 9714 22642 40477 48370 66764 79240

91177 104167 106310 106694 109308 122996 149679 155857 166673
174584 180134 187711 200127 206476 206440 212478 220912 225099
242413 243370 264885 256430 269626 266370 268434 287353 289580
297521 316492 321981 325644 330753 336190 343674 363884

196 ®«»tnn . «a 300 M. 648 1338 1511 6680 7449 7730 14810 24069
88768 4SI 18 46609 53830 54963 69913 63129 72724 72939 70999
78398 79099 79064 80641 94691 96705 97926 106800 109949 117770
117938 119970 120228 124941 I3U602 140369 144319 144994 146680
147745 155369 161693 167636 169613 171 538 171811 179959182203
187321 199433 203364 205710 205962 207672 208801 209646 212927
213185 213043 216225 224629 230772 234024 239688 246 ) 09 262327
265377 270050 272475 272750 273166 274540 275194 277248 2821 19
282201 282670 294630 300372 303310 305780 307814 308220 309357
313758 3 16808 319436 323025 333247 334862 338905 340558 343870
851210 361711 363688 366594 387921 372876 374699

Der In der heutigen VormittagSziebimg gezogene 1 Hanpfgewini ,
oen 500000 Reichsmark ( das große Lusj fiel uuf Str . 35965 ) in
Abteilung I nach Aernburg , in Adieilung Ii nach Oslerobe ( HarzX

gn der Nachmillagsziedung wurden Gewinne Üder 150 SR. gezogen
2 wttDfnn « zu 200000 M. 54597
8 »«»Inn « 1« 5000 SN 26604 126469 151538

12 ». »Inn . , » 3000 M. 77212 216192 236696 269860 278587 363139
28 »«Binn « au 2000 M. 99992 104560 137314 138889 146462 160678

165452 214056 216236 221836 243138 271884 274935 374092
30 » « » um. au 1000 QU. 6398 62481 62694 76922 86645 10103 »

148016 211904 276204 283260 294179 301925 335705 356520 366448
78 JMnHim. m 600 W. 7559 12942 18291 26297 33240 38935 40400

41601 43066 03862 103371 136712 139832 146835 152078 155477
187616 172201 184032 194519 206624 212997 235440 240427 261873
267954 270037 271537 274089 285768 287380 291353 301092 320013
321621 349366 352978 354772 355859

196 »«»inn . in 300 <m. 8799 13410 16205 17736 20779 28296 31 169
82680 37265 40406 44160 47544 48824 4901 1 50765 56102 58387
87194 68519 68953 70055 72284 76950 77425 79918 83029 95763
97983 99186 114950 116201118428 126537 134 4 37 >35340 138828
141914 143555 1449. 31 146545 148240 149388 156853 157713 174631
1779 . 54 178590 183161 184518 191703 19. 3301 194686 195439 195683
196977 199914 201933 222290 228367 231515 293345 235783 238873
239928 242919 247941 249294 250236 252184 257651 2657 ) 2 260290
274025 276949 265484 287543 292684 293433 293934 294969 296057
803118 304054 311302 314320 320199 326611 326987 336772 343418
846466 346687 347777 356397 367639 358692 868787 373666

In der heutigen Nachmitlogfiziehung fiel der Hauptgewinn von
2tlGU00 a' tiuf auf Sir . 545/97 in Ableiiung i nach Berlin , in Ab »

teiliing Ii nach Nürnberg .

Im iSewinnrade verblieben : ZPrilmIenzii ZtlkKlOO. ZWew zn 200000 ,
2 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 z » 50000 . 8 zu 2501 >0. 56 zu 10000 ,
102 zu 5000 , 280 zu ZOG . 5ij7 ( U 2000 . 1002 zu 1000 . 2874 zu 30�
7468 fitt 300 SJiai, : .
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